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Jtä 134. Lveitcrg, den 10. 3nni. 1904
Die Reise König Eduards nach

Kiet in frarr östlicher Kelenchtung.
(Pariser Brief.)

Man schreibt der von König Eduard geplanten
Reise nach Kiel in den politischen Kreisen Frank ¬
reichs eine viel größere Bedeutung zu, als man es,
insoweit sie regierungsfreundlich sind, Wort baden
will. Sie ist ein Echec für die. auswärtige Politik
des Herrn Telcasss, dem Herr Doumer, der ehe ¬
malige Generalgouverneur von Jndochina, noch vor

kürzern zum Vorwurf machte, daß er sich zu gunsten
eines engen Anschlusses an England von Rußland
abwende. Und jetzt, da man sich am Quai d'Orsay
schon zu sehr auf eine Politik nach dem Herzen der

,-Times“ und „National Review“ eingelassen har.
um noch zurück zu können, unternimmt der englische
König der auf die auswärtige Politik seines Landes
einen viel größeren Einfluß ausübt als Königin
Viktoria, eine Reise, welche Delcasses Bestrebungen
nur hinderlich sein kann.

Daß sich aber in der politischen Haltung Frank ¬
reichs Rußland gegenüber ein Wandlung vollzogen
hat, das ist gar nicht in Abrede zu stellen. Von der
russischen 800 Millionen-Anleihe ist es ganz still,
die nationalistische Presse.fordert keine Intervention
Frankreichs zu gunsten des mit Japan Krieg füh ¬
renden Rußlands mehr; der Herrn Delcassö nahe ¬
stehende „Temps“, die ganze radikale und sozialisti ¬
sche Presse unterzieht die russische Kriegsführung,
wie die russischen Zustände in tendenziöser Weise
einer abfälligen. Kritik und Herr Pressenss, die
Autorität der Radicosozialisten auf dem Gebiet der
auswärtigen Politik und möglicher Nachfolger Del-
casses, erklärt unumwunden, der franco russische
Bund sei „eine rein künstliche Kombination“, wäh ¬
rend das englisch-französische Einvernehmen anstelle
„eines Hof- und Kabinetsäbkommens das zwerer
Völker fetze.“ Bezeichnend ist es auch, daß die Fran ¬
zosen in ihrem Busen urplötzlich Sympathieen für
Polen, Finnländer usw. entdecken, von denen sie zur
Zeit der enthusiastischen Völkerverbrüderung in
Kronstadt, Toulon und Paris nichts wußten. Die
Erfolge der japanischen Waffen haben nun ferner
gezeigt, wie gefährlich diese sind, wie sehr sie auch
Jndochina bedrohen. Und da man weiß, daß das
Jnselreich, zu sehr eingeengt, ein starkes Expansions ¬
bedürfnis hat, so liegt die Schlußfolgerung nahe:
„Wenn es den Japanern mißlingt, sich in Korea
festzusetzen und die Russen vom Stillen Meer abzu ¬
drängen, so werden sie sich dafür über kurz oder
lang in unserem ostasiatischen Kolonialreich schadlos
zu halten suchen. Wünschen wir ihnen also jene Er ¬
folge.“ Man sieht, Jnteressenpolitik und Bundes ¬
freundschaft geraten hier in einen argen Konflikt,
aus dem natürlich, wie immer in solchem Fall, die
erstere siegreich hervorgeht. Aber erfreulich ist das
für die Russen nicht, und ebenso wenig Herrn Del-
casses macedonische Politik, die um so mehr Aus ¬
sicht auf Erfolg hat, je mehr Rußland genötigt sein
wird, wie seine Truppen, so auch den Schwerpunkt
seiner Politik von Westen nach dem Osten zu ver ¬
legen. Von neuem hat der Leiter der auswärtigen
Politik Frankreichs im „Temps“ auf die Notwen-,
digkeit hingewiesen, in der türkischen Reformfrage
die Aktion Rußlands und Österreichs durch diejenige
Gesamteuropas abzulösen, und zwar mit dem
Nebengedanken, daß in dem einzuberufenden Kon-
greß die Weststaaten, besonders das eng zusammen ¬
haltende Frankreich und Großbritannien, ausschlag ¬
gebend sein würden. Zugleich wurde angedeutet,
daß dabei die Integrität der Türkei in die Brüche
gehen könne. Sehr unangenehm berühren in Ruß ¬
land endlich die höchst wahrscheinlich von Delcassä
gebilligten, in dem Pamphlet von Rene Henry
„Questions d’Antriebe - Hongrie et Question
d’Orier-t“, und in dem Georges Weilschen Buche
„le Pangermanisme en Antriebe“, deutlich hervor ¬
tretenden Bestrebungen, Österreich vom Dreibund
abzuziehen und es für die englisch-französische Kom ¬
bination zu gewinnen, was für Deutschland erheblich
weniger'gefährlich sein würde als für dessen östlichen
Nachbarn.

Über die Beweggründe der Königsreise nach
Kiel gehen die Ansichten weit auseinander. Am
meisten leuchtet der folgende ein: Eduard VH. lag
zwar an dem Abschluß des englisch-französischen
Abkommens schon deshalb, weil es die Wahrschein ¬
lichkeit oder richtiger Möglichkeit einer nötig
werdenden, höchst unwillkommenen Einmischung in
den ostasiatischen Krieg wesentlich verringert. Aber
er hat so wenig wie der Zar Lust, den Franzosen
die gebratenen elsaß-lothringischen Kastanien aus
dem Feuer zu holen. Ihm, scheinen die Konse ¬
quenzen, welche die Deutschfeinde in England aus
dem vorgenannten Abkommen ziehen möchten, wie
die Ziele der Delcasstschen Politik gefährlich für
England. was denn auch seinen Wünsch verständlich

macht, die zwischen seinem und dem deutschen Volk I unserer Zeit mit Recht nachrühmen: „Sind das nicht
tatsächlich bestehende Spannung abzuschwächen oder
ganz zu beseitigen. Er weiß, daß eine Überhastung
in der Lösung der orientalischen Frage die „islami ¬
tische Gefahr“, die erheblich größer ist als die
„gelbe“, heraufbeschwören würde. Bedürfte es doch
nur eines Winkes des Sultans, um einen blutigen
Religionskrieg zu entfesseln, an dem alle Völker
des Islams teilnehmen würden, eine sehr unerfreu ¬
liche Perspektive besonders für diejenigen christlichen

lauter tief einschneidende Änderungen unserer so ¬
zialen Institutionen, die alle dahin wirken, die bru ¬
talen Klassenkämpfe einzuschränken, die Schwachen
zu heben, den Machtgebrauch der Starken einzu ¬
schränken, die Mittelstände nicht so leicht sinken zu
lassen wie früher? Niemals früher ist so wie im
19. Jahrhundert die Lage der unteren Klassen unter ¬
sucht worden; niemals früher hat die Öffentlichkeit
sich so mit ihnen und der Verbesserung ihrer Lage

von heute gemeldet: Nach hier eingetroffenen Nach?
richten beschießt ein aus 9 Schiffen bestehendes ja-
panisches Geschwader seit gestern die Küste zwischen
Sseniuffchen und Kaitschou.

Weiter sind noch folgende Meldungen zu der«

zeichnen:
Petersburg, 8. Juni. Ein Telegramm des

Statthalters Alexejew von gestern mädet: Wie
Kontreadmiral Witthöfft berichtet, wurde der

wE RTÄWÄ ! sSSJSSiVorderasien koloniale und handelspolitische Inter ¬
essen zu vertreten haben. König Eduard dürfte sich
ferner sagen, daß die Ablösung Österreichs,, sowie
Italiens vom Dreibund einerseits, die Abwendung
Frankreichs von Rußland andererseits zu einer
deutsch-russischen Annäherung führen müßte, die von
allen politischen Kombinationen nicht nur den Fran ¬
zosen, sondern auch den Engländern die allerunbe-
quemste sein würde. Schließlich ist der König ein
viel zu gewiegter Diplomat, um nicht zu verstehen,
welchen Rückschlag eine zu stark betonte Freundschaft
mit Frankreich, dessen Diplomatie die englisch ¬
japanische Banden zu lockern bestrebt ist, auf die
Gruppierung der Groß- und Weltmächte ausüben
könnte. .In der Tat würde Japan, das bekanntlich
beute mit dem von ihm unlängst bekriegten China
in bestem Einvernehmen lebt, von dem Augenblick
an, da es sich von den Briten verraten glauben
würde, schwerlich Anstand nehmen, sich mit dem
jetzt vielleicht nachgibigeren Rußland zu ver ¬
ständigen und gegen den gemeinsamen Feind, das
perfide Albion, zu verbinden. . 'Man begreift, daß
es Eduard VII. nicht dazu kommen lassen möchte.

Die soMie Gesmnieutwickrlzrng.
Von Professor Dr. Gustav Schmoller-Berliu.

Die „Soziale Praxis“ ist in der Lage, einen
höchst interessanten Abschnitt aus dem demnächst
erscheinenden zweiten Bande von Schmollers
„Grundriß der Volkswirtschafrslebre“ zu veröffent ¬
lichen. In diesem „Die soziale Gesamtentwickelmrg“

^

betitelten Abschnitte betont der berühmte Gelehrte ; Skepsis zu begegnen haben — und zwar'schon mit
zunächst, daß. er die optimistische Hoffnung aus ein - Rücksicht auf die recht wenig verläßliche chinesische
Verschwinden aller Klassengegensätze ebenso verwirft, | Quelle, Noch unglaubwürdiger ist die Angabe,
wie die pessimistische Lehre, die nur eine zunehmende daß das russische Wladiwostok-Geschwader sich mit
Steigerung der Klassengegensätze in der Geschichte j der russischen Hauptflotte vor Port Arthur vereinigt
findet. Schmoller rechnet vielmehr 'mit einem Fort- | habe. Selbst gesetzt den Fall, das
schritt der sozialen Entwickelung und Ausgleichung,

Macht so groß, — wenn auch andere Zeitalter in
kleinen Republiken viel demokratischere Verfassungen
hatten.“

Dev Krieg.
^

Russisch-offiziös werden heute die folgenden
Sensationsnachrichten verbreitet:

Petersburg, 8. Juni. (Telegr am nt.) Die
Russische Telegraphen-Agentur erhielt nachstehende
Meldung aus Liaujang von heute: Chinesen
berichten, am 6. d. Mts. fanden mehrere sehr
energische Angriffe auf Port Arthur gleichzeitig zu
Lande und zu Wasser statt. Die Anrgiffe wurden
mit großen Verlusten und unter Vernichtung der
dritten japanischen Armee zurückgeschlagen. Die
Stellung, der Japaner in Kwantung sei sehr
schwierig. —- Dieselben Quellen melden das Ge ¬
rücht von der Vereinigung der beiden russischen
Geschwader vor. Port Arthur, ebenso daß eine See ¬
schlacht stattgefunden habe, in welcher vier große
japanische Schiffe ihren Untergang fanden.

Ta die Gerüchte dort einem kombinierten An ¬
griff auf Port Arthur, der am Montag -stattge ¬
funden haben soll, sich hartnäckig behaupten, wird
wohl etwas daran sein, doch wird man einstweilen
der Angabe, daß die Belagerungsarmee
vernichtet worden sei, mit der erforderlichen

ohne daß er jemals .zu einer vollständigen Nivellier ¬
ung kommen würde. Die Elemente der sozialen
Fortentwickelung erblickt er tu erster Reihe in der
Steigerung der sozialen Einsicht und des Verant ¬
wortlichkeitsgefühls. Er sagt darüber: „Es wächst
mit der höheren Kultur zwar stets auch der Indivi ¬
dualismus. der Egoismus, der Erwerbstrieb; aber
ebenso bilden sich die gesamten höheren Gefühle, die
Sympathie, das Mitleid, die Mitempfindung mit
Nichtverwandten, mit Berussgenossen, die Vater ¬
landsliebe,. das soziale Pflichtgefübl aus. Je dichter
die Menschen wohnen, desto mehr lernen sie Rücksicht
auseinander nehmen. Die Bedürfnisse, die Sitten,
die Lebensgewohnheiten, die Umgangsformen wer ¬
den einheitlicher. Wie jeder heute jeden mit „Sie“
anredet, so ist an der Kleidung der Millionär oft
kaum vom Arbeiter mehr unterscheiden. Die Zu ¬
nahme städtischen Lebens steigert den Gleichheits-
drang und die Gleichheitsidee; die zunehmende poli ¬
tische Freiheit läßt die Verantwortlichkeit wachset:;
mit der ^zunehmenden Arbeitsteilung entstehen stets
auch wieder Solidaritätsgefühle. Die steigende
Einsicht in die Zusammenhänge der Gesellschaft
macht die Menschen rücksichtsvoller.“

Das zweite Mittel der sozialen und intellek ¬
tuellen Ausgleichung ist die Schule. „Nttr eine all ¬
gemeine gesellschaftliche Organisation des Unter ¬
richts für alle, wie sie . . . in den letzten 100 Jah ¬
ren in unserer Volksschule neben den höheren
Schulen durchgeführt wurde, ermöglicht zunächst
eine gewisse Freiheit der Berufswahl, gibt die Mög ¬
lichkeit, die Talente der unteren Klassen in Höhere
Schulen zu bringen, beseitigt den schroffsten sozialen
Gegensatz, welcher die stärkste Abhängigkeit bedingte.
Endlich weist Schmoller auf die Änderung und fori*
währende Verbesserung der sozialen Institutionen
hin, auf die Hebung des Arbeiterstandes. durch das
Vereinsrecht, die Gewerkvereine und Schiedsgerichte,
die Genossenschaften, das Versicherungsrecht, den
Arbeitsnachweis, das Arbeiterschutzrecht usw. Er
verweist ferner auf die zunehmende Beschränkung der
ganz freien Konkurrenz und die veränderte Rechts-
Verfassung der privaten Betriebe. Die große Unter ¬
nehmung werde in genossenschaftlicb-gesellfchaftlichen
Formen mehr und mehr eine halb öffentliche, durch
wirtschaftliche und staatliche Organe und durch die
Öffentlichkeit kontrollierte Anstalt. Mit Rücksicht
auf diese ganz außerordentliche Verbesserung der

-sozialen Einrichtungen und Zustände kann Schmoller

habe. Selbst gesetzt den Fall, das Wladiwostok-
Geschwader hätte unbemerkt nach Port Arthur
durchschlüpfen können, so wäre diese Diversion auch
insofern ein sehr gefährliches Ding, als mit dem
möglichen Falle von Port Arthur auch dieser Teil,
der russischen Flotte wahrscheinlich dem Untergange
preisgegeben wäre.

Während wir dies schreiben, gehen uns fol ¬
gende Meldungen zu, aus denen hervorgeht, daß
ein hartnäckiger Kampf an den Außenbefestigungcn
von Port Arthur im Gange ist:

Tschifu, 9. Juni. (T e l e g r a nt nt.) f Reuter.)
50 Dschunken mit chinesischen Kaufleuten und
Kindern an Bord, die Port Arthur am Morgen des
8. Juni mit Erlaubnis der russischen Behörde ver ¬

lassen haben und hier angekommen sind, bringen
widersprechende Nachrichten, aber darin stimmen sie
überein, daß seit 4 Tagen innerhalb 10 Meilen
von Port Arthur eine Schlacht wütet und daß sich
alle Soldaten aus Port Arthur zur Front begeben
hätten. Nur drei große und eine Anzahl kleiner
Schiffe liegen im Hafen. Was aus den anderen
großen Schiffen geworden sei, sonnten die Chinesen
nicht sagen. Sie sagen ferner aus, alle Forts hätten
mehr oder weniger bei den letzten Beschießungen
gelitten und die dem Hafeneingang . zunächst ge-

Kanonenboot Bobr noch von den Torpedobooten
Bttrny und Boiki wirksam unterstützt. Die
Schiffe kehrten darauf nach Port Arthur zurück.
Am 26. Mai wurden nachts zehn Torpedoboote aus-
gefandt, von denen das eine auflief und sank; die
Mannschaft wurde gerettet.

Tokio, 8. Juni. (Reuter.) Vier Kanonen»
boote unternahmen am Montag um Mitternacht
eine genaue Rekognoszierung bei Port Arthur
zwecks Untersuchung der Einfahrt, wobei Ka ¬
nonenboot Nr. 4 acht Mal getroffen wurde und
einige Havarie erlitt. Ein Matrose wurde getötet
zwei wurden verwundet.

Tokio, 8. Juni. Amtliche Mitteilung. Die
über einen angeblichen Untergang desSchlachtschiffes
Shikishima verbreiteten Gerüchte entbehren jeglicher
Begründung.

Politische Tag es sch an.
** Bromberg, 9. Juni.

Im Reichstage wurde bei der nunmehr in 2,
Lesung erledigten Münzno v e l l e ein harter
Kampf gekämpft um den Taler; gestern dauerte
die Debatte darüber noch 3 Stunden. Das Resultat
war die Annahme des Kommissionsbeschlusses,
welcher neben neuen 50-Pfennigstücken auch die
Ausprägung von Dreimark st ücken
fordert; allerdings kann dieser Beschluß noch
durch die dritte Lesung umgeworfen werden. Ab ¬
geordneter Müller-Sagan verlangte die endgültige
Entscheidung in dritter Lesung nur durch ein nützlich
beschlußfähiges Haus. Wenn sich dann eine große
Mehrheit für die Dreimarkstücke erklären sollte, so
gibt sie, wie Abg. Bartling (natlib.) ausführte,
Zweckmäßigkeits-Erwägungen nach, da das große
Fünfmarkstück äußerst unbeliebt ist. Die nun fol ¬
gende zweite Lesung des Gesetzentwurfs über K a u f-
m.a n n s g e r i ch t e förderte eine sehr lebhafte De ¬
batte zu Tage. Der eigentliche Vater des Gesetzes,
der nationalliberale Abg. Bassermann, konnte
gestern noch nicht seinen Sitz wieder im Reichstage
einnehmen. Voraussichtlich wird er sich heute an der
Diskussion beteiligen können. — Nach dem licht ¬
vollen Referat des Zlbg. Dr. Hieber über die
Kommissionsverhandlungen entspann sich zum
grundlegenden § 1 eine sehr gereizte General-De-
Satte, obwohl die große Mehrheit sich mit den
Kommissionsbeschlüssen einverstanden erklärt. Die
Sozialdemokraten hatten ihren Antrag wieder ein ¬
gebracht, die Kaufmannsgerichte obligatorisch zu
machen Dieser Antrag wird, wie Abg. Dr. Trim-
born betonte, dadurch hinfällig, daß nach § 2 d.
Ges. für Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern
die Kaufmannsgerichte ohnedies obligatorisch sind.
Den sozialdemokratischen Antrag befürwortete allein
der antisemitische Aba. Lattmann. Nach Annahme
der §§-1 und 2 unter Ablehnung des sozial ¬
demokratischen Antrages vertagte sich das Haus auf
heute, Donnerstag.

Vertagung der Parlamente. Im gestrigen Se ¬
niorenkonvent des Reichstages teilte Präsident Graf
Ballestrem mit, daß er mit dem Reichskanzler über
die Vertagung des Reichstages gesprochen und den

feien iei
.

««em OWtorn R
explodiert.

Tschifu, 9. Juni. (T e l e g r a m nt.) lReuter.)
Die Chinesen berichten, die äußeren Forts von Port
Arthur seien ziemlich beschädigt, die inneren Forts
nur leicht. Viele Gebäude in der Stadt seien be ¬

schädigt. In der letzten Nacht seien nur drei große
Schiffe in Port Arthur gewesen. Verschiedene Be ¬
hauptungen und Anzeichen deuten darauf hin, daß
sich die anderen Schiffe oder eine Anzahl auf der
äußeren Hafeneinfahrt hinter der Tigerhalbinsel
befinden. Jede Dschunke von Port Arthur wird ge ¬
chartert, ,

um die Chinesen fortzuschaffen.
Inzwischen planen die Japaner anscheinend

eine Landung bei Kaitschou (Kaiping), also im
R ü ck e n der nach Süden vorrückenden Kolonne
Stackelbe rg; über die vorbereitende Aktion
dazu wird gemeldet:

Petersburg, 8. Juni. (Telegramm.)
Der „Rufs. Telegraphenägentur“ wird aus Mukden

Reblausgesetzes, des Münzgesetzes, des Entwurfs
betreffend die Kaufmannsgerichte und der Kolomal-
bahnvorlagen erwartet werde. Die Erledigung der
Koloniakbahnvorlagen fei eine conditio sine qua
non. Eventuell werde auch noch ein Nachtragsetat
für die letzten Sendungett nach Südwestafrika zu
verabschieden, fein. Die Vertagung solle eventuell
bis Mitte November dauern. Es heiße, auch Han ¬
delsverträge würden gleich nach der Vertagung den
Reichstag beschäftigen. — Der Scntorenkon*
vent des Abgeordnetenhauses beriet
gestern gleichfalls die Geschäftslage des Hauses und
neigte zu der Ansicht, daß die Vertagung der Session
im Anfang Juli und der Wiederzusammentritt An ¬
fang Oktober zu befürworten sei. In diesem Stnne
sollen die Fraktionen befragt werden, worauf der
Seniorenkonvent zur endgiltigen Entscheidung am

10. Juni nochmals zusammentritt. Wie die „Natl.
$orr.“ schreibt, ist die Vertagung des Reichstages
schon nächste Woche möglich, die Vertagung des Ab-
geordnetenhauses dürfte erst Anfang Juli erfolgen.



gut Abgeorvnetenhanse knüpfte sich gestern
eine ziemlich lange Erörterung an die Vorlage zur

Erschwerung des Vertragsbruchs
landwirtschaftlicher Arbeiter und des

Gesindes. Dieser Entwurf ist bekanntlich aus
den in früherer Zeit gefaßten Resolutionen des

Hauses hervorgegangen und enthält Straf-
'Lestimmungen 1. für die wissentliche Annahme kon-
trattbrückiger Arbeiter Lurch andere Arbeitgeber
(strafbar nur auf Antrag des früheren Arbeit ¬

gebers), ,
2. für die^Vermittlung von Arbeit für

Vertragsbrüchige Arbeiter und 3. für die Verleitung
zum Vertragsbruch. Die Strafe ist Geldstrafe bis
zu 150 Mk. oder Haft, im Rückfalle für die unter
Nr. 2 und 3 angegebenen Delikte Geldstrafe von
50 bis 600 Mk. oder Haft., Die freisinnigen
Gruppen erklärten sich durch ihre Redner Wolff--
Lissa (freis. Vg.) und Goldschmidt (freif. Vp.) ganz
entschieden gegen den Entwurf, während die beiden
konservativen Wortführer Abg. Reinecke (freikons.)
und Kuntze (kons.) ebenso energisch für die Vorlage
eintraten; Abg. Reinecke 'hielt eine Kommisfions-
Leratung. überhaupt nicht für erforderlich. Gegen
den Widerspruch der freisinnigen Redner wandte,

sich sowohl der Landwirtschaftsminister v. Podbielski
wie der Justizminister Schönstedts -Ersterer führte,
besonders aus, daß, während die Industrie stets
eine große Reservearmee von Arbeitern hinter sich
habe, die Landwirtschaft an dem empfindlichsten
Mangel an Arbeitern leide, weil die ländlichen-Ar ¬
beiter häufig durch gewissenlose Agenten zum Kon ¬
traktbruch verleitet und nach den Industrievierteln
gezogen würden. Groß, weite Strecken Landes

gingen der landwirtschaftlichen Kultur verloren,
weil tatsächlich kerne Arbeiter vorhanden feien. Beide

Minister widerstritten der von freisinniger Seite

vorgebrachten Ansicht, daß der Entwurf nicht vor

den Landtag, sondern zur Kompetenz des Reichstags
gehöre. Abg. Goldschmidt legte insbesondere dem

Zentrum die Verantwortlichkeit für das Zustande ¬
kommen dieses Gesetzes auf die Schultern, das

nach seiner Ansicht ein Ausnahmegesetz sei. Diesen
Vorwürfen gegenüber legte Abg. Herold (Zentral
feierlichst Verwährung ein; das Zentrum wolle

hauptsächlich die Verleitung zum Kontraktbruch
durch diesen Entwurf treffen. — Auch die national*

' liberale Partei vermag nicht in jedem Punkte dem

Entwürfe zuzustimmen, wenn sie ihm auch im

großen und ganzen wohlwollend gegenübersteht.
Abg. Glatzel legte als Fraktionsredner die gehegten
Gedenken eingehend dar und trat den mannigfachen
Übertreibungen des Abg. Goldschmidt entgegen;
der Gesetzentwurf sei weder ein Ausnahmegesetz,
noch verletze er das Koalitionsrecht der Arbeiter.
Der Entwurf wird schließlich einer Kommission von

vierzehn Mitgliedern überwiesen. — Heute fällt
die Plenarsitzung aus, um den Fraktionen Zeit zur
Beratung zu lassen. Freitag beginnt die Sitzung
erst um 2 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
kleinere Vorlagen.

Eine Nachtragsforderung für Südwestafrika
wird nach dem „Berl. Lokalanzeiger“ dem Reichs ¬
tag noch vor der Vertagung zugehen. Nach dem

Vernehmen der „Münch. Neuest. Nachr.“ wird sie
wohl 20 Millionen überschreiten. — Bisher sind
dem Reichstag infolge der Unruhen in Südwest ¬
afrika zwei Nachtrags- und zwei Ergänzungsetats
zugegangen. Die beiden Ergänzungsetats forder ¬
ten 1 325 000 und 3 197 000. Mark, die beiden

Nachtragsetats 1496000 und 3 710000 Mark,
so daß also bisher schon zur Deckung der Kosten für
die Bewältigung der Unruhen in Deutsch-Südwest ¬
afrika vom Reichstag fast 10 Millionen Mark ge ¬
fordert worden sind.

Den Rücktritt des Ministers des Innern
Frhrn. von Hammer st ein zum Herbst
kündigt die „Franks. Oderztg.“ an, die auch aus

zuverlässiger Quelle erfahren haben will, daß der
Landesdirektor Frhr. v. 9JZ an teuf fei zu seinem
Nach s o lger ausersehen sei.

Das Staatsministerium trat gestern unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen v. Bülow
zu einer Sitzung zusammen.

Die Budgetkommission des Reichstags setzte
in ihrer gestrigen ersten Sitzung nach den Pfingst-
ferien die Beratung des Gesetzentwurfs betr. Über ¬
nahme einer Garantie des Reiches in bezug auf eine
Eisenbahn von Dar-es-Salam nach Mrogoro fort.
Die Erörterung erstreckte sich vorwiegend auf die
Frage der Spurweite der Bahn. Es kam die
Meinung zur Geltung, daß eine Spurweite von
1 Meter (anstatt 0,75 Meter) richtig sei. Diese
Stellungnahme der Kommission macht es erforder ¬
lich, daß die verbündeten Regierungen mit dem
Bankkonsortium, welches unter Garantie des
Reiches für die Verzinsung und Amortisation des
Baukapitals Sie Bahn Herstellen soll, nachträglich
darüber verhandeln, ob es unter den bisherigen
Bedingungen oder unter welchen anderen Bedin ¬
gungen es auf die Ausführung der Bahn mit der
größeren Spurweite eingehen will. Die Kom ¬
mission nahm dann den Gesetzentwurf in der
Fassung der Vorlage an mit einer Resolutton Erz-
berger (Zentr.), wonach in der Vaukonzession der
ostafrikanischen Eisenbahngesellschaft die Spurweite
der Bahn auf mindestens 1 Meter festgesetzt werden
soll.

Wohnungsgeldzuschuß der Nnterbeamten. Die
Frage des Wohnungsgeldzuschusses der Unterbeam ¬
ten ist durch die Verhandlung des Abgeordneten
Hauses vom Dienstag um ein weniges gefördert
worden. Seit vielen Jahren kämpfen diese wichti ¬
gen Stützen einer geordneten Verwaltung in Staat
und Reich um Aufbesserung derjenigen Bezüge, in
denen sie unverhältnismäßig minder günsttg gestellt
sind im Vergleich zu den Subalternbeamten. Der
Finanzminister hat die Bedürfnisfrage in keiner
Weise verneint. Das ist schon viel. Er hat aber äuf
die mißliche Finanzlage hingewiesen, so lange nicht
die Finanzgebahrung im Reiche und in den Einzel ¬
staaten auf bessere Grundlagen gestellt wird. Die
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses will die
ihr überwiesenen Anträge einer wohlwollenden Be ¬
handlung unterziehen.. Wir möchten nicht daran
zweifeln, daß, wenn eine Einigung der Kommission
in dem Sinne zustande kommt, dem Finanzminister
einen Kredit für Wohnungsgeldzuschußzulagen zur
Verfügung zu stellen, ein Weg gefunden würde, mir
einen beträchtlichen Teil der jetzt bestehenden Härten
herabzumindern.

Pikantes vom Pomnrernbankprozcß. In der.
gestrigen Sitzung des Pommernbankprozesses brächte
der Zeuge Budde, Direktor der aus der. Pommern-

Lank hervorgegangenen Berliner Hypothekenbank,
zur Sprache, daß die Angeklagten Schultz und
Romeick im Jahre 1900 insgesamt 685 798 Mark
von der Jmmobilienverkehrsbank, einer Tochter ¬
gesellschaft der Pommernbank, entnommen Hütten.
Die Angeklagten erklärten, dies Geld sei zur Förder ¬
ung der Pommernbank und der Jmmobilienver-
kehrsbcmk verwendet worden; sie lehnten es aber
ab, den Empfänger des Geldes zu nennen. Der

Zeuge Budde teilte nun mit, die Zahlungen seien
größtenteils an Exzellenz von Mirbach gelangt, den
der Angeklagte Schultz über seinen und seiner Bank
Reichtum irre geführt habe, indem er vorgab, er sei
in der Lage, in großem Maßstabe Wohltätigkeit zu
üben. Der Angeklagte Schultz behielt sich eine

eventuelle Erklärung vor. Die Verteidigung behielt
sich vor. aui die Angelegenheit zurückzukommen.
Zu dieser Sache wird uns noch geschrieben:

§§ Berlin, 8. Juni. In einer der ersten Sitz ¬
ungen des wieder aufgenommenen Pommernbank-
prozesies spielte sich folgendes ab: „Angeklagter
Schultz: Unsere Bank war zur Hosbank ernannt
worden. Vorsitzender: Wann war das? Schultz:
Im Oktober 1900. Vorsitzender: Können, Sie-uns
auch die Gründe sagen? Schultz (nach einigem Be ¬
sinnen): Nein. Angeklagter Nomeick: Die Gründe
sind uns nicht bekannt. Vorsitzender: Nun, dann

verlassen wir diesen Punkt.“ Seitdem sinh wieder
ein paar Wochen ins Land gegangen, und. der...
, Punkt“ schien wirklich verlassen. Aber das Ge ¬
heimnis pochte von unten her an die Decke, es wollte
heraus, und jetzt ist es heraus. Die Zeugenaussage
des Geheimrats Budde in der letzten Sitzung dieses
denkwürdigen Prozesses enthält zwar kein Wort .des
Hinweises darauf, warum die Pommernbank zur
Hofbank der Kaiserin gemacht wurde, aber das

brauchte Herr Budde auch nicht ausführlich mitzu ¬
teilen, es steckte in den merkwürdigen Dingen, die er,
von seiner Eidespflicht getrieben, den wahrscheinlich
gar nicht ftaunenben Richtern, dem dafür umsomehr
staunenden Publikum zu eröffnen hatte. Geheimrat
Budde macht sich hiernach die ihm von geschädigten
Pfandbriefbesitzern in der Provinz geäußerte Mein ¬
ung zu eigen, daß, das Geld der Pommernbank für
Wohltättgkeitszwecke verschleudert worden sei, und
zwar zu dem Zweck, den Herren Angeklagten dadurch
Titel und Ehren zu erwerben. Dies kann doch nichts
anderes heißen, als daß Graf Mirbach eine halbe
Million Mark erhalten hat, um sie, wie ja. selbst ¬
verständlich, nicht für sich,. sondern für Kirchenbau ¬
zwecke und dergleichen zu verwenden, um hinterher
aber auch zum freundwilligen Entgelt Kommerzien-
ratstttel und Hofbankwürden zu vermitteln. Natür ¬
lich ist an der Buddescheu Zeugenaussage nicht zu
drehen und nicht zu deuteln, und das verlegene Ge ¬
stammel der Angeklagten über die Sache ist schließlich =

nur die volle Bestätigung, deren es übrigens gar ¬
nicht erst bedarf. Indessen kann man sich vorstellen,
daß Herr von Mirbach, der Oberhosmeister und
Kabinetschef der Kaiserin, das Bedürfnis empfinden
dürfte, sich seinerseits über die Sache zu äußern. Da
nun doch einmal der Deckel von dem Korbe

^
ge ¬

sprungen ist, worin die Pommernbankleute ihre
schmutzige Wäsche untergebracht hatten, so würde
Herr von Mirbach umso unbefangener reden können,
je mehr ihm daran liegen muß, keine einseitige Dar ¬
stellung in die Welt gehen zu lassen. Allerdings,;
wer soll-den Oberhöfmeister als Zeugen laden?
Mindestens die Angeklagten' und ihre Verteidiger
werden kein sonderliches Interesse daran haben, ihn
zu hören. Indessen hat Herr Sello ja versprochen,
auf die Sache zurückkommen zu wollen. Nicht un ¬

möglich, daß die Verteidigung den auf ihre Klienten
abgeschossenen Pfeil zurückwirft und sich bemüht,
Näheres über die Reibungen zwischen dem Mini ¬
sterium und. dem Hof zu erfahren, auf die nach der
Meinung des Rechtsanwalts Werthauer die Aussage
des Geheimrats Budde hindeuten soll. Und daran
mag nun wieder Herr Budde selber ein Interesse
haben, schon um die Auslegung nicht aufkommen
zu lassen, als ob der von .ihm genannte Herr von

Podbielski die. treibende Kraft bei seinen Enthüll ¬
ungen gewesen wäre. Jedenfalls kommt der Aus ¬
spürer zeitgeschichtlicher Finessen bei diesem Prozeß
auf seine Kosten.

Fürsten Quadt an, welcher die BezirksschukauffW
im Hauptamt zuläßt, als Bezirksschulaufseher aber
ausschließlich Geistliche beider Konfessionen ange ¬
stellt wissen will. Ministerpräsident v. Breitling
zog hieraus die Volksschulnovelle zurück und gab im
Namen der gesamten Regierung folgende Er ¬
klärung ab: Die königliche Staatsregierung ist über ¬
zeugt, daß der durch die Rücksicht auf die gedeihliche
Entwickelung der Volksschule gebotene Regierungs ¬
entwurf berechtigten kirchlichen Interessen in keiner
Weise zu nahe tritt, und erachtet sich für verpflichtet,
darauf hinzuweisen, daß eine in der Kammer der
Standesherren erfolgte Ablehnung des Entwurfs
über dessen unmittelbaren Bereich hinaus die vor ¬

handenen Gegensätze auf dem Gebiet des Verhält ¬
nisses von Staat und Kirche zur Schule in ernstem
Maße verschärfen und die auf einen Ausgleich dieser
Gegensätze gerichtete Politik der Regierung er ¬

schweren müßte. Nach Zurückziehung des Gesetz ¬
entwurfs betr. die Volksschule brachte Erbprinz
v. LöwensteinMertheim-Rosenberg einen Jnitmttv-
aefetzentwurs ein, aus dem der Art. 4 des bisherigen
Gesetzentwurfs, an welchem dieser gescheitert ist,
ausgeschieden ist. Der Jnitiativgesetzentwurs wird
morgen in der Kammer der Standesherren zur
Verhandlung kommen.

Karlsruhe, 8. Juni. In der heutigen Sitzung
der ersten Kammer erklärte Staatsminister von

Brauer, er bedauere, daß der Zeitpunkt für die
Schaffung von R e i ch s e i senb a h n e n ver ¬

paß t fei. Baden denke nicht daran, mit Preußen
in eine Eisenbähngememfchaft zu treten, wie dies
Hessen getan habe. Eine Betriebsmrttelgemeinschast
sei geboten, und in dieser Beziehung habe in Frank ¬
furt eine vertrauliche Besprechung stattgefunden, der

Mnister von Budde und er selbst beigewohnt habe.
Weitere Schritte würden geprüft werden. Auch die
Personentariffrage sei besprochen worden; hier lägen
die Schwierigkeiten bei Baden, welches ungern das
Kilometerheft aufheben wolle und die Einführung
der vierten Wagenklasse zurückweise.

- Kiel, 8. Juni. PrinzHeinrich hat heute
morgen eine Automobilfahrt nach Süddeutschland
angetreten.

Mirow, 8, Juni. Mittags um 12 Uhr fand
hier die Beisetzung der Leiche des Grotzherzogs von

Mecklenburg-Strelitz statt. ;

Amerika.

Deutschland.
Dresden, 8. Juni. Der König hat auch die

gestrige Nacht ohne Schmerzen verbracht. Der Ka ¬
tarrh der Luftwege, an dem der König schon seit
mehreren Monaten leidet, ist aber noch immer vor ¬
handen und besonders durch die dadurch verursachte
Kurzatmigkeit zuweilen recht störend. Fieber ist
nicht vorhanden, der Puls regelmäßig.

Dresden, 8. Juni. Der Gesamtvorstand des
Verbandes“ sächsischer Industrieller billigte in seiner
gestern in Dresden abgehaltenen Sitzung den Bei ¬
tritt des Verbandes zu der kürzlich begründeten
freien Vereinigung der Arbeitgeberverbände und
beschloß gleichzeitig, den der Vereinigung Vor ¬
sitzenden Gesamtvorstand deutscher Metallindu ¬
strieller zu ersuchen, die Erklärung abzugeben, daß
die Vereinigung der vom Abgeordneten Menck be ¬
triebenen Agitation gegen das Reichstagswahlrecht
fernstehe und jede Behandlung dieser Frage durch
den zu errichtenden Arbeitgeberbund entschieden ab ¬
lehnen werde. \

Hamburg, 8. Juni. Der Schiedsspruch
des E i n i g u n g,s a mt e s in dem Brauer-
ftr e t k ist heute veröffentlicht worden. In. dem ¬
selben wird bemerkt, daß für die Arbeiter kein ge ¬
nügender Grund vorgelegen habe, in den Ausstand
zu treten. Der von den Arbeitgebern angebotene
Tarif enthalte gegen früher mehrfache Ver ¬
besserungen. Es könne den Arbeitgebern nicht zu ¬
gemutet werden, sämtliche ausständigen Arbeiter
sofort wieder einzustellen. Die Arbeitgeber ver ¬
sprechen jedoch, die Arbeiter nach und nach ohne.r
Maßregelungen nach Bedarf wieder einzustellen. .

Die Parteien müssen sich dis zum 13. d. Mts. er ¬

klären, ob sie sich dem Schiedsspruch unterwerfen
wollen. Von 'Beiten der Brauereien ist dieses be ¬
reits heute geschehen.

Stuttgart, 8. Juni. Die Kammer der
Standesherren nahm 'heute entgegen einem
Beschlusse der Kammer der Abgeordneten vom
5. Februar v. Js., nach welchem die Bezirks-
s ch u l a u f s i ch t in der Regel als Hauptamt aus ¬
geübt wird und als Bezirksschulausseher im Haupt ¬
amt Schulmänner oder Geistliche angestellt werden,
mit 13 gegen 11 Stimmen einen Antrag des

Ausl'crnö.
Sftemid}.

Budapest, 8. Juni. Die Tagung der Dele ¬
gat ton e u ist heute unter begeisterten Hochrufen
auf den Kaiser und König g e s ch l o f s e n worden.
In Beantwortung einer Interpellation betreffs
einer angeblichen Zusicherung von Begünstigungen
für die Einfuhr von italienischen Weinen bemerkte
Minister Graf von Goluchowski, er könne kürz
und bündig erklären, daß bei seiner Begegnung mit
dem Minister des Auswärtigen Tittoni in Abbazia
in bezug aus die Weinzollfragen keinerlei Verein ¬
barungen getroffen seien. *

Frankreich.
Paris, 8. Juni. Nach einer-hierher gelangten

Meldung ist es nich t der Thro nsord er er

B u h a m a r a, sondern der. Häuptling Buamama,
welcher sich dem Sultan von Marokko unterworfen
hat. ' -?

Rußland.
Helsingfors, 8. Juni. Der Senator und Chef

der Justizabteilung W. Eneberg ist heute gestorben.
Türkei.

Konstantinopel, 7. Juni. Me Meldung des
Temps, daß nach Konfularberichten die Zahl der
armenischen Opfer bei den jüngsten Vor ¬
gängen im Gebiet von Sassun 6000 betrage, ist
vollkommen falsch. Es hat keine Konsularunter ¬
suchung stattgefunden. Die Zahl der Opfer ist
nicht festgestellt, immerhin wird sie aus einige hun ¬
dert geschätzt. Die Kurdenbewegung im Vilajet
Diabekr beginn angeblich gleichfalls für die Arme ¬
nier gefahrdrohend zu werden. •— Im Lazarett von
Vassora ist die Cholera ausgebrochen. Bisher sind
25 Erkrankungen vorgekommen. — In den höchsten
Mdiz- und Pfortekreisen wird die bevorstehende
Ordensverleihung an den Kaiser Franz Josef
nicht nur als ein Zeichen der besonderen Sympathie
und Verehrung des Sultans, sondern auch des po ¬
litischen Vertrauens bezeichnet.

Dänemark.

Kopenhagen, 8. Juni. Heute vormittag fand
die Eröffnungssitzung der europäischen Fahrplan-
konserenz statt. Etwa 200 Delegierte waren er ¬

schienen. Nachdem München als Ort der näch ¬
sten Konferenz, die am 6. und 7. Dezember d. I.
abgehalten werden soll, gewählt war, wurde die
Sitzung geschlossen und die Sitzungen der verschiede ¬
nen Gruppen nahmen ihren Anfang,

Großbritannien.
London, 8. Juni. Die der Nordatlantischen

Konferenz angehörigen britischen und amerika ¬
nischen Dampfschiffahrtsgesellfchasten haben gestern
in einer Zusammenkunft beschlossen, sich den Maß ¬
nahmen der kontinentalen Linien in dem Tariskriege
anzuschließen, welcher den konttnentalen Gesell ¬
schaften von der Cunardlmie aufgedrungen worden
ist. Infolge dessen ermäßigen die britischen und
amerikanischen Konferenzlinien ihr^ Fchrpreife
dritter Klasse aus 60 Mk., während die American
Line sogar auf 40 Ä. heruntergeht. Auch dem
Kampsmaßvegeln in Skandinavien schließen sich die
Konferenzlinien an durch eine weitere Herabsetzung
der Preise.

London, 8. Juni. Unterhaus. David Mor--
gan fragt an, ob die Regierung eine Information
bezüglich eines Abkommens oder eines Handels ¬
vertrages zwischen Deutschland und Rußland habe.
Der Unterstaatssekretär des Äußern Earl Percy er ¬

widert, er wisse, daß eine derartige Meldung in
auswärtigen Blättern erschienen, dieselbe sei aber
unbegründet. Auf eine weitere Anfrage erklärte
Earl Percy, daß kein formeller Meinungsaustausch
Zwischen England und Marokko, das englisch-fran ¬
zösische Abkommen betreffend, stattgefunden habe.

London, 8. Juni. E rzhe r.z o g F riebt i ch,
der dem König den ihm vom Kaiser von Österreich
verliehenen. Feld mar schallstab überbringt, ist 'heute
nachmittag hier eingetroffen.

Ottawa, 7. Juni. In dem Hause der Ge ¬
meinen brachte der Finanzminister heute das Budget
ein und erklärte hierbei, in der Hoffnung, daß die
Fiskalpolitik Chamberlains schließlich
durchdringen werde, werde Kanada die V o r z u g s-

tarise auch fernerhin aufrechterhalten.
Der Minister kündigte sodann wichtige Tarifver ¬
änderungen an, fügte aber hinzu, daß eine allge ¬
meine Revision des Tarifs gegenwärtig nicht beab-
sichttgt sei. Er teilte mit, die Regierung werde die
Zollpolitik gegenüber deutschen Waren
und die Politik der Vorzugstarife fortsetzen.
Da aber diese letzteren für die Wollindustrie Ka ¬
nadas nachteilig wären, so würden die Vorzugszölle
auf wollene Kleider und leichte Wollstoffe von 237,
aus 30 Prozent erhöht werden, während der Ge ¬
neraltarif aus 35 Prozent festgesetzt bleiben solle.
Tie Vorzugszölle von 167, Prozent aus geteertes.
Tauwerk und Segeltuch würden auf 20 Prozent er ¬

höht werden, dagegen würden folgende Herabsetzun ¬
gen der Vorzugstarife eintreten: für Porzellan und
Thonerde von 20 auf 15 Prozent und für Fenster ¬
glas von 137» auf 71/2 Prozent. Um zu verhindern,
dgß die Nationen, welche erhöhte Zölle gegenüber
Kanada anwenden, Waren auf den kanadischen
Markt werfen, werde vorgeschlagen, auf die gewöbn-
lichen Zölle einen Zuschlag zu legen, der dem Unter ¬
schiede zwischen dem niedrigsten Preise und dem an ¬

gemessenen Handelswerte entspricht. Dieser Zu ¬
schlag dürfe aber nicht 50 Prozent des gewöhnlichen
Zolles übersteigen. Der Minister wies darauf hin,
daß durch die Anwendung des Zuschlagzolles aus
deutsche Waren die Einfuhr aus Deutschland in 10
Monaten des Steuerjahres um 38 Prozent gegen ¬
über dem Vorjahre abgenommen habe. Im ver ¬
gangenen Jahre habe Deutschland 174 Millionen
Pfund Zucker nach Kanada gesandt; seit Erhebung
des Zuschlagszolles sei dieser Handel fast ganz nach
den englischen Anttllen abgelenkt worden.

Montevideo, 8. Juni. Nach einer amtlichen
Meldung haben die Regierungstruppen einen Sieg
über eine Abteilung Aufständischer, von denen viele
gefallen sind, Savongetragen. 4000 Pferde wurden
erbeutet.

Rio de Janairo, 8. Juni. Ein Gesetzentwurf
betreffend die Reorganisation der Marine ist heute
in der Kammer der Abgeordneten eingebracht wor ¬
den. Der Entwurf sieht den Ankauf von 28 Schif ¬
fen vor, darunter drei Schlachtschiffe und drei
Panzerkreuzer. Beim Bau der Schiffe sollen eng ¬
lische Werften bevorzugt werden. Der Entwurf
dürste die Zustimmung der Regierung finden.

Afrika.
Tanger, 8. Juni. Nach einer hier aus privater

BueHe eingetroffenen Nachricht hat der Sultan an ¬

geordnet, daß sämtliche von dem Banditen
Rais u 1 1 gestellten B e d i n g u n g e n er ¬

füllt würden, damit die Freilassung des Ameri ¬
kaners Perdicaris und dessen Stiefsohnes be ¬

schleunigt werde. — Heute wurde in der Moschee
ein Brief des Sultans verlesen, wonach der bis ¬
herige Gouverneur von Tanger abgesetzt und
Elhafid Barzada zum Gouverneur ernannt wird;
damit ist eine der Bedingungen Raisulis erfüllt. ..

Kirnte Chronik
— Berlin, 8. Juni. Der falsche Afrikaner.

Bei einem Fräulein in der Paulstraße mietete vor

einigen Tagen ein schneidiger Herr ein möbliertes
Zimmer. Er nannte sich Kaufmann P a l t i n und
erzählte, daß er gerade aus Afrika komme, um mit
großen Exporthäusern persönlich in Verbindung zü
treten. Die Vermieterin hegte nicht das geringste
Mißtrauen. Umsomehr staunte sie, als am vierten
Tage mittags ein Kriminalbeamter bei ihr erschien,
um ihr mitzuteilen, daß ihr Meter, der vormittags
ausgegangen war, nicht wiederkommen werde, und
seine gesamte Habe beschlagnahmte. Die Kriminal ¬
polizei hatte erfahren, daß sich hinter dem.Kaufmann
aus Afrika der Rittmeister F r eiher r von

Horn versteckte, der wegen U r k u n d e nf ä l s ch -

u n g und F a h n e n f l u ch t seit fünfviertel Jah ¬
ren von München aus ft e cf B r is s l i ch ver ¬

folgt wurde. Man wußte, daß der Freiherr in seinem
Zimmer stets ein paar geladene Revolver auf Lern
Tische liegen hatte, um sich einer etwaigen Verhaft ¬
ung durch Selbstmord zu entziehen. Da man ihn
aber lebend haben wollte, so wartete ein Kriminal ¬
beamter vom vierten Revier, bis er vorgestern vor ¬

mittags ausging. Aus der Straße sprach er ihn
dann an und fragte bescheiden nach seinem Namen.
„Ich heiße Paltin“, antwortete der Gefragte an ¬

scheinend mit der größten Unbefangenheit. Als
ihn aber jetzt der Beamte darauf aufmerksam machte,
daß es strafbar sei, sich einen falschen Namen bei ¬
gelegt zu haben, gab er die Rolle des Kaufmanns
Paltin auf. „Ich dachte es mir schon“, sprach er

gefaßt, gab selbst an, daß er der Rittmeister Frei ¬
herr von Horn sei, und ging willig mit dem Beamten
nach

‘

der Revierwache. Die Revolver hatte er in
seinem Zimmer liegen lassen. Der Verhaftete wurde
von der Revierwache zunächst nach dem Polizeiprä ¬
sidium und von dort nach München gebracht, wo er

seiner Aburteilung entgegensieht. *

— Eine Kirche auf Rädern. Es ist bemerkens ¬
wert, schreibt die Zeitschrift „Household Words“, daß
Rußland' beim Transport seiner ganzen Armee durch
Sibirien, trotz der Hast und den Unruhen des Krie ¬
ges, das geistige Wohl seines Volkes nicht ganz ver ¬

gißt. Wohl jeder, der aus der sibirischen Eisenbahn
gereift ist, hat den eleganten „Kirchenwagen“ unter ¬
wegs im Gebrauch gesehen. Diese Kirche kostete
30 000 Rubel, also ungefähr 52 000 Mark. Gebaut
wurde sie in den russischenWaggonwerken bei Peters ¬
burg; das dazu verwandte Material ist durchweg
russisch. Die innere Einrichtung entspricht der reli ¬
giöser Gebäude, ohne prunkvolle oder verschwen ¬
derische Ausstattung. Wenige sehr schöne Bilder,
die religiöse Szenen darstellen, bilden den einzigen
künstlerischen Schmuck.

Briefkasten.
Abonnent. Der Mietskontrakt ist auch ohne

Stempel giftig und muß innegehalten werden.
Nähere Auskunft erhalten Sie auf dem Hauptsteuer -

amt. ■



Aus Stadt und Hand.
Bromberg, 9, Juni.

* Herr Otto Grunwald, der frühere lang ¬
jährige Inhaber und Chef der Gruenauerschen
Buchdruckerei, begeht heute seinen siebzig st en

Geburtstag. Aus diesem Anlaß brachte ihm
gestern Abend die L i e d e r t a f e l in seiner Wohn ¬
ung ein, S t ä ndche n. Die kleine, stimmungs ¬
volle Feier nahm einen herzlich-erhebenden Verlauf.
Nachdem die Sänger unter Leitung des Herrn
Schattschneider einen Chor vorgetragen
hatten, sprach der Vorsitzende der Liedertafel, Herr
Schulrat M a i g a t t e r, Herrn Grunwald als dem
langjährigen treuen Mitgliede der Liedertafel
in warmen Worten die Glückwünsche des Vereins
aus, worauf der Sängergruß „Grüß Gott“ er ¬

schallte. Nach den herzlichen Dankesworten des
Herrn Grunwald folgten dann noch zwei weitere
Chorvorträge unb im Anschluß daran als Einlage
von einem Doppelguartett der Herren daö Lied
„die Träne“ von Witt, womit die kleine intime
Feier ihren Abschluß fand. — Auch wir schließen
uns den bei diesem Anlaß ausgesprochenen Wün ¬
schen an, daß es Herrn Grunwald, der seit dem
Herbst v. I. von der Leitung der Gruenauerschen
Buchdruckerei zurückgetreten ist, noch lange Jahre
vergönnt sein möge, die wohlverdiente Ruhe und
Muße nach langer arbeitsreicher Zeit genießen zu
können. -

imDer Verein deutscher Holz- und Flößerei ¬
interessenten veröffentlicht soeben seinen 22. Jahres ¬
bericht. Der Bericht ist von dem Syndikus der hie ¬
sigen Handelskammer, Dr. M. Kandt, verfaßt und
umfaßt folgende Abschnitte: Holzhandel und Holz-
verkehr, der Äuslandshandel Deutschlands in Bau-
und Nutzhölzern (Einfuhr und Ausfuhr), der
deutsch-russische Flößereiverkehr, und zwar auf der
Memel, der Weichsel und derWarthe, der inländische
Flößereiverkehr und die Schiffahrt. Den Schluß
bildet ein Bericht über die Tätigkeit des Vereins im
Jahre 1903.

-

* Einen Ausflug nach Brahnau und der
Hafenschleuse unternahm gestern die Dreger-
scheHöhereTöchterschule mit dem Damp ¬
fer „Viktoria“. In Brahnau wurde angelegt und
nach einstündiger Rast nach der Hafenschleuse
weitergefahren, um die Hafenanlagen zu besichtigen.
Alsdann fuhr man nach Brahnau zurück, wo man

sich bei Spiel und Tanz bis zum Abend aufs beste
unterhielt. Gegen 8 Uhr wurde dann unter fröh ¬
lichen Gesängen die Heimfahrt angetreten.

f Sommer feite. Die Kinder, die in der Pauls ¬
kirche resp. in Prinzenthal den Kindergottesdienst
besuchen, feierten gestern ihr Sommerfest an der
o. Schleuse resp. an der Blumenschleuse, wo infolge
dessen den ganzen Nachmittag über ein lebhaftes
und fröhliches Treiben herrschte. Die Leiter des
Festes, die Pfarrer v. Zychlinski und Aßmann resp.
Pfarrer Bötticher, hielten an die Kinderschar An ¬
sprachen. ;

f Verein ehemaliger Bürgerschüler. Gestern
abend fand bei Dickmann die Monatsversammlung
des Vereins ehemaliger Bürgerschüler statt. Nach
Erledigung innerer Vereinsangelegenheiten wurde
beschlossen, im Juni einen Ausflug per Dampfer
nach Brahnau zu unternehmen. Die Versamm ¬
lung w ar gut besacht.

f. Besichtigung der Fischbrutanstalt Prinzen ¬
thal. Gestern nachmittag fand durch die Herren
Regierungspräsident Dr. von Guenther, Geheimen
Regierungs- und Baurat Demnitz, Regierungsrat
Ehrhardt (von der Generalkommission), Meliora ¬
tionsinspektor Dr. Albrecht und einige andere
Herren eine Besichtigung der Fischbrutanstalt in
Vrinzenthal (zwischen der 5. und 6. Schleuse) statt.
Es handelt sich um Vergrößerung der betreffenden
Teichanlagen.

k. Zugverspatung. Der hier morgens 4.59
fällige Zug von Berlin traf heute mit etwa einstün-
diger Verspätung hie/ ein und nahm noch einer:
etwa halbstündigen Aufenthalt Hierselbst. Infolge
dieser Verspätung erlitt auch die Ablassung des
Zuges nach, Dirschau eine Verzögerung.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Das Theater bleibt heute geschlossen. Im Park
großes Militärkonzert der 14er Kapelle. Morgen
Freitag „Die berühmte Frau“, Lustspiel von Kadel-
burg und Schönthan. Sonnabend „Der Stabs ¬
trompeter“, Aufführung zu kleinen Preisen. —

Elysium. Heute Donnerstag „Der Biberpelz“
von G. Hauptmann. Freitag „Der Pfarrer von

Kirchseld“,, Volksschauspiel von Anzengruber. Sonn ¬
abend „Die Ehre“, Schauspiel von Sudermann,
Ausführung zu kleinen Preisen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wur ¬
den gestern drei Personen wegen Diebstahls resp.
Trunkenheit und Obdachlosigkeit.

Rakel, 8. Juni. (E h r u n g.) Vom Verein
von Lehrern höherer Lehranstalten der Provinz
Posen ist in der diesjährigen Hauptversammlung
zu Lissa Geheimrat Prof. Heidrich, langjähriger
Direktor des hiesigen Gymnasiums, zum Ehrenmit-
gliede des Vereins ernannt worden.

r. Wisset, 8. Juni. (U n f a I I.) Als gestern
Mend der Briefträger Stolz in Czaycze versuchte,
von einem in schneller Fahrt befindlichen Wagen
abzuspringen, kam er zu Fall und geriet so unglück ¬
lich unter das Gefährt, daß ein Hinterrad ihm über
beide Oberschenkel ging; er soll jedoch keine lebens-
gesährlichen Verletzungen davongetragen haben.

Strelno, 7. Juni. (Der heutige Jahr ¬
markt) entsprach nicht den an ihn gestellten Er ¬
wartungen, was wohl zum größten Teil der wegen
der Maul- und Klauenseuche angeordneten Sperre
zuzuschreiben war. Pferde waren in größerer Zahl
ausgetrieben. An Käufern, namentlich Händlern,
fehlte es nicht. Auf dem Krammarkt ging es sebr
ruhrg zu. Viele Geschäftsleute dürften kaum die
entstandenen Unkosten gedeckt haben.

Schneidemühl, 7. Juni. (M il i t ä r i s ch e s.)
Heute abend 7% Uhr trafen, von Bromberg
kommend, hier ein der Kommandierende des zweiten
Armeekorps v. Langenbeck, der Divisionskommcm-
deur Schulze und der Brigadekommandeur General ¬
major v. Kries. Die ersten beiden stiegen im Gast ¬
hof zum Löwen, Kanjuth, letzterer im'Zentralhotel
ab. Um 8y2 Uhr fand ein Zapfenstreich statt.

Stnhm, 6. Juni. (Ein sch auerlich er
Fund) wurde vor einigen Tagen auf dem katholi ¬
schen Kirchhof in Nikolaiken gemacht. Zwischen

zwei Gräbern fand man in einer Tiefe von etwa 30
Zentimetern in einer Pappschachtel geborgen die ver ¬
stümmelte Leiche eines neugeborenen Kindes. Die
Leiche zeigte Schnittwunden aM Halse und fehlte
derselben ein Arm. Letzterer ist noch nicht gefunden.
Der Verdacht lenkte sich auf eine unverehelichte
Dienstmagd, welche in Haft genommen und in das
Amtsgerichtsgefängnis zu Stuhm abgeführt wurde.

Danzig, 8. Juni. (Üppiger Finder-
I o h n.) In der Nähe der Eisenbahnbrücke fand
gestern nachmittag ein kleiner Knabe ein Porte ¬
monnaie mit etwa 800 Mark Inhalt. Der kleine
ehrliche Finder lief einem Herrn, der das Porte ¬
monnaie verloren hatte, nach und übermittelte dem ¬
selben sein Eigentum. Er erhielt dafür eine Belohn ¬
ung von —- 40 Pf.

D anzig, 8. Juni. (D i e K ol o n i almu s ¬
ste klung) im Friedrich Wilhelm-Schützenhause
wurde gestern abend mit einem kleinen Festakt ge ¬
schlossen. Die Zahl der Besucher war während der
ganzen Ausstellung eine überaus große und belief
sich insgesamt auf ca. 12 000 Personen. Infolge
des starken Besuchs werden die Einnahmen voraus ¬
sichtlich zur Deckung sämtlicher Unkosten ausreichen, ,

so daß ein Defizit nicht verbleibt.
Elbing, 7. Junk. (Vermächtnis.) Die

m Elbing verstorbene Frau Gutsbesitzer Zimmer-
mann aus Sandhof hat dem Diakonissenhause in

T

Marienburg 15 000 Mk. vermachtz.

Gerichtslaai.
Posen, 8^ Juni. Die rote Fahne. Der Zim ¬

mermann Holl, Fabrikstraße 20 wohnhaft, hatte
ein polizeiliches Strafmandat über 5 Mark er-

halten, weil er in der Nacht des 1. Mai von seinem
kleinen Sohne ein rotes Fähnchen auf der Straße
entrollt tragen ließ. Er beantragte richterliche
Entscheidung, weshalb die Sache gestern vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung kam. Das Ge ¬
richt erklärte die Polizeistrafe von 5 Mark für unzu ¬
lässig, das niedrigste Strafmaß seien 30 Mark.
Infolgedessen wurde der Zimmermann, da er für
seinen Sohn verantwortlich sei, zu 30 Mark ver ¬
urteilt.

Kunst und Wissen schuft.
Der zweite „Musikpädagogische Kongreß“

findet in der ersten Oktoberwoche d. Js. zu Berlin
statt; der Vorstand des „Musikpädagogischen Ver ¬
bandes“ ladet alle Ättrsikpädagogen Deutschlands
und des Auslandes zu reger Beteiligung ein. Die
bereits in den Hauptzügen festgestellte Tagesord ¬
nung des Kongresses gliedert sich in folgender
Weise: Nach einem einleitenden Referat über die
-bisherigen und die zukünftigen Arbeiten des Ver ¬
bandes sind Vorträge mit anschließenden Referaten
über folgende Themen vorgesehen: „Der Schul ¬
gesang und seine Reformen“, „Der Kunstgesang
und die Ausbildung wer Gesangslehrkräfte“, „Ml-
gemeine musikpädagogische Fragen“. — An den
Kongreß schließt sich die Generalversammlung des
Musikpädagogischen Verbandes, zu welcher nur Mit ¬
glieder Zutritt haben.

Der bekannte Asienreisende Dr. Kurt Boeck
(Dresden)- der Verfasser der Reisewerke „Indische
Gletscherfahrten im Himalaya“ und „Durch Indien
ins verschlossene Land Nepal“ (auch in Bromberg
bekannt durch einen über dieses Thema gehaltenen
Vortrag) ist unter die Dramatiker gegangen.
Sein neuestes Werk „Indische Liebe“, ein
modernes Schauspiel, soll in der kommenden Saison
auf den Bühnen erscheinen.

Mnte Chruurk,
— Potsdam, 8. Juni. Heute nachmittag fand

in der russischen Kolonie ein Blumenkorso zum
Besten der Augusta-Viktoria-Krippe statt. Um
5 Uhr erschien die Kaiserin mit der Prinzessin Vik ¬
toria Luise, der Prinzessin Feodora und der Gräfin
Brockdorff in einem ä la Daumont bespannten Vier ¬
spännerwagen, der prachtvoll mit Marschall-Niel-
rosen dekoriert war. Die'Kaiserin fuhr Äe Reihen
der Korsowagen ab. Sämtliche Musikkapellen der
hiesigen Garnison, welche an verschiedenen Punkten
ausgestellt waren,' spielten die Nationalhymne. Hier ¬
auf setzte sich die Kaiserin an die Spitze der Wagen
und der Korso nahm seinen Ansang. Es nahmen
außerdem daran teil der Kronprinz, Prinz und
Prinzessin Friedrich Leopold, sämtliche hier in
Potsdam anwesenden Prinzen und Prinzessinnen,
die Hofchargen und das gesamte Offizierkorps'mir
seinen Damen. Der Zug bot ein farbenreiches,
prachtvolles Bild. Um 6 Uhr verließ die Kaiserin
den Korso und fuhr direkt nach dem Neuen Palais.

— Entdeckung eines Mörders durch einen
Polizeihund. Wie aus Braunschweig gemeldet wird,
wurde in der Dienstag-Nacht auf dem Gute Hagen-
hof bei Königslutter der Fuhrknecht Duwe unter
dem Verdacht verhaftet, die elfjährige Tochter der
Arbeiterwitwe Bebenroth ermordet zu haben. Die
Ermittelung des Mörders ist mit Hilfe eines Po ¬
lizeihundes erfolgt. Der Hund wurde zunächst in
den Raum geführt, in welchem die Bluttat verübt
wurde. Dann brachte man ihn zu dem versammel ¬
ten Gutspersonal. Das Tier sttirzte sich sofort auf
den Knecht Duwe und biß sich in seiner Kleidung
fest. Um noch eine Probe zu machen, mußte Duwe
sich umziehen, aber auch diesmal fand der Hund ihn
.heraus. Duwe leugnete anfangs die Tat; Mitt ¬
woch vormittag aber hat er sie eingestanden.

— Oviedo, 8. Juni. In einer hiesigen Kohlen ¬
grube fand eine Explosion schlagender Wetter statt
infolge der Unvorsichtigkeit eines Arbeiters, der in
einer Galerie geraucht hatte. Bis mittag waren
25 T o t e und zahlreiche Verwundete geborgen. Die
Rettungsarbeiten werden fortgesetzt.

-r Ein schrecklicher Unglücksfall bei der Haupt ¬
probe m Arnold Otts großem Volksschauspiel „Karl
der Kühne und die Eidgenossen“ hat sich am Sonn ¬
tag in Zürich ereignet. Ein Mitwirkender wollte
nachsehen, ob ein Mörser geladen sei; als er sich
über die Mündung beugte, krachte der Schuß und
3 e r s ch in e 11 erte ihm den Schädel.

Büchermarkt.

ist vor allem dem 60. Geburtstage Detlevs von
Liliencrnn gewidmet., Ein Vers aus der „Bunten
Beute“ eröffnet den Leitspruch, ein poetischer Gruß
des Prinzen Emil von Schönaich-Earolath und ein Ge ¬
dicht Liliencrons umgeben , den Essay, in dem Dr.,
Fr. Böckel den Dichter als Lyriker feinsinnig und tief
würdigt, unter Heranziehung vieler Proben aus Lilien ¬
crons Gedichten und auf Grund auch persönlicher Be ¬
rührung mit dem Dichter. Sodann entwirft Prof. Dr.
Paul Barth ein scharfes und klares Bild des im De ¬
zember verstorbenen Herbert Spencer; Fttedttch Ratzel
schließt seinen Aufsatz über „Naturauffassung und Na ¬
turverständnis“ ab, während Charlotte Broicher in ihrer
Würdigung der ästhetischenAnschauungen John Ruskins
fortfährt. Dem Gebiete des öffentlichen Lebens ge ¬
hört der Aufsatz des Baurats Keller über „Die wasser ¬
wirtschaftlichen Vorlagen in Preußen“ an. Die Ar ¬
tikel von Dr. B. Donath über „Die radioaktiven Stosse“
und von Major M.' Moedebeck über „Das Luftschiff“
unterrichten, aus der Feder erster Fachmänner auf ihren“
Gebieten, in allgemein verständlicher Weise über die
großen Fortschritte und Aussichten daraus.' Neben den
regelmäßigen Übersichten für äußere und innere Politik
(bett Schiemann und Massow) und dem literarischen
Monatsbericht Carl Busses bietet diesmal das Heft'
3 um Schluffe die Vierteljahrsrundschau über das
„Deutschtum im Auslande“ aus der Feder des Her ¬
ausgebers und den Halbjahrsbericht über „Neuerschein ¬
ungen der. deutschen Marineliteratur“, den einer unserer'

bekanntesten Marineschriftsteller, Kapitänleutnant Georg
Wislicenus diesmal beisteuert. So enthält das Heft
wiederum die Überschau über fast alle Gebiete des deut ¬
schen Lebens.

* Vom Ewig-Weiblichen. Mit einer wahren Flut
von Japan-Literatur wird die deutsche Lesewelt über ¬
schüttet; sehr wenig davon dürfte aber zum wirklichen
tieferen Verständnis japanischen Wesens so viel Bei-
ttagen^wie der ausgezeichnete Aufsah, den das Jauchest
von „Nord und- Süd“ (Breslau, Schlesische Verlags-
anstalt v S Schottlaender) unter dem Titel „Vom
Ewig-Weiblichen“ verösfenllicht und dessen Verfasser,
Lafcadw

^
Hearn,

_

als ebenso gründlicher Kenner der
abendländischen tote der japanischen Kultur den funda ¬
mentalen Unterschied zwischen beiden in einer klaren
Formel, zum Ausdruck zu bringen vermocht hat. Das
Jumhest von „Nord und Süd“ enthält ferner Aufsätze
von,A. Rogalla v. Bieberstein über den „Stand der
Unterseebootfrage“, von W. Stavenhagen über „Alt ¬
deutsches Flottenwesen in vörhansischer Zeit“, von Ed.
Sokal ttBer „Die Ausläufer der Röntgenschen Ent ¬
deckung . Eme sehr originelle Dichtung in dramatischer
Form ist Paul Schüler-Anders' Einatter „Nachtstuck“.
Der Roman „Die Einsiedlerin“ von Ulrich Frank (Ulla
Wolfpdertn Wer Zeit /viel genannten Verfasserin
oberschlewcher Ghetto-Geschichten, wird in dem vorlie ¬
genden Hefte zu Ende gefühtt. Dieses ist mit dem von
Johann Lmdner radierten Bilde der Verfasserin, der
A.ustav Karpeles einen Essay gewidmet hat, geschmückt-
Eme Illustrierte Bibliographie schließt das gehaltreiche

* Die Leute vom Schloß Beuren, so lautet der Titel
des neuesten, fesselnden Romans von L. Haidheim, mit
dessen Abdruck m dem neuesten (20.) Hefte der. illu-

Alle Welt“ (Preis des Vier-
zehntagheftes 40 Pf. Deutsches Verlagshaus Bong
N- Co., Berlin W. 57) begonnen wird und der neben dem
im Heft 19 und 20 fortgesetzten humoristischen Hoch ¬landsroman „Das B ähnle von Arthur Achleitner den
reichsten Beifall des lesenden Publikums finden dürfte.
Den, neuesten Erfindungen und Entdeckunaen auf dem
Gebiete der Naturwissenschaften und Technik widmen
b.?de Hefte wieder einen speziellen, sich durch instruk-twe Mustrationen und fachmännische Ausführungenauszeichnenden Teil, die Beilagen „Für unsere Frauen“stehen Puch,diesmal wieder auf der bekannten Höhe, sotmß auch drefe beiden neuesten Hefte -der allgemein be ¬
liebten Zeitschrift neue Freunde und Anhänger werben
werden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 9. Juni. (Rufs. Telegraphen ¬
agentur.) Hier wird angenommen, daß in dem
Telegramm aus Liaujang vom 8. Juni über den
Angriff auf Port Arthur am 6. Juni ein von dem
Telegraphen gemachter Fehler vorliege, und daß
demgemäß bei dem zurückgeschlagenen Angriff auf
Port Arthur nicht die dritte japanische Armee, son ¬
dern nur ein Drittel der Armee vernichtet worden
sei.

'

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. Juni. Die Reichstagskommission

für die Börsengesetznovelle vertagte heute die
Weiterberatung bis Ende November mit Rücksicht
aus die voraussichtliche baldige Beendigung der
Reichstagstagung.

Berlin, 9^ Juni. Die Budgetkommission des
Reichstags trat in die Beratung des Servisgesetzes
ein. Man war der Ansicht, entweder müsse man sich
auf die Fassung der Resolutton. beschränken, oder
man müsse in die nähere Beratung einstweilen ein ¬
treten. Letzterenfalls würde man aber angesichts der
voraussichtlich baldigen Beendigung der Tagung
unmöglich mit der Beratung fertig werden könnet:
und die Weiterberatung des Entwurfes vertagen
müssen. Das Zentrum brachte darauf eine. Reso-7
lution ein.

Görlitz, 9. Juni. (Berl. Tagebl.) In der
Spremberger Gegend wütet ein großerWa'ld-
b r a n d. Auch aus der Strecke Weißwasser—Görlitz,
und in der Richtung auf Jagdschloß sind große
Wald'strecken in Brand geraten.

Marseille, 9. Juni. Infolge der Versamm ¬
lung, welche der Präfekt eingeleitet hatte, ist der
Konflikt mit den Dockarbeitern beigelegt. Die
Arbeit wird demnächst wieder aufgenommen werden.
Die Frage des Ausstandes der Offiziere der
Handelsmarine gilt als beseitigt.

Sofia, 9. Juni. (Wiener Korresp.-Bureau.)
Eine Abordnung von Flüchtlingen aus dem Vilajet
Adrianopel überreichte den Vertretern der Groß ¬
mächte ein Memorandum, worin die trostlose Lage
der Flüchtlinge geschildert und um Schutz und Hilfe
gebeten wird. Die Abordnung wurde auch vom

Ministerpräsidenten und dem Minister des Innern
empfangen,, welche Unterstützung und Zlbhilfe zu ¬
sagten. Tatarscheff stellt die Nachricht von beab ¬
sichtigten Dynamitanschlägen in Abrede.

Barcelona, 9. Juni. Ausständige Gärtnerei-
arbeiter drangen in mehrere Gärtnereien ein, ver ¬
wüsteten die Anlagen und griffen die Besitzer tät ¬
lich an. Bon der Gendarmerie, welche die Ruhe
wieder herstellte, wurden mehrere Verhaftungen vor ¬

genommen.

Stockholm, o. ; (Ucrt. Mkcck-tzlnß.) SÄT
dem Hofjuwelier Anderson wurden bei einem ist
vergangener Nacht verübten Einbruch Wertsachen in
Höhe von 100 000 Kronen gestohlen.

London, 9: Juni. „Daily Chronicle“ meldet
aus New-Rork: In Ellis-Jsland wurden 610
Zwischendeckspassagiere der Redstar-Dampferlinie
festgehalten, well sie krank waren und nicht ge ¬
nüg enb Barmittel hatten.

London, 9. Juni. Dem „Standard“ wird aus
Pretoria gemeldet: Nach einer in Pretoria gestern
eingegangenen amtlichen Depesche seien im Bezirk
Zoutpcmsberg unzweifelhaft Weiße und Einge ¬
borene ermordet worden. Da die Buren ge ¬
droht hätten, die Gegend zu verlassen, wenn ihnen
nicht hinreichend Schutz gewährleistet werde, sei
eine. Abteilung der südafrikanischen Polizeitruppe
an dre- Grenz/ entsandt worden. General Beyers ^
sei in der letzten Nacht nach Norden abgereist, um

zur Bewaffnung der Buren an der Grenze 500
Feuerwaffen zu verteilen.

Washington, 9. Juni. (Reutermeldung.) Nach
einem hier eingegangenen Telegramm sind amerika ¬
nische Marinesoldaten in Marokko gelandet worden.

New-Aork, 9. Juni. (Reuter.) Nach einem
Telegramm aus Cripplecreek (Colorado) kam es in
Dunnville bei Victor zu einem blutigen Zusammen ¬
stoß zwischen 200 von dem Sherif zur Aufrecht ¬
erhaltung der Ordnung verwandten Leuten und

,150 Bergarbeitern des Cripplecreek - Distrikts.
5 unionistische Bergarbeiter wurden getötet, 15
gefangen genommen. Den Bergarbeitern,
die sich auf den umliegenden Anhöhen v e r -

.schanzt hatten^ wurden viele Waffen abge ¬
nommen. ,

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)
Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Huhnke,

Emma Jonas, beide Zielonke.
Geburten. Arbeiter Julius Golz, Weißfelde, IT.

Kätner Albert Steinke, Cielle; 1 S. Kätner Heinrich Hart ¬
fiel, Zielonke, 1 T. Schuhmachermeister Richard Karol,
Nen-Flötenau, 1 S. Fleischerineister Eduard Hildebrandt,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Valentin Cieslewicz, Schwe ¬
denhöhe, 1 S. Arbeiter Johann Helminiak. Schwedeuhöhe,
1 T. Arbeiter Johann Matusik, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Stanislaus Koczorski, Schwedenhöhe. 1 S. Ar ¬
beiter Stanislaus Reszel, Jagdschütz, 1 S. Arbeiter An ¬
dreas Bouczkowski, Jagdschütz, 1 S. Schlosser Albert
Schewe, Ncn-Beelitz. 1 T. Maurer Albert Bartuschewski,
Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Friedrich Krapp, Klein-
Bartelsee. 1 T. Arbeiter Johann Grzeczorowski, Schöu-
dorf, 1 T.

St erbe fälle. Elisabeth Radler. Schönhagen,
5 Mon. Arbeiter Johann Golkowski, Schönd -rf (Bleich,
selbe),. 41 I. Wladislaus Matusik, Schwedeilhöhe, 2 I.
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0,02
0.02
o,or

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekana!

'beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikan beträgt 1,00 Meter

'öoszflö? ere,.

Vom 8 ü

in Spediteur Holzeigenthümer
«g -

i S i
® = §

Hafen
Brahe ¬
mnnde

do

62
63

65
66
67

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

Habermann u.

Moritz-Bromberg

33V, ist. ab-
ge-

schlen!
schleust

Schiffsverkehr vom 8. bis 9 Juni mittags 12 Ubr.
Manie

des Schiffs-
fübrers

W. Kußmann
I. Geskowial
R. Sivüiiev
O. Geisler
F. Wegener
D a -kowski
H. Grimmig
L.. Beyer
F. Neumann
F. Müller
Schönfelder

d. jtayn-:-!
iieziv. Nanu
d Dampfers

(i>)

Berl. 1091
Ebers. 466
Drssau227
Berl. 101
Zehd. 101
Brög. 261
Berl. 1116
Küstr. 285
Halle 3 1 -

Tetfch. 37

Tetfch.124

Waaren-
ladung

tief. Bretter
Roggen

leer
kies. Bretter

. do.
Zucker

leer
do.
do.
do.

kies. Rundholz

Von nach

Brahnau-Berlin
Samotschin-Bromb.
Bromberg-Pakosch
Schönhagen-Berlin

Schönhag.-Spandau
Montwy-Danzig
Berlin-Karlsdorf .

do.
Berlin-Bromberg

do.
Schnlitz-Spandau

Netzdamm, 8. Juni. Es sind heute von hier ab.
gegangen 5 Tour Nr. 53, 54, Transportgesellschaft mit 21
Flotten. Tour Nr. 55, 56, Haberniann und Moritz mit
26 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von L. Reich per Kunick, 4 Traften: 3182 kieferne

Rundhölzer.
Von Berliner Holzkontor per Grützman, 4 Traften:

2975 kieferne Rundhölzer.
Von Garofinkel per Tennenbaum, 2 Traften: 1658 kief

Rundhölzer.
Von Zucker it. Rosenbaum per Koslowski, 5’/s Traften

3036 kieferne Rundhölzer.

SÄ Börsendepeschen.
Berlin, 9. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8.

öBMeÄ
Dlsk.-Komm. ’ 186,50 186,5<
Lombarden r 16,80 16,70
Canada Pacific 116,75 117,00
ZO/gDt.Neichsa. 90,75 —,

Tendenz: still.

4% Jntälieuer —,

Ruff. Aul. 1902 91,30
Bochum. Gllßst. v —

Laura Hütte —,

Gelsenkirchen <217,80
Harpener !199,80

9.

91*20
241^99
218,00
200,00

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen?~Diese-und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu Begründen
Tittnrars Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarit 6, in
dem Heft »Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das-
selbe iteht kostenfrei zur Verfügung.



Bekanntmachung.
Zn das Handelsregister Abtei«

lang A Nr. 311 ist heute bei der
in Schulitz bestehenden Zweig«
Niederlassung der Firma

C. Lindau
eingetragen: H m Ernst Lindau
und dem Richard Alert, bethe
in Magdeburg, ist Gesamt ¬
prokura erteilt, , (12

Bromberg, den 4. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

zmuzSmAMW.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Jeziora
belegene, im Grundbuche von dort
Band I, Blatt Nr 1, zur Zeit
der Eintragung deS Dersteiger-
ungSvermerkes auf den Namen
deS Besitzers KarlKlawitter
zu Jeziora und fetmr Ehefrau
Bertha geb. Zühlke ein ¬

getragene Grundstück am

17. Angibt 1904, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

im Zimmer NrL versteigert werden.
DaS Grundstück, ein Ackergrund«

stück, ist bei einer Fläche von

3,61,13 da (K.-Bl. Parzellen Nr.
153 154 155 156 157 1R8* ..

*42“ 43“ 4H' 48“ 43' 43^^
8,87 Tlr. Reinertrag zur Grund ¬
steuer und mit 120 M. Nutznngs-
wert zur Gebäudesteuer veranlagt
und in der Grundsteuermntterrolle
von Jeziora unter Artikel 1, in
der G bändestenerrolle von Jeziora
unter Nr. 1 vermerkt.

Auszug ans dem Steuerbuch,
die Grundaklen und sonstige da?
Grundstück betreffende Nachweisun ¬
gen können auf der Gerichts«
schreiberei eingesehen werdn.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 1. Juni 1904 in das Grund ¬
buch eingetragen. (41

Znin, den 7. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager Komplett eingerichteter vornehmer
uni einiacher Wohnraume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrölitwigen iür Öliizierkasines
and Juiiggeselleiiffoliimngeii

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

■ von 650 Mark an.
Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen

von 2400 Mark an.

lengelass

nrichtungen F
rin vfvi

Donnerstag, d. O. Juni
Freitag, den IO. Jaul

SchLalantev Zeitung
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau und die

angrenzenden Kreise.
Amtliches Publikationsorgan der Behörden.

24.Iahrg. Erscheint wöcheutl 3mat. öGratisbeitagr».
Al>»»ncmentspr«iS 1 vicrteltahrlich,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei ins HauS 1,50 Mk.

Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung
mit weit ausgedehntem Leserkreis. -5-

Wirksamstes Jnsertionsorgan für Anzeigen aller Art.

Preis der fünfgespalt. Petitzeile 15 Pf. Preis der Reklamezeile 20 Pf.
63) Verlag der Schönlauker Zeitung.

1000 Scheffel Rauchkammer.
lösche und

2000 „ Schlackenkohlen
werden am 20. Juni d. I.,
um 9/s Uhr vorm, im hiesigen
Betriedsmaterialien - Hauptmaga ¬
zin öffentlich meistbietend nach
Bekanntgabe der Bedingungen ge ¬

gen Barzahlung verkanft werden.
Bromberg, den 8. Juni 1904.

Königliche Eisenbahn-
Maschineninspektion.

Nelvenlci-cn.Ks>e»m»tism«r
werden am sichersten geheilt durch
mein kombiniertes Verfahren der
neu eingeführten Kohlensäure-
Soolbädcr, welche nach Art der
Mineral- und Thermalbäder von

Oeynhausen mittels patentierten
Apparaten hergestellt werden. In
Verbindung mit Licht-, Moor-,
Sool- n. Galvanisch. Bädern
find diese Bäder das denkb r

Beste gegenRückcnmarksleiden,
Nervenschwäche, Migräne,
Schlaflosigkeit, Blutarmut,
Blerchsüchtige, Ischias und

Gichtkranke. (10
Prospekte gratis und franko.

fiurjw^^
Gklvllslhtlle
werden tut Nätnn.n neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
un“ kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinenans dem Haute abgeholt.

Frau J. eirnatis,
Bahnhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

(Ditnt Anmachen von Ga, denen
«O und Portieren, sowie z Auf ¬
polstern v Sofas li. Matratzen
emvsiehlt fick, Ernst Wojahn,
Tapezier u. Dekorar.. Königttr. 59.

fontnrcii.
Ventile,
Hähne,
Wafferleit.-

Artikel.

Moll Hause,
Metallwarenf br.

Mautzstr. 8.

Telephon 528.

Gesellschaftsreisen
zur

Weltausstellung
in St. Louis.

Di- Hamburg-Amerika Linie
wird im Laufe dieses Jahres 11 Reisen

M Kesmhe der Weltlmsstrüung in 3 t. Smiis
veranstalten.

Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppel-
schrauben-Post- und Schnelldampfer der

Hamburg-Amerika Linie ab Hamburg,
ab Paris, oder ab London, Denkbar
kürzeste Reise.

Landtoureu unter alleiniger Leitung der
Hamburg. Amerika Linie und größter
Ausnutzung ihrer. unübertroffenen
Organisation in ganz Amerika. Eigene
Zweigbureaux in säst allen auf der
Reise berührten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reisezeit und

^ Dampserart Mk. 1650 bis Mk. 2350,
einschl. aller Kosten für Beförderung,

y Hütels, Verpflegung rc.

(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obige«
r o/ Gesellschaftsreisen einzig dastehende Vorteile, denn
JV sie verzichirt bei Ausführung derselben aus jeglichen
Verdienst aus dem Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Gesellschaftsreisen bietet die Hamburg-
Amerika Linie jede Woche mit jedem, ihrer nach Newyork ab-

gehenden schönen Post- und Schnelldampfer zum Besuche der
Weltausstellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nötigen
für den Landaufenthalt von der Firma Thos.Cook & Sott, Newyork,
üfcmbmmm wird.

RLH-r- Auskunft erteilt die

Abteilung Persouenoekbehr in Hamburg-Amerika Lime
sowie deren in- und ausländische Agenten.

In Bromberg: W. Herbert, Hipp lstr. 23. (47

gt Erste grosse Sendung
gp frischer

von bedeutender Spargelplantage.
FeinsterGemüsespargel inStangen

Pfund Sil Pfg.

Extra starker Dinerspargel
1 8 63 ) Pfand 48 Pfg.

Warenhaus R. Schönfeld
Theaterpl. 4 Bromberg Theaterpl. 4.

Ziehung 7. Juli zu Briesen.

“ST Lose i±:
41 Lose 10 M., Porto und Liste 20
Bei nur lOOOOO Losen --- Gewinne :

42 , 000 '

3Ä.47 Pferde.
Fahrräder, Taschenuhren,

silberne Ess- und Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwertbare
Sachen. Die Pferde können auf
der nach Ziehung stattfindenden
Auktion D«, fZsiA umgesetzt
in a*F ßül • ml» werden.

Lose überall zu haben, auch bei
dem General - Debit: Bank - Geschäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestrasse 6.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wi belnißtr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater ¬
platz 4 (1H4

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Bejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolimer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard G rosen ick, Kornmark t-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Puder, Poststr. 4.

^ a | F ^ Ci 11 kSy 1 TTfihvik.

r

Seifen- und Parfümer̂
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Greise Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da mindenverthige Nachahmungen im

Handel verkommen, beachte man genau, dass jedes
„acMe u Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund.

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes ferner
r“P _

'
I .111 ~ oAmiA in oin7uIn<»n S i f 1 f'H Afl.

Mjiuiniisgejiuli 'fiFsm1

:
nicht Mitielp. der Stadt, Badez,
pari.. Gart. Off. Friedr chstr. 28
bei Ludwig Prochownik, (112

1 Sohin
unweit d. Eiseub -Dir., a. i.Okt. er.

zu mieten gesucht. Off. n. Preis
unter W. 100 au d. Gfchst. d. Ztg.

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

^Arkaufest,ol I en durch PlaTcat® <wie obige Abbildung) kenntlich.

Zu haben in allen besseren Pro uen- und Ivolonialwaren - Handlungen.

Vertreter: Emil Lincke, Agrentnren und Commission, Bromberg-.
(172

Maschinenfabrik 15A0EAIA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-Q.

Wciialielm * Badev)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer ¬
hafteste Betriebst ascliinen für alle Zwecke,unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

JLocom ©Mlen
M in allen Grössen zur sehn allsten Lieferung. (208

.

,
,

> Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Beferenzeu zu Diensten.

Vertreter für Pn~on :

Wohnung, 4 Zimmer nebst
Znbeh in Näne Bahnhofs ges. z.
1.10. <4. Hochpar . ob. 1 Treppe,
'llreis und anSfürl. Anaabe unter
Off. B. 6. 4 a. d. Gschäftsst.d.Z.

1 großes oder 2 mittlere
Zimmer zin Unterbringung von

Modellsammlnngen und au Lehr ¬
zweck-n auf längere Zeit, mögl.
parterre, in der Neustadt gesucht.
Off. mit Preis mv. B. H. an d.
Geschäftsst. dies. Zeilung erbeten.

(toget elcgliiitcr Laden
per 1. Oktober 04 (103

Neilbau, Hahalissstraße 88.
Äiizigerßraft Nr. 154

ein Laden nebst Wohnung (z.
Zs. Bluinenhandlung) znm 1. Oft.
zu ve rmiet. Phot graph Fwald.

Sünfttacrftrstüc
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarreng^sch. betr.

würd-, p. 1.10. ait oerin. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia, Badez.
lt. all. Zu lieh, v. 1.10 zu vermielen.

14 Tage zur Pvsbe
versende ich mein 5teiliges Taschenmesser Nr. ibu mit 1 großen Klinge.
2 kleinen Klingen, 1 Blnmenmesser u. Korkzieher, aus p ima embl
geschmi del, echten Perlmnttersdialen u. Nritsiibetbeschlagen zu M. 1,20
fran o, ein dazu pasflndes Etui 20 Pfg mehr. Besteller verpflichtet
sich, den Betrag in 14 Tagen ein- oder das Messer retourzusenden.

-1—wwu K >f log gratis und franko “ (240

Stfl|)lninrfttfntirib v. Nkrsündgeschaft
Frieds. Wilh. Storsti rj, Solingen, ftottcijtc. 11.

B enneffel-Kopf-Waffer
O.L.R. Bernhardt. Braunsckweig
ist das allerbeste Haarwaff. r der

Neuzeit. Die Kraft der Br tut- fftt-
effenz hat geradezu überraschenden
Erfolg für das Wackstum d r

Haare und fräs igt d,e Koplhaut-
poren. sodaß sich kein Schinn und

Schuppen wieder bildet.
h GlaS 1,50 und 2 ,50 M k.

Leberstrcke,Mitesser, ^efichtS-
röte und Sommersprossen,

sowie alle Unreinbeiten des G sichts
und Hände werden durch

Bernhard s Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste,
sprödeste Haut tob. über Nacht welch,
weiß u. zart, ä GlaS 1,50 Mk.

Verkaufsstelle bei:
Friseur eustav Otto,

Danzigerstr. 162. 0*7

Umsonst
jedes Quantum (250

AM-Borke-MZ
To» tt der Vorrat reicht, gibt av

Dampssögrwerll fetlsborf
Dav. Fran clte Söhne.

Guter Mauersanv
ist unentgelll. abzuholen Bahnhof ¬
straße 44. Adams Zigarrcmabr.

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

J Rosen, }oi6 stimmig ll«s lopfen,'

zum Auspflanzen für das frrie Land, ä 1,00—1,50 Mk.,

dosest,nitiitmiir$d|oliiitrtiul 6 j)ftH,
b. 60—75 Pf. Diese Nos>n z igelt teilweise die Knosen.
WE“ Ein Nichtanwachscn ist anSgeschloffen. “TOE

Großblumige Clematis
in Töpfen n. zum Auspflanzen,

Conisereu
tu vielen ichöncn Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen ¬
gärten und Parkanlagen in größter Aus w ab l zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

iul. Ross, Knüll- v.KakLklsMtner,
Berlinerstratze 15. Fernsprecher 48.

Verw. Gntsbei -Frau fitdif vom

l. io. oi eine Miiili-Filialt,
auch anderes. Kaution vornand.
Näh. Kasernen r.7 d.F Haase.

Hrmmgk»de Ittgänligeiig
für unsere geehrten Abonnenten!

«»ott Oft *21 sie«
KSÄSStf»* nurSSPsg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

SeschnstsSelle der ©fUmitfdjnt presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spczialkarte gegen Vorher

einftndung van 30 Pfg. franko per Post.

MigHoH
Sc|!o<o|ade
p.!4Pfd. Packet40,50 u.60P^.
ist das feiste Mgt der Neigilt.
R^UaVId SöfirlE. Haue A.S.

Verkaufsstellen durch Plakgte Kenntlich-

Neuer Markt Nr. 9
1 Laden mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Zimmern,
3. Wohnung von 5 Zimmern
zu nerm. Näheres Bnr an 1 Tr.

loniitorei
mit voll. Ansschank, 6 Jahre ml

nutem Erfolg im Betri be, zu Herrn.

Nie Dnchssrin- «. Fnlsiiegel-Fabrik non

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Saga» in Schlesien

empfiehlt ibre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

KlinHwänze u. Sttangfaljjitgtl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun un*
schwarzer Erdglasur; in we>ß, grün und gelber MetaUglasui

auch echt rot naturfarben.

Ptrtrctkn turili: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Verkanssbireearr: Posen O. 1

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindeckung übernimmt und solche i
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdeckc

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanswläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. ' 1d

fei Alten, schmerzhaften Fussleiden
tofFfiten Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich dar Selk'sche Unwerfai-Keilmittet,
bestehend aul Salbe, Gaze, Blutreinichingsthee (Preis komplett Mk. 2.öO) vorzüg,
jsch bewährt Schmerzen verschwinden sofort Anerkennungsschreiben laufen fort*

tpährend ein Das Univerfal-Heilmittel, pr aniiiert mit 4 goldenen Medaillen , ist
nuv allein zu beziehen dnrch die ScU'sche Apoisteire. Osterhofen silriederd,

'

Gieii’* Nniversal-Seilsalbe, Gaze und Blutreiniaungsthee sind gesetzlich geschützt.

Magerlleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranut-
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabeth str. 43.
P.Rosenfeld Nfg., Posenerst 8 9.

t

Lrifche
Äubln^e«

Mark- D. 0.
Fabrikat Dan ziger

O e l m ü h l e

offeriere zum Preise von
4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Ti'siter,
Bromberg. (110

!Soi.Dtin6opr« bei Exi»
har noch (251

1 Wllggssll Startofcln

ioluniHp ÜSiMjigerftrJi
vis-a-vis Slriißericfaferite z Herrn.

HerrsAftliche Wohmz.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstnbe
lheizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,
v. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Hkrrslhkstliliie Wohiung
mit all. Zudeh. Neuer Markt 12
von sofort zu bernt. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Höflich»., 2 Stilb, ».fistle
sofort ober später zu vermieten.
Lcheunernanri, Danzigerft. 43.

l§ofni6l]niiitg,Ä mcfeoi:
Näh.Bahnhofft.80,Kont.,Hofr.

grichiik J?
Perm. Näh. Friedrichstraße 63,1.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Keller »18 2»geraiii,
am SS affst* gelegen, zu vermieten.
Näher. Kaseruenftraste 3, III.

2 Zimmer, möbliert,
jedoch ohne Betten, vom 1. 7. zu
mieten gesucht; mögl. Wrlhelmstr.
oder in d. Nähe. Off. m. Prelsang.
imt.T.M.6 an die Geschäftsst. d.Z.

Fei» möbl. Verderzimmcr
n bst Kab., mit auch ohne Pens. v.

sof. zu verm. Friedrichstr. 9.

2 gut möbl. Zimmer zu Herrn.

Löwestraße 3, 2 Treppen links.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, ev. einz., vom 15. Juni
zu verm. Mittel str. 55, II r.

1 frdl. möbl. Zimmer a. Hrn.
od.Dame zu v.Hcynestr.1l,H.lH.

Zwei gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. 0121

Mittelstr. 13, 1 Etage l.

u b z u geb c u.

orin nipoi. * »»»• speu?.

zu Herrn. Ninkouerstraste 8 , II.

Hierzu eine Beilage.

LorrnnvvrUich für den politisch«, teil g. Vollasch, für den übrigen redaktioneü«, Zttt ». Oondisch, für die HandelLnachrichten, Anzeige« und Reklame» L. Iarcho«. sämttich tu Bromberg. — Aotation-druch und Verlag: vruouausrscho Kuchbrrulloroi vtto «tmmvalp in Bromberg,



Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Freitag, 10. Juni 1904.

Ans Stadl und Knud.
Bromberg, 9. Juni.

nn Der Haushaltsplan der Stadt Bromberg
für das Jahr 1904 ist, nachdem seine Beratung
in der Stadtverordnetenversammlung bereits An ¬
fang April d. Js. beendet worden war, nunmehr
im Druck erschienen und versandt worden. Der

stattliche Band hat auch in diesem Jckhre
wieder an Umfang gewonnen und zählt
nicht weniger als 450 Seiten. Er gliedert sich in
das Qrdinarium, bas Haupt-Extraordinarium und
einen Anhang, welcher außer den Etats der Stadt ¬
sparkasse, der Betriebskrankenkasse und des Ge ¬
werbegerichts auch die B e s o l d u n g s l i st e n

der städtischen Beamten und Lehrer enthält. Das
Qrdinarium umfaßt 41 einzelne Haus-
Haltungspläne, die in 11 Abteilungen an ¬

geordnet sind. Einige Zahlen aus den bedeut ¬
samsten Abteilungen seien hier wiedergegeben.
Was zunächst den Etat der allgemeinen Verwaltung
betrifft, so sind die Einnahmen gegen das Vorjahr
um ca. 8000 Mk. gestiegen, die Ausgaben dagegen
um ca. 6000 Mk. zurückgegangen, so daß der von
der Stadt erforderliche Zuschuß in diesem Jahre
ca. 14 000 Mk. weniger beträgt, als im Vorjahre.
Der Etat weift eine Einnahme von 58 733 Mk.,
eine Ausgabe von 328 298 Mk. auf, erfordert also
einen Zuschuß von 269 565 Mk. Ganz erheb ¬
lich gewachsen sind dagegen die Ausgaben
der städtischen S ch u l a n st a l t e n, besonders bet
den Volksschulen, und zwar hauptsächlich infolge der
Einführung der neuen Lehrerbesoldungs-
ordnung. Die gesamten Ausgaben belaufen
sich auf 502 113 !Mk., die Einnahmen dagegen nur

auf 183 157 Mk., so daß ein Zuschuß von 318 956
Mark erforderlich ist. Das Stadttheater erfordert
in diesem Jahre 1948 Mk. Zuschuß weniger, die
Stadtbibliothek dagegen 9845 Mk. mehr als im
Vorjahre. Die Zahlen der Abteilungen für Armen-,
Kranken- und Wohlfahrtspflege, sowie für Sicher-
heits- und Gesundheitspflege haben sich gegen das
Vorjahr nicht wesentlich geändert. Der Etat der
Bauverwaltung gliedert sich in diesem Jahre zum
erstenmale in allgemeine Bauverwaltung und
Tiefbauverwaltung. Der gesamte Bauetat weist
eine Einnahme von SO 293 Mk. und eine Ausgabe
von 159 758 Mk. auf, erfordert also einen Zuschuß
von 79 465 Mk. Bei dem städtischen Grundbesitz ist
ein Überschuß von 22 335 Mk. erzielt worden,
während der Etat der Kapitalien- und Schuldenver ¬
waltung einen' Zuschuß von 216 199 Mk. erfordert,
das sind 32 245 Mk. mehr als im Vorjahre. Von
den gewerblichen Betrieben erweist sich auch in
diesem Jahre wieder die Ga sän st alt als vor ¬

zügliche Einnahmequelle der Stadt, denn ihr
Überschuß ist veranschlagt auf 171 212 Mk.,
gegen das Vorjahr 29 292 Mk. mehr. Die Haus ¬
haltspläne der Kanalisation und Wasserleitung,
sowie des Schlachthauses gehen in Einnahme und
Ausgabe auf. Dasselbe ist der Fall bei den ver ¬
schiedenen Stiftungen und Fonds. Der Etat der
Gemeindesteuern endlich weist eine Einnahme von
1 219 388 Mk. und eine Ausgabe von 122 552 Mk.
auf, so daß ein Überschuß von 1 096 836 Mk. ver ¬
bleibt. Die als Einnahme angegebene Summe
setzt sich wie folgt zusammen: Gemeinde-Ein ¬
kommensteuern (167 Prozent) 653 218 Mk., Real ¬
steuern 1182 Prozent) 456 828 Mk., Betriebssteuer
6100 Mk., Biersteuer 31 000 Mk., Umsatzsteuer
53 000 Mk., Lustbarkeitssteuer 7700 Mk., Hunde ¬
steuer 11 250 Mk., Wanderlagersteuer 100 Mk. und
verschiedene Einnahmen 200 Mk. Das Hauptextra-
ordinarium umfaßt in Einnahme und Ausgabe fast
2 Millionen Mk. Der gesamte Haushaltsplan des
Jahres beläuft sich in Einnahme und Ausgabe auf
die stattliche Summe von 5 739 312 Mk. gegen
5 179 079 Mk. im Vorjahre.

* Patzers Sommertheater. Qhnets „Hütten ¬
besitze r“ bildet immer noch ein beliebtes Re-
pertoirstück gerade der Sommerbühnen, und so be ¬
kamen wir das Stück gestern auch einmal wieder
zu kosten, zugleich als Debüt einer neuen Lieb ¬
haberin, des Fräulein H e l l i o t, welche die Claire
zu spielen hatte. Viel läßt sich aus der Rolle nicht
machen, bei der man gerade das Beste, die innere
Wandlung, auf Treu und Glauben hinnehmen muß,
aber Frl. Helliot blieb ihr doch noch genug schuldig.
Die rechte Verfügung über ihre Mittel scheint der
Dame noch nicht gegeben zu sein, und so blieb ihre
Claire eine recht mäßige 'Leistung. Den Philippe
spielte Herr Döring angemessen, ebenso Frl. Hohl ¬
feld die alte Marquise und Herr Lanius den
Präfont. Die Athenais des Frl. Simons war nicht
übel, aber nicht boshaft genug, während der Mou-
linet des Herrn Seidler doch zu behaglich und
kleinstädtisch war. Recht nett wurde das 'Liebes ¬
paar Qctave und Susanne durch Frl. Gerald und
Herrn Haussig gegeben. Der Bligny des Herrn
Merz erschien mehr als eine Art Notbesetzung, da
die Rolle kaum in das Fach des Künstlers gehört,
der ihr vor allem die weltmännische Feinheit und
Freiheit schuldig blieb. Die übrigen Mitwirkenden
waren meist am Platze, die Regie (Herr Merz) war
umsichtig und entsprechend, hatte auch den Gesell ¬
schaftsszenen nach Kräften das rechte Arrangement
zu geben versucht.

* Die Bezirksleitung des Vereins der deutschen
Kaufleute in Posen sendet uns zu unserem Bericht
über den jüngst, abgehaltenen Bezirkstag in Jno-
wrazlaw eine ergänzende und teilweise berichtigende
Darlegung zu zwei Punkten der Verhandlungen.
Es heißt darin: Der Referent über die „Ursachen
der Frauenbewegung“ hat nicht den Standpunkt
vertreten, daß die Frau ins Haus, nicht ins Ge ¬
schäft gehöre; er hat vielmehr lediglich gesagt, daß
die glücklichste und wünschenswerteste Lösung der
Frauenfrage die Ehe sei, dagegen die Berechtigung
der Frau, am Erwerbsleben teilzunehmen, nicht be ¬
stritten. Bezüglich der Resolution wegen der
Polenfrage liegt zweifellos ein Mißverständ ¬
nis vor, denn dieselbe richtete sich ausdrücklich nur

gegen die Ausführungen der Herren Hahn^ und

Hübner auf dem Verbandstag der Gewerkvereine zu
Hannover, die nach Ansicht des Bezirkstages put der
Neutralität der Gewerkvereine nicht zu vereinbaren
sind. Die Gewerkvereine verfolgen rein wirtschaft ¬
liche Ziele und müssen, da sie zur Erreichung ihrer
Ziele des Zusammenschlusses aller Arbeitnehmer
innerhalb des deutschen Wirtschaftsgebiets, gleich ¬
viel welcher Nationalität, bedürfen, sich von natio ¬
nalistischen Bestrebungen ebenso fern halten, wie sie
Zweifellos antinationalistische Bestrebungen in ihren
Reihen nicht dulden würden. Trotz dieser durchaus
gebotenen Neutralität der Gewerkvereine wird man

ihnen das Zeugnis wohl nicht versagen dürfen,
daß sie, indem sie einen so wichtigen und zahlreichen
Stand wie den der Arbeitnehmer aller Berufe
geistig und wirtschaftlich zu heben trachten, ein gut
Teil nationaler Kulturarbeit verrichten.

* Bezirkstag. Der 18. Bezirkstag des Be ¬
zirksvereins Posen im Deutschen Fleischer-
verbände wurde am Dienstag in P o s e n abge ¬
halten. Kurz nach 1% Uhr nahm im Saale
des Hotels de Saxe die Hauptsitzung ihren Anfang,
an der sich gegen 100 Personen beteiligten. Die
Feststellung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit
von 37 Delegierten aus 32 Städten. Aus dem vom
Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht war nach dem
Bericht der „Pos. Ztg.“ zu entnehmen, daß der
Bezirksverein Ende 1903 einen Bestand von 54
Innungen mit 1008 Mitgliedern, 6 gemischten In ¬
nungen mit 48 Mitgliedern und 11 einzelnen Mit ¬
gliedern, zusammen 1067 Mitgliedern hatte, was
einem Rückgänge um 36 Mitglieder gleichkommt.
Sodann erstattete Sommer-Bromberg den
Delegiertenbericht vom Verbandstage, der Vor ¬
sitzende Wurst berichtete über den Berufsgenossen ¬
schaftstag und über die Berufsgenossenschaft und
die Unfallverhütungsvorschriften. Mit Hand ¬
werksfragen, besonders solchen, die für das Fleischer ¬
gewerbe von Interesse sind, beschäftigte sich sodanrf
der Vortrag des Generalsekretärs der Posener
Handwerkskammer Dr. Bandelin über: Die Be ¬
deutung der Organisation für das Handwerk und
im besonderen für das Fleischergewerbe. Über den
neuen Vertrag des Deutschen 'Fleischerverbandes
betreffs Unfallversicherung referierte alsdann der
Oberinspektor Wolff von der Haftpflichtversicher ¬
ungsgesellschaft Zürich. Endlich berichtete Heering-
Schwerin a. W. über die Pensionskasse des Deut ¬
schen Fleischerverbandes. Zum Mitglieds des
Verbandsvorstandes wurde der Vorsitzende Wurst,
zu Bezirksvorstandsmitgliedern Sommer-Bromberg
und Karge-Gntzsen wiedergewählt. Zum Vorort
für die nächstjährige Tagung des Bezirksvereins
wurde Bromberg bestimmt.

* Vermißt werden seit Sonntag Nachmittag
drei Schulknaben, nämlich der 11jährige
Sohn Romuald der Witwe Gorny, Feldstr. 15, der
13jährige Knabe Pohl, ebenfalls aus der Feld ¬
straße und der gleichfalls 13 Jahre alte Knabe
Nalazek aus der Prinzenstraße. Alle drei Knaben
haben sich am Sonntag aus ihren Elterlichen Wohn ¬
ungen entfernt, um, wie sie angaben, nach R i n-
k a u zu gehen, sind aber bis jetzt noch nicht zurück ¬
gekehrt. Es ist kaum anzunehmen, daß allen drei
Knaben ein Unfall zugestoßen ist. Viel wahrschein ¬
licher ist es, daß sie, wie es anläßlich der Kriegs ¬
berichte in letzter Zeit wiederholentlich vorgekommen
ist, von Abenteuerlust erfaßt worden sind und die
Reize eines freien Wanderlebens dem Einerlei des
Schullebens vorgezogen haben. Die drei Aus ¬
reißer dürften wohl bald per Schub zurückgebracht
werden. Etwaige Angaben über den Verbleib der
Knaben wolle man an die Witwe Gorny, Feld ¬
straße 15, richten.

* Verbotene Briefpostsendungen. Im Ver ¬
kehr der Länder des Weltpostvereins ist es ver ¬

boten, in Briefpo st sendungen Gegenstände
einzulegen, die im Bestimmungslande zoll ¬
pflichtig sind. Mit Rücksicht hierauf weist
neuerdings die französische Post - an der
Grenze alle mit der Briefpost eingehender: Päckchen
mit Ansichtskarten oder ähnlichen Waren
Zurück. Derartige Gegenstände können nur mit der
Paketpost versendet werden.

* Deutsches Allgemeines Posener Tennis-
Turnier. Welches Interesse unser Kaiser für unsere
Ostmark hegt, dafür können wir als neues Zeichen
mitteilen, daß dem vom 24.-26. Juni stattfin-
d enden Posener Tennis-Turnier die ganz außer- vo ^ xyil . vvv „„

gewöhnliche Auszeichnung zuteil geworden ist, ] Kreise Obornik an der Welna gelegenen Ruda-

Schokken, 7. Juni. (Wahl. Di pht h e r i-
t i s. Unfall.) Der Sekretär Abendroth von

hier wurde zum Bürgermeister von Kletzko gewählt.
— In Kirchen-Podlesie herrscht unter den Kindern
Diphtheritis in so großem Umfange, daß die
Schule bis auf weiteres geschlossen werden mußte.
— Ein Geselle des Fleischermeisters Kielschewski
von hier verletzte sich an einem Fleifchhaken die
Hand. Der Arzt, dessen Hilfe er in Anspruch
nehmen mußte, stellte Blutvergiftung fest.

i Gonsawa, 8. Juni. (Feuer.) Gestern
zwischen 1—2 Uhr nachmittags brannte in Par-
linek dem Gutsbesitzer Soltysinski das ganze Ge ¬
höft bis auf das Wohnhaus nieder. Es ver ¬
brannten 3 Schweine und 2 Fohlen; das übrige
Vieh und Pferde waren draußen. Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt; es wird Brand ¬
stiftung vermutet.

x Lobsens, 8. Juni. (Schulbauten.)
Der Neubau des hiesigen katholischenSchulgebäudes
ist schon soweit vorgeschritten, daß in dieser Woche
mit dem Nichten begonnen worden ist. — Der Neu ¬
bau des dreiklassigen katholischen Schulhauses ist
schon soweit fertig gestellt, das dasselbe unter Dach
gebracht worden ist.

B Mogilno, 8. Juni. (Scharlach und
Diphtheritis.) In KolodZiewko. zur An ¬
siedelung Wzedzin gehörig, ist die Scharlach- und
Diphtherie-Epidemie aus g ebrochen. Die Familie
Jahns verlor in drei Tagen 2 Kinder. Dem Nach ¬
baransiedler Domres wurde bald darauf ein Kind
durch diese tückische Krankheit entrissen und mehrere
Kinder der Ortschaft liegen erkrankt darnieder.

X Janowitz, 8. Juni. (Bubenstreiche.
Mecklenburger in der Ostmark.) Heute
Nacht ist das eiserne Tor des jüdischen Kirchhofes
von ruchlosen Händen so stark beschädigt worden,
daß der Vorstand der Synagogengemeinde sich ver ¬

anlaßt sah, für die Ermittelung des Täters eine Be ¬
lohnung auszusetzen. — Gestern trafen hier ca. 30
Landwirte aus Mecklenburg ein, um die hiesigen
genossenschaftlichen Einrichtungen, namentlich aber
die umliegenden Ansiedlungen zu besichtigen. Sie
sprachen sich sehr lobend über das Gesehene aus und
mancher faßte den Entschluß, sich hier anzusiedeln.
Die Mecklenburger dürften um so williger nach der
Ostmark kommen, da der Erwerb von kleineren
Grundstücken m dem Großherzogtum sehr erschwert
ist.

L Sulnnerzyce, 8. Juni. (Verbotene
polnische P r o t e st v e r s a m m l u n g.) Am
Sonntag, 5. Juni, sollte hier, wie polnische Blätter
mitteilen, eine polnische Protestversammlung gegen
das neue Parzellierungsgesetz stattfinden. Dieselbe
wurde jedoch behördlicherseits verboten.

W Samotschin, 8. Juni. (Eingemein ¬
dung. Revision. Unfall. Frost.) Die
Dorfgemeinde Smolary wird laut einstimmigem
Beschluß nach großen Bemühungen des Bürger ¬
meisters der Stadt eingemeindet. Damit ist auch'die
Frage des Bauplatzes für die katholische Kirche ent ¬
scheiden; dieselbe kommt nach der Eingemeindung
nach Smolary. — Oberregierungsrat Schaeche
aus Bromberg revidierte im Beisein des Regier ¬
ungsrats Heckert die hiesigen Stadtschulen und die
in Margonin. — In Freirode fiel der 24jährige
Besitzerssohn Wiese vom Heuwagen, kam unter die
Räder und starb nach schrecklichen Qualen, da die
inneren Teile schwer verletzt waren. — Der letzte
Nachtfrost richtete auch hier in den tiefer gelegenen
Gärten erheblichen Schaden an, während höher ge ¬
legene Stücke verschont blieben.

K Mrotschen, 7. Juni. (Kriegerverein.
Aus flu g.) Der hiesige Kriegerverein hielt am

vergangenen Sonntag eine Generalversammlung
ab. In derselben wurde beschlossen, das diesjährige
Stiftungsfest am 3. Juli zu begehen. Zur Er ¬
richtung eines Kriegerdenkmals in Samotschin
wurde eine Beihülfe von 20 Mark bewilligt. —

Die Kleinkinderschule Hierselbst machte am ver ¬

gangenen Sonntag einen Ausflug in das
Mathildenhöher Eichwäldchen.

P Wongrowitz, 8. Juni. (R e g e n m a n g e l.)
Hier herrscht seit drei Wochen eine regenlose Zeit,
so daß unter der großen Dürre Feld- und Garten-
früchte in ihrer Entwickelung aufgehalten werden.
Die Nächte haben wiederholt Reiffröste gebracht,
deren schädliche Wirkung auf die Feldfrüchte un ¬

verkennbar ist.
Obornik, 7. Juni. (Feuer.) In der im

einen Kaiserpreis überwiesen zu erhalten.
Wir dürfen darin nicht nur eine A u s z e i ch n u ng
des verhältnismäßig kleinen Kreises der Verehrer
des Tennis-Sports erblicken, sondern der ganzen
Provinz. Um diesen Kaiserpreis mögen'sich
nun unsere besten Spieler scharen, um ihn gegen
die bewährten Meisterschaftsspieler des Westens zu
verteidigen.

* Das 50jährige Jubiläum der Herbergen zur
Heimat, der bekannten, von kirchlichen Kreisen er ¬

richteten Gasthäuser für reisende Handwerker, wird
am 28. bis 30. d. Mts. in Bonn gefeiert werden.
Die Idee zur Gründung derartiger Wirtschaften
ging von dem Bonner Staatsrechtslehrer Professor
Theodor Perthes, dem Lehrer Kaiser Friedrichs und
des Prinzen Friedrich Karl, aus. Es gibt gegen-
wärtig 462 derartige Herbergen zur Heimat mit
etwa 19 000 Betten, u. a. bekanntlich auch eine in
B r o m b e r g, in der Bahnhofstraße. Charak ¬
teristisch ist für derartige Häuser das Verbot des
Branntweins und Kartenspiels, sowie die in bezug
auf die Teilnahme freiwillige Morgen- und Abend ¬
andacht.

Labischin, 7. Juni. (K i n d e s m o r d.) Eine
unverheiratete Putzmacherin schenkte heute einem
kräftigen Knaben das Leben. Die Person brachte
das Kind jAoch um und schaffte es in den Keller.
Eine das Putzgeschäft aufsuchende Kundin hatte
jedoch, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, das
Wimmern des armen Wesens gehört und benach
richtigte die Polizei, die sofort den Tatbestand fest

Dampf- und Wassermühle, Eigentum des R.Krüger,
brach am Sonnabend nachmittag Feuer aus, das
die Mühle in kurzer Zeit einäscherte. Nur das
Maschinenhaus blieb unversehrt. Der Schaden ist
größtenteils durch Versicherung gedeckt. Als
Brandursache wird Selbstentzündung angenommen.

E Posen, 8. Juni. (S t i f tu n g e n.) Der
Stadt Posen sind neuerdings zwei größere Zu ¬
wendungen gemacht worden. Eine in Berlin ver ¬

storbene Frau Anna BeelY, früher in Posen, ver ¬
machte der Stadt ein Kapital von 10 000 Mk., aus
dessen Zinsen bedürftige Witwen und Waisen unter ¬
stützt werden sollen. Ferner hat der in Posen
verstorbene Pianofortehändler Arnold Droste die
Stadtgemeinde zur alleinigen Erbin seines Nach ¬
lasses von 21 000 Mk. eingesetzt. Von dem Kapital
gehen einige Legate ab, so daß noch 16 000 Mk.
verbleiben. Diese beiden Zuwendungen, sowie die
schon erwähnte Stiftung des verstorbenen Max
Kantorowicz von 50 000 Mk. wurden heute von den
Stadtverordneten angenommen.

Pleschen, 7. Juni. (Einbruch in der
Synagoge.) In der vergangenen Nacht wurde
ein Einbruch in die Synagoge ausgeführt. Der
Dieb brach die den Opferkasten verschließende Tür
von schwerem Eisenblech gewaltsam ab. Dem Diebe
ist nur eine sehr geringe Summe zur Beute ge ¬
worden, da der Opferkasten erst kürzlich geleert
worden war. Andere Behälter wurden vom Diebe
imtersucht, aber nicht beraubt. („Pos. Ztg.“)

Landsberg, 7. Juni. (Mordtat.) Am
stellte. Die unnatürliche Mutter konnte, da sie j Freitag wurden die Bewohner von Calau durch das
schwer krank liegt, nicht verhaftet werden. I Gerücht, es sei an der verehelichten Schuhmacher-
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meister Franz Boese ein Mord verübt worden, und
der eigene Sohn habe die Mutter erwürgt, in helle
Aufregung versetzt. Tatsache ist, daß die Frau
Boese gestern morgen von ihrem Manne tot neben
dem Bett aufgefunden worden ist. Am Halse und
am Körper der Toten wurden Flecke und Kratz-
wunden bemerkt, die auf ein gewaltsames Ende
schließen ließen. Die Polizei beschlagnahmte die
Leiche. Der Ehemann der Toten, ein Mann in der
Mitte der 60er Jahre, wurde nach der Obduktion
wegen des Verdachtes, den Mord selbst begangen
zu haben, verhaftet. („Neum. Ztg.“)

Kolmar t. P., 7. Juni. (Einschulung.)
Schon lange bestand bei der Schulbehörde die Ab ¬
sicht, die 32 Schüler der einklassigen israelitischen
ElementaM)ule in die evangelische Schule einzu ¬
schulen. In der gestern abgehaltenen gemeinsamen
Sitzung der Schuldeputation mit dem israelitischen
Korporationsvorstande unter Leitung eines Re ¬
gierungs-Schulrats aus Bromberg wurde die Ein ¬
schulung beschlossen.

Wöllstein, 7. Juni. (Verurteilter
Schwindler.) Wie wir s. Z. berichteten, wurde
hier ein Schwindler festgenommen, der mit ge ¬
fälschten Papieren eine einträgliche Spekulation auf
das Mitgefühl seiner Mitmenschen trieb, indem er

sich für einen armen Abgebrannten ausgab. Der
Schwindler, der Landwirt und Bäcker Langner,
wurde, der „Pos. Ztg.“ zufolge, in der gestrigen
Strafkammersitzung wegen Urkundenfälschung, Bei ¬
legung eines falschen Namens und Betrug zu
1 Jahr und 2 Wochen Zuchthaus und 300 Mark
Geldstrafe bezw. 20 Tagen Zuchthaus verurteilt.

Nogowo, 7. Juni. (Straßenraub.) Dem
Arbeiter Dombrowski aus Königlich Grochowiska
wurde, als er im angeheiterten Zustande vom Ablaß
aus Znin kam, von dem 15jährigen Arbeitsburschen
Schupka Uhr und Portemonnaie geraubt.

nl Culrnsee, 8 Juni. (D e n V e r l e tz u n g e n
erlegen. Verhaftung.) Der bei dem
Scheunenneubau aus dem Gute Seehof als Hand ¬
langer beschäftigte Franz Okunski wurde am 31.
v. Mts. von einem Mitarbeiter von dem Gerüst zur
Erde heruntergestoßen, wodurch er innere Ver ¬
letzungen erlitt, an deren Folgen er gestern der-
starb. Das Strafverfahren gegen den Täter ist
eingeleitet worden. — Dem Handlungsgehülfen IX.
aus der Schankwirtschaft des Kaufmanns Sch. hier
wurde am 6. d. Mts. aus seiner Rocktasche ein
Portemonnaie mit 70 Mk. Inhalt gestohlen. Alst
des Diebstahls dringend verdächtig ist der bereits
mehrmals mit Zuchthaus und Gefängnis vorbe ¬
strafte Fleischer C., welcher mit dem Bestohlenen
gekneipt hatte, verhaftet und dem hiesigen Amts-
gericht überliefert worden. i

Gollub, 6. Juni. (Elektrizitätswerk.)
Die Stadtvertretung hat beschlossen, ein städtisches
Elektrizitätswerk zur Abgabe von Licht und Kraft
(zur Straßen- und Hausbeleuchtung und zu in-
duftriellen Betrieben) errichten zu lassen. Die Ge ¬
samtkosten sind auf 46'000 Mark berechnet. Zur
Deckung beschlossen die Stadtverordneten die Auf-
nähme einer Anleihe von 50 000 Mark.

Danzig, 7. Juni. (Defraudant.) Der
Geschäftsreisende Asdecker von der Fahrradhand ¬
lung von Kling hatte vor geraumer Zeit 6000 Mark
unterschlagen und war dann flüchtig geworden.
Nunmehr ist der Firma die Nachricht zugegangen,
daß der Defraudant sich von Lissabon nach Rio de
Janeiro eingeschifft hat. Die Firma hat sofort
die nötigen Schritte eingeleitet, den Flüchtling bei
seiner Ankunft in Brasilien verhaften zu lassen.

KirchLrche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 10. Juni.

Abends 7 Uhr “0 Minuten. — Sonnabend, 11. Juni.
Frühgottesdkenst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst,
N c u m o n d w e i h e T h a m u s, Predigt 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
15 Minuten. — An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Wittermrgsbericht zu Bromberg.
Beobachulngsstat-on: Thornerftraste.

Tageskalender für Freitag, den 10.
Sonnenaufgang 3 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 23“ 0'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen 2 Uhr nachts. Untergang nach
7*5 Uhr nachmittags.

tteberfitytsta belle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck (ml
'Grad reduc.

miDZiUimetei

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius
||rÄ-ifs

Wind ¬
rich ¬
tungMonat Tag Stunde

6 8 mittags 1 lim 753,o l8,g 20 V
6 8 abends 9 Uhr 753 7 12.5 50 N
6 9 früh 9 Uhr 756,i 14,8 35 NNO

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1---leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximum gestern 15,1 Grad Neanmur
— 18,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,5 Grad Neanmur ---- 8,1 Grad Celsius.

Bora»lssichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden :

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe, zu Nieder ¬
schlägen geneigt, nachts kühl.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 9. Juni. Slmtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 170-178 M., feinster über Notiz. -

Roggen je nach Dualität 116 bis 127 Dt. — Gerste nach
Dualität 116 —122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Koch Ware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

Mit der goldenen Medaille prämieirt ift„O d d a“
auf der Ausstellung für Kinder - Wohlfahrt Berlin
Ostern 1904.

Der größte Vorzug der altbewährten Maggis
W ü r z e ist deren Würzekraft. Schon einige Tropfen ge ¬
nügen, um schwachen Suppen, Saucen, Gemüsen rc. einen
unvergleichlichen Wohlgeschmack zu geben. Man verlange
aber ausdrücklich Maggis Würze.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 8. Juni 1904.

Der Reichstag setzt die Beratung -der Münz-
Oesetznovelle fort.

Abg. Osel (Zentr.) befürwortet 'die Nett ¬
prägung von Dreimarkstücken; in Süddeutschland
erfreue sich der Preußische Taler großer Beliebtheit.

Mg. Pachnicke (sreis. Dg.) führt aus, die

Frage dürste nicht nach persönlichen Neigungen,
sondern nur nach dem Verkehrsbedürfnis der Ge ¬
samtheit entschieden werden; die Geschäftswelt und
die Handelskammern müssen gehört werden. Die
Taler seien keineswegs beliebt; in den Reichsbank ¬
kellern lagern 170 Millionen in Talern als Ballast;
der Verkehr weise sie immer wieder zurück. Hin ¬
gegen seien die Fünfmarkstücke bei den Arbeitern
und Fabrikanten äußerst beliebt. Die Reichsbank ¬
stellen könnten der Nachfrage gar nicht genügen.

Abg. Kirch (Zentr.) glaubt, daß die Taler nur

darum in die Reichsbankkassen zurückfließen, weil
die Bevölkerung die Einziehung der Taler befürchte.

Abg. Naab (Antif.) tritt für die Neuprägung
von Dreimarkstücken, auch aus währungspolitischen
Gründen, ein.

Mg. Sartorius (freist Vp.) befürwortet ent ¬

gegen seinem bayerischen Landsmann Osel den An-

ärag Blell auf Unterlassung der Prägung von Drei ¬
markstücken.

Weiter sprechen die Wgg. Arend, Müller-
Sagan, Osel, Gothein.

Der Reichstag nimmt schließlich die Fassung
der Kommission unter Ablehnung des Antrages
Blell an; ferner wird der Rest des ganzen Gesetzes
angenommen und eine Resolution Blell-Eickhoff,
wonach die neuen Halbmarkstücke zur Unterscheidung
von den Fünfpfennigstücken mit einem kleinen
eichenkranzumgebenen Reichsadler auszustatten
wären, abgelehnt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent ¬
wurfs betreffend Kaufmannsgerichte in Verbindung
mit einem von den Antisemiten beantragten Ge ¬
setzentwurf über den gleichen Gegenstand.

Nachdem der Berichterstatter Hieber (nat.-lib.)
gesprochen hat, begründet Abg. Lipinski (Soz.)
einen Antrag. Auer, wonach die Errichtung von

Kaufmannsgerichten überall obligatorisch sein soll.
Abg. Trimborn (Ztr.) bekämpft den Antrag

Auer, da in weiten Gegeckden absolut kein Bedürfnis
nach kaufmännischen Sondergerichten bestehe.

Abgg. Beck-Heidelberg (nat.-lib.) und Dove
(sreis. Vg.) erklären sich ebenfalls gegen den An ¬

trag Auer, Mg. Lattmanu (Antis.) tritt für ihn ein.
Abg. Henning (konf.) erklärt, daß den Kon ¬

servativen gerade der fakultative Charakter des

Gesetzes die Zustimmung zu demselben ermögliche.
Abg. Müller-Meiningen (sreis. Vp.) protestiert

gegen weitere Atomisierung der Rechtspflege. Seine
Freunde stimmten dem Gesetze zu, aber unter der
Voraussetzung, daß sich das Wort des Staatssekre ¬
tärs bewahrheite: Bis hierher und nicht weiter mit
der Sondergesetzgebung.

Mg. Semler (nat.-lib.) äußert Bedenken gegen
das Gesetz. Ein Bedürfnis für dasselbe liege nicht
vor und sei auch in der Kommission nicht nachge ¬
wiesen worden. Die Vorlage sei lediglich das Pro ¬
dukt der Agitation der Handlungsgehilfen.

Staatssekretär Graf von Posadowsky erklärt:
Der Zweck der Juftizverfafsung ist, möglichst schnell
und zutreffend Recht zu geben. Me Langsamkeit
des amtsgerichtlichen Verfahrens ist aber für die
Kreise der Handlungsgehülfen mit schweren Schädi ¬
gungen verbunden: dieser Erkenntnis entsprang die
Vorlage. Was die Bemerkung des Mgeordneten
Semler über die Agitation der Handlungsgehülfen
betrifft, so find doch schon zahlreiche Vorlagen aus
Kundgebungen der öffentlichen Meinung hervorge ¬
gangen. Das Beste wäre freilich Beschleunigung
des Amtsgerichtsverfahrens gewesen; das Ziel muß
auch im Sinne solcher Reform liegen; der Weg
weiterer Einzel- und Standesgerichte muß verlassen
werden. Von einer Preisgabe der Staatshoheit
kann iibrigens keine Rede fein, so wenig wie'dies
bei der Selbstverwaltung der Fall ist.

Mg. Singer (Soz.) wendet sich in längeren
Ausführungen^gegen die Darlegungen des Abge ¬
ordneten Dr. Semler.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Trinr-
born (Ztr.), Lattmann (wirtsch. Vg.), Veck-Heidel-
berg (nat.-lib.), Dr. Semler (nat.-lib.) und Latt ¬
mann (wirtsch. Vg.) wird § 1 unter Ablehnung des,
Antrages Auer unverändert nach der Regierungs ¬
vorlage angenommen.

§ 2 wird ohne weitere Debatte angenommen,
ebenso die unveränderten §§ 3 und 4.

Morgen: Fortsetzung und Reblausgesetz, dritte
Beratung.

Schluß gegen 6 Uhr.

Prenhischer Handtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung vom 8. Juni. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Schönstedt u. a. I
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die
Erweiterung des Hafens von Ruhrort, welche im
ganzen 13 900 000 Mark kosten soll.

Der Entwurf wird in zweiter Lesung ohne
Debatte angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Erschwerung des Vertragsbruchs
landwirtschaftlicher Arbeiter und des Gesindes.

Der Entwurf enthält Strafbestimmungen:
1. für die wissentliche Annahme kontraktbrüchiger
Arbeiter durch andere Arbeitgeber (strafbar nur auf
Antrag des früheren Arbeitgebers), 2. für die Ver ¬
mittelung von Arbeit für Vertragsbrüchige Arbeiter
und 3. für die Verleitung zum Vertragsbruch.

Die Strafe ist Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder Haft, int Rückfalle für die unter Nr. 2 und
3 angegebenen Delikte Geldstrafe von 50—600
Mark oder Haft.

Mg. Wolff-Lissa (fretf. Vgg.): Wir sind nicht
in der Lage, dem Gesetzentwurf unsere Zustimmung
zu geben. Es soll derjenige bestraft werden, der
wissentlich kontraktbrüchige Dienstboten einstellt.
Der Gutsbesitzer kann doch aber nicht, oder nur sehr
schwer, feststellen, ob Kontraktbruch vorliegt. Die
Koalitionsfreiheit des Arbeiters wird beseitigt.
Nun kann man ja einwenden, daß der landwirt ¬
schaftliche Arbeiter kein gesetzliches Koalitionsrecht
hat. Aber wenn schon der ländliche Arbeiter dem
gewerblichen gegenüber benachteiligt ist, so sollte
man sich doch hüten, diesen Zustand noch zu ver ¬

schärfen. Das ist der hauptsächlichste Grund, aus
dem wir gegen das Gesetz stimmen.

Landwirtschaftsminister von Podbielski: Seit ¬
dem die Industrie in unserem Vaterlande einen
Aufschwung genommen hat, hat zweifellos eine
starke Abwanderung der ländlichen Bevölkerung
nach den Jndustriegegenden stattgefunden. Auch
das Haus hat diese Angelegenheit verschiedentlich
gestreift und sich beim Etat zu einem Antrag an die
Staatsregierung verdichtet (Heiterkeit), doch auf
diesem Wege vorzugehen. Wenn in der Landwirt ¬
schaft keine Arbeit ist, kann der Arbeiter dort nir ¬
gends anders unterkommen. Umgekehrt geht die
Industrie ruhig weiter, auch wenn einmal ein
Mann nicht kommt, dann greift sie eben in den
Schatz ihrer Reserve, während der Landwirt, der
für die Arbeiter weite Reisekosten zählen muß und
Handgeld gibt, wenn er von den Arbeitern int
Stiche gelassen wird, keinen Ersatz findet. Es wird
auch nicht in die Gewerbefreiheit der Gefindever-
mittler eingegriffen, denn es handelt sich hier ledig ¬
lich darum, es ihnen zu untersagen, zum Kontrakt ¬
bruch zu verleiten, und, was die Arbeitgeber an ¬

langt, es ihnen zu verbieten, Situationen zu be ¬
nutzen, die nach der Ansicht weiter Kreise nicht be ¬
rechtigt sind. (Heiterkeit.) Um ständige Arbeiter
handelt es sich hier gar nicht. Nun wird ja
meiner Ansicht nach dieser Entwurf nicht die trau ¬
rigen Arbeitsverhältnisse auf dem Lande plötzlich
ändern, aber wir müssen auf diesem Gebiete vor ¬

gehen, sonst entwickeln sich an der Hand der bis ¬
herigen Erfahrungen immer noch traurigere Ver ¬
hältnisse. Weite Flächen im Vaterlande könnten
noch der landwirtschaftlichen Kultur erschlossen wer ¬

den, wenn Arbeiter da wären. Ich betone nochmals, |
es richtet sich nicht gegen die Arbeitseingesessenen, j
sondern nur gegen die vagierende Arbeiterbevölker- i

ung, die ohne Grund den Dienst verläßt, gegen die
Vermittler und gegen solche Landwirte, die zum
Kontraktbruch anreizen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Reinecke (fretfottf.): Wir wünschen, daß
die Vorlage baldigst Gesetz wird. Eine Kom- -

Missionsberatung halte ich für überflüssig, wir |
können den Entwurf gleich im Plenum erledigen. ?
(Beifall rechts.)

Abg. Knnhe (kons.): Alle Bedenken, die die
Vertreter der Mehrheitsparteien früher hatten, sind
in dieser Vorlage beseitigt. Wir werden deshalb
dafür stimmen und, wie der Minister sagte, das
Wenige, was uns hier geboten wird, annehmen.

Mg. Goldschmidt (sreis. Vp.): Schon 1873 hat
sich eine Konferenz hoher Verwaltungsbeamter mit
der uns vorliegenden Frage befaßt. Die Kon ¬
ferenz war der Ansicht, daß die Bestrafung des
Kontraktbruchs nur reichsgesetzlich möglich fei, und
dieser Auffassung ist Ende der 70er Jahre der
preußische Landwirtschaftsminister beigetreten. Und
wenn man die Vermittler treffen will, die zum
Kontraktbruch verleiten, dann wende man sich doch
an die rechte Schmiede, den Reichstag, und hüte sich,
hier vor den Landtag Dinge zu bringen, die ledig ¬
lich zur Kompetenz des Reiches gehören. Die starke
Zulassung fremder Arbeiter schädigt nur unsere Be ¬
strebungen, das Deutschtum int Osten zu heben.
Geben Sie den deutschen ländlichen Arbeitern volle
Gleichberechtigung mit den anderen, dann werden
Sie über Landflucht nicht mehr zu klagen haben.
Das verdiente Schicksal dieses Entwurfs wäre es,
wenn ihn das Haus ohne Kommissionsberatung ab ¬
lehnte. Er ist das Papier nicht wert, auf dem er

gedruckt ist. (Beifall links.)
Minister Schoenstedt: Das Gesetz soll zur

Gesundung der ländlichen Urbeiterverhältnisse
führen. Diese Wirkung erwarte ich bestimmt davon:
Es ist gesagt, das Gesetz richte sich gegen die Ar ¬
beiter. Das trifft doch nur insofern zu, als dek
Kontraktbruch der Arbeiter erschwert werden soll.
Weiter möchte ich noch bemerken, daß ebenso wie
das Gesetz von 1854 die unter dasselbe fallenden
Bestimmungen der Gesindeordnung von 1810
einem Urteil des Kammergerichts zufolge aufge ¬
hoben hat, durch das vorliegende Gesetz auch die ¬
jenigen Paragraphen des Gesetzes von 1854 illu ¬
sorisch gemacht würden, die die gleiche Materie 'be ¬
handeln. (Beifall.)

Mg. Herold (Zentr.): Wenn man jeden be ¬
straft, der Dienstboten oder landwirtschaftliche Ar ¬
beiter wissentlich in Dienst nimmt, so zwingt man

die Arbeiter, sich der Industrie zuzuwenden. Durch
die Bestimmung, daß der bestraft wird, der ein
neues Dienstverhältnis für solche Arbeiter ver ¬
mittelt, bestraft man tatsächlich den Arbeiter und
nicht den Arbeitgeber, wie wir es wollen. Uns
kommt es hauptsächlich darauf an, daß die Ver ¬
leitung zum Kontraktbruch bestraft wird. Da ¬
gegen wollen wir die Strafbestimmungen für Ar ¬
beiter nicht verschärfen. Es geht doch nicht an, daß
man jeden Arbeiter bestraft, der einen Kollegen
zum Kontraktbruch verleitet. Will man mit Er ¬
folg dem ländlichen Arbeitermangel zu Leibe gehen,
so muß man alle diejenigen Bestrebungen unter ¬
stützen, die den Zweck haben, dem Arbeiter das
Leben auf dem Lande angenehm zu machen. Ich
beantrage, den Entwurf einer Kommission von 14
Mitgliedern zu iwerweisen. (Beifall im Zentr.)

Abg. Glatzel (nat.-lib.): Wir werden dem
Entwurf eine durchaus sachliche, wohlwollende
Prüfung angedeihen lassen. Mit dem Koalitions ¬
recht hat diese Vorlage nichts zu tun und sie ver ¬

stößt auch sonst nicht gegen die Zuständigkeit des
Landtages. Mit der Überweisung an eine Kom ¬
mission von 14 Mitgliedern sind wir einverstanden.

Ein Schlußantrag wird angenommen; der Ent ¬
wurf geht an eine besondere Kommission von 14
Mitgliedern.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Nächste
Sitzung: Freitag 2 Ühr: Kleinere Vorlagen.

, Schluß 23/i Uhr.

Aus den Kader«.
Das Soolbad Jnowrazlaw, das einzige im äußer ¬

sten Osten des Deutschen Reiches, ist am Knotenpunkte
von 5 Bahnen gelegen und von Berlin, Breslau,
Stettin in ca. 6 Stunden, von Danzig in 5, von

Königsberg i. Pr. und Warschau in ca. 7, von Posen
in ca. 2. von Bromberg und Thorn in ca. 1 Stunde
zu erreichen. Wenn auch die Bedeutung des hiesigen
Soolbades in der Provinz Posen längst anerkannt, auch
die städtische Badeverwaltung eifrigst bemüht ist, die
Entwickelung desselben stetig zu fördern, so kann doch
nur mit vereinten Kräften das Ziel erreicht werden,
daß das hiesige Soolbad die Entwickelung der westlichen
Badeorte erreicht. Ms Kurmittel wird die hier berg ¬
männisch gewonnene Soole und Mutterlauge verwen ¬
det. Zwecks weiterer Steigerung der Heilwirkung wird
den Bädern in einigen Badezellen flüssige Kohlensäure
zugeführt, um ähnlich günstige Resultate wie in Nau ¬
heim uno Oeynhausen zu erzielen. -Die Badeeinrich ¬
tungen entsprechen den heutigen Ansprüchen. Der in
modernem Stil angelegte Badepark, sowie der Garten
des Kurhauses gestatten den Aufenthalt im Freien auch
fern vom städtischen Treiben. Andererseits gibt die
Nähe der in auffallend schnellem Aufblühen begriffenen
Stadt von 26 000 Einwohnern genügend Anregung und
Abwechslung durch Konzerte, Theateraufführungen und
dergl. Veranstaltungen. Die klimatischen Verhältnisse
von Jnowrazlaw sind im wesentlichen dieselben wie von

Posen, Bromberg, Thorn, zwischen denen es liegt.
Luftkurort Carthaus in Westpreußen. Die west-

preußischen, mit prächtigen Waldungen bestandenen
Höhen werden oft mit denen Thüringens verglichen;
denn wunderbare Landschaftsbilder bieten sich den Augen
des Wanderer, der seine Schritte zur Perle West-
preußens, dem idyllisch gelegenen Carthaus lenkt. Ein
prächtiger Park umschließt Carthaus, das eine an Kunst-
schätzen reiche Klosterkirche besitzt, an einer Seite, dessen
sauberen Wege weit hinausführen zu einem wunder ¬
vollen Buchenwald. Zahlreiche Pensionen und gut ein ¬
gerichtete Hotels bieten ihnen freundliches Unterkommen.
Das Leben ist in Carthaus recht angenehm zu gestalten.
Die Pensionspreise, wie überhaupt die Lebensrnittel
sind, dort nicht teuer. Badeanstalten, für einfache wie
medizinische Bäder, sind am Ort, in dem auch 8 Arzte
tätig sind. Eine im Jahre 1903 neu erbaute Hochdruck-
Wasserleitung liefert vorzügliches Trinkwasser. Jede
gewünschte, nähere Auskunft über Carthaus, Preise,
Hotel. Pensionen usw., gibt gerne der Gemeindevorstand
zu Carthaus, der es sich angelegen sein läßt, den auf ¬
blühenden Ort nach jeder Sette hin zu fördern.

Neue Bohrungen werden gegenwärtig wieder in
Bad Altheide vorgenommen. Dem jetzigen Besitzer fiel
bei der Übernahme des Bades der große Reichtum an

Mineralwasser auf, und er ließ sofort die nötigen Unter ¬
suchungen und Bohrungen anstellen, die ein über ¬
raschendes Resultat zeitigten. Bereits bei 20 Meter
Tiefe wurde ein äußerst kohlensäure- und eisenhaltiger
Quell aufgefangen, der schon am 17. Mai stündlich
4000 Liter Wasser und 6000 Liter Kohlensäure lieferte.
Die Befürchtung, daß die alten Quellen dadurch ver ¬
siegen würden, hat sich nicht bestätigt, es handelt sich
also um einen ganz neuen Quell. Das Wasser soll
einesteils zum Badebedarf verwandt, anderntells ver ¬
sandt werden. Der Überschuß soll in einem Kohlensäure ¬
werk verwandt werden.

Ostseebad Neukuhren (Ostpreußen). Wie alljähr ¬
lich, so findet der Fremde hier bedeutende Verbesser ¬
ungen. Unter Aufwendung bedeutender Mittel arbeitet
die Gemeindevertretung in Verbindung mit betn Ver ¬
schönerungsverein an der Verschönerung des lieblichen
Kurorts und ist die Badesaison bereits eröffnet. Die
Frequenz steigt von Jahr zu Jahr. Mit seiner schön be ¬
waldeten Düne in Verbindung mit der Seeluft bietet
Neukuhren Nervenleidenden sehr günstige Heilungsaus-
stcht. Die Warmbadeanstalt, das Strandhotel und ebenso
die Strandhallen sind durch Renovation und Anbau in
der bisherigen beliebt gelegenen Lage direkt an der
See und doch im Walde durch Schaffung einer
elektrischen Zentrale auch in den Fremdenzimmern mit
elektrischem Licht bedacht. — So rüstet sich jeder Ge ¬
werbebetrieb, um den Aufenthalt der Badegäste so be ¬
quem als möglich zu machen. Möge der Sommer ein
schöner sein zur Zufriedenheit der Erholungssuchenden
und ebenso der Gewerbetreibenden aller Art.

Kolberg. Die Pferderennen finden in diesem Jahre
schon am 26. und 27. Juni statt, während das Tennis-
turnter wie alljährlich gegen Ende Juli abgehalten
wird.

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
MF echte Nadlauer'sche Hnhneraugenmittel,^^U
Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

(Nachdruck verboten.)

85, Die SLinde.
Von Leonard Merrick.

Am folgenden Morgen erwachte sie so früh,
daß sie eine Stunde zu warten hatte, 'bevor die erste
Post kam; als Emilie endlich, aber mit leeren
Händen eintrat, da schnürte ihr die Enttäufchnng die
Kchle zu. Sie ging zu einer Modistin und kehrte in
der Hoffnung zurück, daß ein Telegramm in ihrer
Mwesenheit eingetroffen sein konnte; ant nach ¬
mittag .machte sie ihrem Zorn in einer wütenden
Epistel Luft, die sie siegelte und dann zerriß. Erst
als sie sich zum Diner begab, traf der Brief ein, und
eine böse Ahnung von kommendem Unheil ergriff
sie plötzlich, als sie ihn in Empfang nahm — sie
wußte, daß der Streich fallen würde, noch bevor
es ihr gelungen war, das Kuwert aufzuschlitzen.

Maurice schrieb ihr, daß es ihm leider unmög ¬
lich fei, ihr beizuftehen, da die intimen Freunde Sir
Dollys, zu denen auch feine Frau gehörte, feine Ab ¬
sicht, sich wieder zu verheiraten, nicht billigten. An ¬
gesichts dieser Ansicht seiner Frau sei es ihm absolut
unmöglich, von ihr etwas zu verlangen, was zum
Zustandekommen der Partie beitragen würde. Er
schloß mit nichtssagenden freundlichen Redensarten.

Sie bekam einen WutaNfall. Wenn er seiner
Frau das Ansinnen nicht stellen konnte, warum chatte
er es nicht gleich geschrieben? Warum hatte er zwei
Tage gewartet? Es war eine Lüge. So sehr sie ihn
auch dafür haßte, so wurde es ihr'bei 'dem Gedanken
doch ein wenig leichter ums Herz. Der Einwand
seiner Frau war zermalmend gewesen, aber so hatte
sie doch noch eine Spur von Hoffnung.

Das Diner war vergessen; sie eilte an den
Schreibtisch und ergriff eine Feder.

„Sie werden tun, was ich verlange,“ kritzelte
sie, „oder Sie werden es bitter bereuen.“

In diesem Tone schrieb sie etwa sechs Zeilen,
dann hielt sie unentschlossen inne. Nein! Sie konnte
ihm keine Angst einjagen — er würde ihr ja doch
nicht glauben, daß sie sich um seinetwillen zur
Bettlerin machen würde. Was für ein Schurke er

war! Wie gern sie ihn in der Gosse sähe! Wer
was konnte sie tun, da jede Drohung vergebens
war? Sie war noch zu aufgeregt, um an andere
Maßregeln denken zit können. Es fehlten nur noch
acht Tage bis zum ersten September, und wenn es
ihr nicht gelang, ihn in die Enge zu treiben, dann
konnte sie bis zur Bezahlung der nächsten Rate
toarten, bevor sie wieder etwas von ihm hörte. Sie
brach in Tränen aus und warf die Feder verzweifelt
von sich; es war schon sehr spät, als sie wieder danach
griff.

„Wenn Ihre Frau Bedenken hat,“ schrieb sie,
„so nÄsfen Sie ihr Gelegenheit geben, mich kennen
zu lernen; vielleicht ändert sie ihren Entschluß, wenn
ich einen guten Eindruck auf sie mache. Ich ersehe
aus Ihren freundlichen Zeilen, daß Sie gern tun
wollen, was Sie können, ich werde mir also er-

laüben, morgen nachmittag bei Ihnen vorzu ¬
sprechen. Wenn Ihre Frau nach unserer Begeg ¬
nung nicht Gefallen an mir findet, so läßt sich nichts
dagegen tun. Sie haben sich dann jedenfalls redbich
bemüht, mir zu helfen. Telegraphieren Sie mir
sofort nach Erhalt dieses Briefes, um welche Stunde
ich kommen soll. Ich weiß, daß ich auf Sie rechnen
kann.“

Sie merkte, daß sie sehr erschöpft war, und be ¬
stellte sich etwas zu essen und eine Flasche Cham ¬
pagner. Während sie aß und trank, kehrte ihr Mut
wieder, und sie war stolz darauf, ihre Heftigkeit be ¬
zwungen und so diplomatisch gehandelt zu haben,
und obgleich sie keine große Hoffnung hatte, das
Telegramm, das sie sich erbeten, je zu erhalten, so
war sie doch davon überzeugt, daß Maurice ihr bald
am Morgen gemeldet werden würde. Sie bedauerte,
nicht hinzugefügt zu haben, daß sie keine Antwort
für Zustimmung ansehen und um vier Uhr ihren
Besuch machen würde, wenn sie kein Telegramm
erhielt. Sie war aber doch deutlich genug gewesen,
um ihn sicher erwarten zu können.

Das Gehirn summte ihr, so oft wiederholte sie
im Geiste ihre Bitte an ihn, und sie schlief erst ein,
als die halbe Nacht bereits vergangen war. Als sie
aufstand, war sie viel müder als vor dem Schlafen ¬
gehen, und sie sah bestürzt, daß die überzeugende Ge-
waltHrer Rede, die sie gestern aus dem Champagner

geschöpft hatte, ganz von ihr gewichen war, daß die
wirksamen Redensarten, die sie nicht hatten ein ¬
schlafen lassen und ihr sicheren Sieg versprochen
hatten, ihr aus deut Gedächtnis geschwunden waren.

Was sollte sie ihm sagen, wenn er kam? Sie war

zu mutlos, um Widerstand leisten zu können, und
das Bewußtsein ihrer Abspannung entmutigte sie
vollends.

Sie nahm zum Frühstück nur eine Taffe Tee,
aber nachdem sie sich angekleidet, regte sie ihren Mut
durch ein Glas Cognac mit Sodawasser an. Gegen
elf Uhr, als sie ihn zu erwarten begann, war ihr
schon ein wenig leichter zu Mute, und zwei Stunden
später befand sie sich bereits in kampfbereiter
Stimmung.

Als die Stunden vergingen und weder ein Be ¬
such noch eine Nachricht kam, geriet sie in wahn ¬
sinnige Aufregung. Sie versuchte, das Lunch zu
nehmen, aber sie würgte mit Mühe ein paar Bis ¬
kuits hinunter; doch trank sie wieder ein Glas
Cognac mit Sodawasser. Ihre Entrüstung steigerte
sich jeden Augenblick, und sie sagte sich, daß noch nie
eine Frau so niederträchtig behandelt worden war.
Nun fürchtete sie keine Schwäche mehr, wenn er jetzt
käme; es war vielleicht besser, daß er so spät kam
— seine Gefühllosigkeit hatte sie aufgerüttelt! Sie
sagte sich, daß sie immer die Herrin der Situation
hätte fein müssen, anstatt von feinem guten Willen
abhängig zu fein. Andere Frauen, die lange nicht
eine solche Anziehungskraft auf Männer ausübten
wie sie, machten mit ihnen, was sie wollten. Es war

ungeheuerlich — sie, die von rechtswegen herrschen
sollte, war ein Null! Es fiel ihr plötzlich ein, daß
er, indem er sie zu einer so untergeordneten Rolle
verurteilt hatte, immer auf ihre Dummheit spekuliert
haben mußte. Dieser Gedanke machte sie nur noch
wütender.

Maurice hatte ihren Brief erst gegen Mittag
erhalten; die Briefe waren nämlich längst aus ¬
gehoben gewesen, als sie den ihrigen aufgeben ließ,
und Maurice war nicht zu Haufe, als der Brief ¬
träger kam.

Er hielt es für das Beste, ihr zu telegraphieren,
daß er sie am Abend besuchen tourte* aber es war

ihm nicht sofort möglich gewesen, das Telegramnt
abzusenden. Helen hatte erfahren, daß ihre Mutter
nicht ganz gesund fei, und beabsichtigte, wenn sie
im Laufe des Nachmittags kein beruhigendes Tele ¬
gramm erhielt, nach Oakenhurst zu fahren. So war
es drei Uhr geworden, bevor er auf das nächste
Telegraphenamt in der Ausstellungsstraße gehen
konnte. Als er zurückkam und um die Ecke bog, sah
er Rosa auf der Treppe stehen. Man hatte ihr
offenbar auf ihre Frage geantwortet, daß er aus ¬
gegangen fei, und sie wäre sicher wieder in ihren
Wagen eingestiegen, wenn er um eine Minute
später gekommen wäre. Nun war eine Begegnung
unvermeidlich, und er trat schwerfällig auf sie zu;
er hoffte, daß der Diener wenigstens das Haustor
geschlossen haben würde, wenn sie ihn erblickte.

„Sie waren also wirklich nicht zu Hause?“ rief
sie aus. „Ich hielt es nur für eine Ausrede.“

Er tat, als merkte er ihre Aufregung nicht,
und machte den Versuch, ihr gütlich zuzureden.

„Sie haben Eile,“ sagte er, „lassen Sie uns in
den Wagen einsteigen, wir können auf dem Wege
miteinander sprechen.“

Der Diener wartete stumm und Rosa ging,
ohne zu antworten, an ihm vorüber ins Haus. Es
war klar, daß sie bei dem geringsten Widerspruch
eine Szene im Vors aal machen würde. Maurice
folgte ihr also nach einem sekundenlangen Zögern
und führte sie ins Rauchzimmer.

„Ich habe soeben ein Telegramm an Sie auf ¬
gegeben,“ sagte er.

„Wirklich? Es war wahrhaftig hohe Zeit.“
„Ich telegraphierte Ihnen, daß ich heute abend

zu Ihnen kommen würde.“ -

„Wirklich? Nun, wie Sie sehen, bin ich her ¬
gekommen! Ich bin glommen, um zu hören, was
Sie mir zu sagen haben.“

„Das verstehe ich nicht. Was ist denn ge ¬
schehen? Ich hoffe,. Sie sind nicht hergekommen,
um »Streit anzufangen; ich habe so schnell ge ¬
antwortet, als ich konnte.“

(Fortsetzung folgt.)



Knnst und Wissenschaft.
Eine Brücke aus Achat. In betn berühmten

steinernen Wald von Arizona^ dessen Bäume sämt ¬
lich aus Achat bestehen, findet sich unter diesen
Naturwundern noch ein besonders merk ¬
würdiges. Einer der Stämme, der die ungeheure
Länge von über 30 Metern besitzt, bildet nämlich
eine natürliche Brücke über eine tiefe
Schlucht. Prof. Carter hat jetzt in einem Aufsatz
über den versteinerten Wald und die „gemalte
Wüste“ von Arizona eine Beschreibung und AMl-
dung dieser Achatbrücke und der sie umgebenden
Landschaft geliefert. Die versteinerten Baum ¬
stämme stammen aus sehr alter Zeit; ihre Ent ¬
stehung liegt noch weiter zurück als die Epoche, in
der sich bei uns in Europa die Ichthyosauren umher ¬
trieben. Die „gemalte Wüste“ hat ihren Namen von
den wundersamen prächtigen Farben, durch die alle
Gesteine der dortigen Landschaft ins Auge fallen.
Da die Felsen außerdem in phantastischen Formen
ausg^ackt sind, so bieten die blauen, roten, gelben
und grünen steinernen Gestalten namentlich bei
Hellem Sonnenschein einen höchst reizvollen Anblick.

Daß ursprünglich nicht Ambroise Thomas, son ¬
dern Meyerbeer „Mignon“ komponieren sollte,
erfährt man aus einer Notiz, die der Gaulois
anläßlich des letzten Auftretens des greisen Teno ¬
risten Leon Achard bringt. Achard ward der erste
Wilhelm Meister in Thomas' „Mignon“ und ihm
verdankt der Gaulois die Mitteilung, daß der Text ¬
dichter sein Libretto zuerst dem Komponisten der
„Hugenotten“ angeboten hatte. Meyerbeer, der als
Deutscher Goethes „Wilhelm Meister“ genau kannte,
war zuerst Feuer und Flamme für die Idee, aus
dem Goetheschen Werke eine Oper zu machen. Plötz ¬
lich aber besann er sich eines Besseren und gab das
Libretto zurück. Als ihn Ritt, der Direktor der
Großen Oper, fragte, warum er das tue, antwortete
Meyerbeer: „Warum? Weil ich mich sonst nicht
mehr nach Berlin wagen dürfte! Ich kann doch
nicht Goethe antasten und entstellen. Meine Lands ¬
leute würden mir die Scheiben einwerfen, meinen
Wagen zertrümmern und meine Frau ermorden.
Besten Dank dafür!“

K««te Gtzrsmlr
— Berlin, 7. Juni. Trinkt Kinder, es ist

mein letzter Tag! rief der 33 Jahre alte Schlosser ¬
meister Christoph Toedter aus der Muskauerstraße
den Gästen zu, denen er am Sonntag in einer
Schankwirtschaft zum Besten gab. Die Gäste ließen
sich nicht nötigen und tranken, ohne sich über den
Sinn der Worte, mit denen der Spender sie auf ¬
forderte, lange den Kopf zu zerbrechen. Bei dem
Meister aber war es Galgenhumor. Er war seit
zwölf Jahren verheiratet und Vater eines sechs ¬
jährigen Töchterchens. Glücklich hätte er leben
können, aber schon 2Jahre warf ihm seine Frau,
wie es heißt, nicht mit unrecht, vor, daß er es mit
einem Dienstmädchen halte. Am Freitag morgen
packte sie ihre Sachen und Wohnungseinrichtung
auf einen Wagen und zog nach der Wrangelstraße.
Ihr Kind befand sich schon länger bei Verwandten.
Nun stand Toedter allein in der leeren Wohnung.
Ziellos lief er umher. Gestern morgen wollte Frau
Toedter durch den Abträger ihren in der Wohnung
zurückgebliebenen Kanarienvogel abholen lassen. Der
Abträger fand den Meister innerhalb der kahlen
vier Wände tot auf dem Fußboden liegen. Er hatte
sich aus einem Revolver eine K u g e l in die r e ch t e

Schläfe geschossen. Ein Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen.

— Berlin, 8. Juni. Von einem Auffehen erre ¬
genden Vorgang an der Möckernbrücke berichtet die
„Nationalztg.“: Dienstag nachmittag um 5 Uhr
kam eine fein gekleidete Dame mit der Hochbahn
gefahren und stieg an der Station Möckernbrücke
aus. Sie hatte, in ein Tuch gehüllt, ein kleines
Kmd im Arm. Als sie einige Schritte am Kanal
gegangen war, w a r f sie d a s K i n d i n das
W a s s e r und ging ihrer Wege weiter. Passanten
riefen zwei Schiffer an, welche das -Kind heraus ¬
holten. Als sie es an Land brachten, war das Kind
tot. Als man sich nun nach der Dame umsah, war
sie verschwunden. Sie soll sich in einer Droschke
entfernt haben. Die Kindesleiche wurde zunächst

unter der Hochbahn, gegenüber dem Haufe Halle-
sches Ufer 29, niedergelegt. Ob das Kind schon
vorher tot war und die Frau sich seiner nur ent ¬
ledigen wollte, oder ob das Kind erst im Wasser
seinen Tod gefunden hat, wird die Untersuchung
feststellen. Als der empörende Vorfall bekannt
wurde, sammelten sich Hunderte von Passanten an,
so daß ein polizeiliches Aufgebot die Menschen ¬
ansammlung zerstreuen mußte.

— Lebensversicherung itttb Mörder. Eine leb ¬
hafte Diskussion hat sich in Amerika über einen merk ¬
würdigen Lebensversicherungsfall erhoben, der
soeben von dem Gericht in Pennsylvanien entschieden
worden ist. Ein Mann, der eine Lebemsversicher-
ungspolice besaß, beging einen Mord und wurde
darauf hingerichtet. Obgleich alle Prämien bezahlt
waren, weigerte sich die Gesellschaft, den Erben den
Betrag der Versicherung auszuzahlen. Die unteren
Gerichte sprachen sich zu gunsten der Gesellschaft aus,
und das Oberbundesgericht hat dieses Urteil be ¬
stätigt. Diese Entscheidung hat jedoch großes Auf ¬
sehen hervorgerufen und wird von den amerikani ¬
schen Blättern scharf kritisiert. So bemerkt das
„NewJork Journal“: „Die Gesellschaft verpflichtete
sich, eine bestimmte Summe beim Tode eines be ¬
stimmten Menschen zu zahlen, und der Mann. der
seinen Teil des Kontraktes erfüllt hat, ist tot. Es
bleibt daher nur die Bezahlung der Summe oder
ein unehrenhafter Versuch, Ausflüchte zu machen.
Es ist Torheit anzunehmen, daß der Mann den
Mord mit der Absicht beging, sich hängen zu lassen
und die Geldsumme für seine Erben zu sichern. Das
Gesetz schreibt die Bestrafung des Mörders vor. Es
bestimmt für Pennsylvanien, daß der Schuldige ge ¬
hängt wird. Es fügt nicht hinzu, daß seine Erben
die Versicherungssumme nicht erhalten sollen, für die
er Prämien bezahlt hat.“

— Die „Gemahlin des Mikado“. An einem der
letzten Tage betrat eine sehr elegant gekleidete junge
Dame von auffallender Schönheit das Bureau eines
Spezialitätentheaters der Place de Ict Republique in
Paris und verlangte den Direktor zu sprechen. Als
dieser erschien und nach dem Wunsche der Besucherin
fragte, entgegnete diese: „Mein Herr, ich habe die
Absicht, mich für Ihr Theater engagieren zu lassen!“
Der Leiter des Varistös war einigermaßen erstaunt
darüber und erkundigte sich, über welche theatrali ¬
schen Fähigkeiten die Unbekannte verfügte. Die Ant ¬
wort, die er erhielt, ließ ihn nicht daran zweifeln,
daß er mit einer Irrsinnigen zu tun habe. Die Un ¬
glückliche erklärte nämlich: „Mein Herr, Sie werden
nicht zögern, mich zu engagieren, wenn Sie er ¬

fahren, wer ich bin. Ich bin nämlich die Gemahlin
des Mikado. Mein erlauchter Gemahl hat mich nach
Paris geschickt, damit ich hier das Geld verdiene,
das er ausbringen muß, um die Kosten des japanische
russischen Krieges bezahlen zu können.“ Bei diesen
Worten führte die Kranke einen Cake-Walk vor dem
Direktor auf, der sie unter einem Vorwand nach der
nächsten Polizeiwache zu schaffen verstand, von wo
sie nach einem Irrenhause transpor-
tiert wurde.

— Das kostbarste Buch, das jemals von einem
Privatmann herausgegeben wurde, ist wahrscheinlich
der Katalog über die Walterssammlung von Ge ¬
mälden und.Keramiken in Baltimore. Es erschienen
nur 100 Exemplare, die den großen Bibliotheken
und Museen der Welt übersandt wurden. Diese
kleine Austage kostete über 400 000 Mark.

«üF'

Volkswirtschaft.
Die Geschäftsergeönisse der Vaterländischen Vieh-

verficherungs-Gesellschast zu Dresden haben sich auch
im abgelaufenen Geschäftsjahr wieder günstig gestaltet.
Es verdient besonders hervorgehoben zu werden, daß
die Gesellschaft zu festen billigen Prämien versichert
und nicht allein Totalverluste, sondern bei Pferden auch
Minderwertschäden ohne Zuschlagprämie in prompter
und koulanter Weise reguliert. Die Vaterländische
bietet sonach für den Landwirt und Fuhrwerksbesitzer
gleich günstige Versicherungsgelegenheit wie für die
Besitzer teurer Geschäfts- und Luxuspferde und werden
kostenlos Prospekte versandt, sowie alle Auskünfte erteilt
durch die Direktion in Dresden sowie durch die Ver ¬
treter der Gesellschaft.

Die Bremer Lebensversicherungsbank auf Gegen ¬
seitigkeit in Bremen hat für das verflossene 36. Ge ¬
schäftsjahr ein sehr günstiges finanzielles Ergebnis zu

verzeichnen. Der Gesamtgewinn in den drei Abteil-
ungen der Bank Beträgt 653273,95 Mark und ist der
höchste, der bislang erzielt wurde. Es lagen insgesamt
2197 Anträge mit einer Versicherungssumme von
8 345 700 Mark zur Erledigung vor. Die Dividende
für das Jahr 1905 wurde auf 25 Prozent der Todes ¬
sallprämie festgesetzt (pro 1904 : 21 Prozents. Die
Gesamtaktiva der Bank beliefen sich auf 27 505 264,75
Mark am Jahresschlüsse. In mündelsicheren Hypo ¬
theken waren 23 392 912,57 Mark angelegt, in Wert ¬
papieren 638345,55 Mark.

Lebens-Pensums- und Leibrenten-Versicherungs-
Gesellschaft a. G. „Iduna“ zu Halle a. d. S. Am
-rage der diesjährigen Generalversammlung vollendete
die „Iduna“ das 50. Jahr ihres Bestehens. Dem
Rechenschaftsbericht für 1903 entnehmen wir, daß in

Der^Gesamtversich^ngsbestand am Schürsse^des Ge-

über^164 308 985,35^Mark Kaptta^und^öO^M^aU
Rente. An Grundbesitz, sicheren Hypotheken, Wert ¬
papieren, Darlehen auf Policen, Kautionsdarlehen,
Bankiergnthaben und barer Kasse belaß die Gesellschaft
am Jahresschlüsse 51253397,25 Mark.

Ha«i»el«nachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 750 Gr. 170 M., rot besetzt 761 Gr. 170
M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne. — Rog ¬
gen unverändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 128 M.
russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische ab Speicher
große 644 Gr. 12!) M., rnssische zum Transit große — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
122.50 M., russischer zmn Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 12 Gr. Reaumur. —

Wind: NW.
Magdeburg, 8. Juni. (Zuckcrbericht.) Kocnzucker

88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,35—7,55. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. obne Faß —. K ry st allzu cker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge ¬
mahlene Melis 1. mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Juni 18,25 Gd., 18,40 Br., —bez., per Juli
18.50 Gd., 15,60 Br., —,— bez., per August 18,70 Gd..
18,80 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,80 Gd.,
18,85 Br., —bez., per Januar - März 19,10 Gd.,
19,15 Br., —bez. — Stetig.

Harn bürg, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Juni - Abladung 137,00. — Roggen still, sndrnss. still,
9 Pnd 20/25 Jnni-Abladnng 96—105, holsteinischer und
mecklenb. 135—138. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juni-
Abladung 95,00. - Hafer still. - Gerste still. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br., 23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br.,
23.50 Gd., per Juli-August 24,00 Br., 23,50 Gd., per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum still, Standard white
loco 6,70. — Wetter: Warm.

SliMti, 8. Juni. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 8. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juni —,— Gd., —Br., per Oktober 9,25
Gd., 9,26 Br. — Roggen per Oktober 6,91 Gd., 6,92 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 6,04
Gd., 6,05 Br. — Mais per Juni —Gd., —Br., per
Juli 5,36 Gd., 5,37 Br., per August 5,47 Gd., 5,48 Br.
— Raps per August 10,50 Gd., 10,60 Br. — Wetter:
Heiß.

Petersburg, 8. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,30—9,40. — Roggen loko 7,60—7,70. — Hafer loko
6,90-7,00. — Wetter: Kühler Wind.

Paris, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Juni 20,10, per Juli 20,15, per
Juli-Angnst 20,15, per September-Dezember 20,25. —

Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September-Dezember
14,25. — Mehl fest, per Juni 27,40, per Juli 27,70,
per Juli - August 27,80, per September-Dezember 27,35.
— Rüböl ruhig, per Juni 47,00, per Juli 47,00, per
Juli-August 47,25, per September-Dezember 48,25. —

Spiritus ruhig, per Juni 41,25. per Juli 40,75, per
Juli - August 40,25, per September - Dezember 35,25. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl

stetig, loko 23,00, do. per Juni —, , do. per September-
Dezember 22-/4. — Weizen geschäftslos. — Roggen kaum
stetig, per Oktober 119.

Loud-u, 8. Juni. An der Küste 1 Weizenladimg
angeboten. — Wetter: Kühler.

London, 8. Juni. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 8000,
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
stetig bei kleinem Geschäft; amerikanischer Mais geschäfts ¬
los. Donauer nominell, unverändert; englisches Mehl ruhig,
amerikanisches geringere Nachfrage zu vorigen Preisen;
Gerste und Hafer ruhig.

New * Bork, 7. Juni. (Warenbericht.) Baum ¬
wolle,»preis in New-Aork 11,80, do. für Lieferung per Septbr.
10,07, do. für Lieferung per November 9,67. Baum-
wolleupreiS in New-Orleans ll 5 /8 .

— Petroleum Stand,
white in New-Aork 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Nefiued (in Cafes) 10,75, Credit BalauceS at Oil City
1,59. Schmalz WesternSteam 6,90, do. Rohe 11. Brothers
6.75. — Mais per?Jnli 557*, do. per September 53 6

8 ,

do. per Dezbr. —. Roter Wiuterweizen loco 1147p. Weizen
per Juli 93V 4 , do. per September 857s, do. per Dezember
847g, do. per Mai —.

— Äetreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6 3 / 4 , do. Nr. 7 per
Jul» 5,65, do. do. per September 5,90. — Mehl Svirng
Wheat clears 3.90. — Zucker 3 3 / 6 .

— Zinn 27,62-27,87,
— Kupfer 12,87. — Speck short clear 6,50—6,75. —

Pork per Juli 12,12V 8 .

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 7140 000 Doll, gegen 6 860000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 8. Juni.
Weizen per Juli . . ; — D. 92V« C.

„ per September V \ * .
— D. b4 8 /« C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Juni. Die Börse verharrt in Erwartung

entscheidender Ereignisse auf dem ostasiatischen Kriegsschau ¬
platz in ihrer an Geschäftslosigkeit grenzenden Stille. Auf
den meisten spekulativen Gebieten stagnierte der Verkehr
zeitweilig vollständig, und nur in wenigen Papieren fanden
einigermaßen nennenswerte- Umsätze statt. Die Tendenz
nahm übrigens auf vielen spekulativen Gebieten im spätere«
Verlause einen schwächeren Charakter an.

Von den österreichischen Al bitragewerten bewegten sich
Kreditaktien zwischen 201,20 und 200,60; Franzosen blieben
ohne Ultimo-Notiz; Lombarden gewannen einen kleinen
Bruchteil eines Prozents.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 200,50 bez. Franzosen 136,10 bez.
Lombarden 16,70 bez. Spanier 85 5 / 8 —50 bez. Türken ¬
lose 128,40-8 bez. Türken (Unifiz.) 82,60-50 bez. Bnenos-
Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 186,40
bez. Darmstädter Bank 137,90 bez. Nationalbank für
Deutschland 121,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,40 bez. Deutsche Bank 219,20-10 bez. Dresdner
Bank 150,80—70 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 146—6,10 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal —,— bez. Baltimore-Ohio 77,75
bis 7,-80 bez. Canada-Pacific 116,80 bez. Luxemburger
Prince Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika Paket —,— bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 101,70 bez. Hansa Dampfschiff —

bez. Dynamit-Trust 166—5,75 bez. Zprozentige ReichS-
anleihe 90,20 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeerbahn
86,10 bez. Warschan-Wiener 161,50 bez. 3prozentige
Portugiesen —,— bez. Neue Ruff. Anleihe —bez.
5vrozent. Argentinier 94 6 /e bez. Gotthard 192,00 Gd. —

Tendenz: Still.
Frankfurt fl. M., 8. Juni. (Effekten, Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 200,70. — Geschäftslos.
Nachbörse. Akkumulatoren Berlin 205,50, Kubaner

99,45, Friedrichshütte lob,00.
Wien, 8. Juni. Ungarische Kreditaktien 746,00,

Oesterreichische Kreditaktien 640,50, Franzosen 634,50, Lom ¬
barden 78,50, Elbetalbahn 422,00, Oesterrekchische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronellanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,37, Bankverein
509.75, Länderbailk 425,50, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,50, Brüxer —, Alpine Montan 410,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,80, Tabakaktien —. Geschäftslos.

Parks, 8. Juni. Französische Rente 98,10, Ita ¬
liener 103,65, Portugiesen 1. S. 61,50, Spanier äußere
Anleihe 85,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk müsie. Anleihe 84,65, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbank 587,00, Rio Tinto 1296, Suez-
kanalaktien 4175, Rnssische Anleihe 1894 90,40, Russische
Anleihe von 1901 90,60, Russische Anleihe von 1904 —.
— Behauptet.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektto«.
rBerlin. 8. Juni 1904.

HühllerjlUlge,p.St.l0,60—1,30Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch. . . 82-86

Hammelfleisch. . 61—65
Schweinefleisch . 44—50

Wild p. Va kg
Rotwild . . . 0,40—0,50
Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

©efdlladjt. Geistige!
Hühner alte. v. St. 1.30—2,00 11a

Tauben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). '/a kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

do.

0,35-0,55
1,20- 2,55
2,50—7,00

2,40-2,60
2,40

97-100
90—95

Der moderne Mensch besinnt sich wieder darauf,
seine Speisen so zu bereiten, wie es der Gesundheit am zu.
träglichsten ist. Eine Hauptrolle spielt dabei die Verwen ¬
dung des richtigen Fettes, das in den meisten Fällen
als Ursache von Verdauungsstörungen angesehen werden
muß. Da scheint es an der Zeit. darauf hinzuweisen, daß
als das gesündeste Fett zum Kochen, Braten und Backen
von Autoritäten und Konsumenten das „Palmin“ der
Firma H. Schlinck & Cie., Mannheim allgemein anerkannt ist.

Berliner Börse, 8. Juni EL004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 8. holl.: 1,70. 11 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Prf». 2f

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr,
do. do.

5
44

118.106
110.506

Dt. Rehs. Schatz 4 100.006 do. neue 4 103.506
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
34 102.00bG do. do. 34 99.506
34 102.00hG do. do. 3 88.506

du. do. 3 90.20bG Cent. Lösch 4 103.406
Preuss, cons.A. 34 lOa.OOhG do. do. 34 99.606

do. uk.b.1895 34 102.10b do. do. 3 88.206
do. do. 3 90.25bG

1
Kur u.Neum 4 103.106

Bad.St-Anll 901 4 103.90b6 do. do. 34 99.806
do. do. 1900 34 99.S0bG -0 Ostpreuss. 4 105.006

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.80b do. 34 98.80bG
34 99.90bG 1 Pomm.Land 34 99.70b

Brem.Anl. 1887 34 99.00bG do. do. 3 87.90bG
Hamb.am 93/99 34 99.506 Posensche 4 103.256

do. do. 1897 3 do. 34 99.40b
Hess.StA.93-99 34 99.756 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.90bG 1 do. 34 99.756
do. do. 4 105.106 do. 3 68.40b

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.7ObG
Brandenb. Pr.A. l\ do. do. LA. 4 101.40b
Cass.Landescr. 09.50bB do. do. L.C. 4 101.40b
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIstLC 34 102.70b

do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.208
Ostpr. Prov.Obl. 34 98.25b do. do. 34 99.106
Pomm.Prv.-Anl. 34 Westp. ritt. 34 100.206
Posen. Prv.-Anl. 34 do. do. 3 88.006

do. do. 3 86.80b ’Hannovrsch 4 103.006
Rhein. Prw.-Obl. 34 99.70b do. 34 99.806

do. IX. XI. XVI. 3 88.10b Hess -Nass. 4 103.006
Teltower Anl. . 34 99.306 do. 34 99.806

do. do. . 4 104.75bG Kur u.Neum 4 103.106
Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 34 99.806

do. do. 34 99.756 Pommersch 4 103.20b
do. do. 4 L do. 34 99.606

Westpr. Pr.-Anl. 34 99.C0b 1
2

Posensche 4 103.106
Alton.StA. 1901 4 103.506 do. 34 99.606

do. do. 87/93 34 98.606 Preussisch 4 103.106
Barmer St-Anl. 34 98.50b CD do. 34 99.606
Berliner St.-Anl. 34 100.256 Rh.-Westf. 4 103.106

do. 1882-98 34 100.00b do. do.
Sächsische

34 99.606
Bonn.StA. 1901 34 98.606 4 103.206
Bresl.StA 80-91 34 99.758 Schlesisch. 4 102.60b
Bromberg. St.A. 34 98.506 do. 34 99.806

do. do. 4 102.606 Schl.-Holst. 4 103.006
Casseler St.-A. 34 98.706 do. 34 99.806
Charlottenb. 99 4 103.606 Bad.Präm.-A.67 4 146.20b
Grefelder Si.-A. 34 98.706 Bayer. Präm.-A. 4 167.00b
Düssld88'1900 34 98.756 Braunsch.20TL. 149.90b
Elberf. St.-0.99 4 101.806 Cöln-Mind.P.-A. 34 135.40b
Ess.StA IV,V(98) 34 98.406 Hamb. 50Tlr.-L. 3 137.75b
Hann. St.-A. 95 34 99.606 Lübecker do. 34
Hildesh. St.-A.. 34 Mein. 7Guld.-L. 33.80bG
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.68
Magdeburger .

MündenerSt-A.

34 98.506 0ldenb.40TI.-L. 3 129.10b
34
34

99.40bG
99.80bG Ausländische Fonds.

4 101.506 5% Areent. Anl. 5 94.90bB
PeinerStadt-Anl 34 99.506 44 % do. innere 44 88.60bG
Stettiner St-inl.
Wiesbad. ’.äOI a 98.706

ee.ioa
44%do.äussere
Chile Gold-Aal. ti 87.766

Chinesisch. Anl. 6 - FranzJos.Silber 4 1
do. von 1895 6 Galiz.Carl-Ludw 4 100.00B 1

Chln.Anl.v.1896 5 97.90oG Kasch.Odb.Gold 4 100.406
do. v.1898 44 87.75b do. Silb. 89 4 99.406

Griech.A.81-84 14 45.9006 Oest.-Ung.Stalt 3 I
do.cons.Goldr. 1* 35.40bG do. Ergnzgsnetz 3 86.00b
do.Monopol . fl 47.106 do. Staats Gold 4 101.506

Italien. Rente . 4 103.20b do. Nordwest 5 108.006 1
Mexikan. Anleih. 6 101.606 Südöst. (Lomb.) 3 63.50bB
Oesterr. Goldr. 4 100.80bG do. Obi. Gold 5 105.30bG 1

do. Papierr. 44 Ivangorod Domb 44 98.40b 1
do. Silberr. 4| 99.90b Koslow-Woron. 4 |
do.1860Lose 4 153.40b Kursk-Chark. B. 4

Portug. St.-Anl. 44 do. v. 1889 4 92.00bB
do. abg. fr. 61.106 Kursk-Kiew . . 4 95.70b

Rum. amort. alt 5 99.10oG Mosc.-KiewWor 4 —

do.amort.1898 4 85.7 ObG Mosco-Kursk . 4
Russ. Anl. 1902 4 91.25bB Mosco-Rjäsan . 4
Russ. Goldrente 5 Mosc-Smol.abg 4 93.50b

do.Staatsrente 4 Orel-Grlasi89er 4
do.Bod.-Cr. cv. 3,8 Rjäsan-Kozlow 4 94.90b

Schwed.St.A.86 34 99.406 do.Uralsk uk.05 4 91.606
Serb.am.Anl.95 4 73.50bG do. 1897 uk. 08 4 02.00bG
Span. Schuld . 4 85.756 Rybinsk gar. 4 92.20b
Türk.C.p1.4.76 1 Süd-Ost 1898 4 92.20b

do. Lose . , . 128.00o6 Süd-Westbahn. 4
Ungar.Goldrent. 4 99.60b Anat. Eisb.-Obl. 5 103.406

do. Kronenr. 4 97.40b do.Ergänz.-Netz 5 101.706
do. Staatsr. 97 34 Gotthardbahn . 34

Bucarest.Anl.84 t 95.60o6 Ital.Eisb.O.slg. 2.« 71.006
Buen.Air.StA.G. 44 83.406 Itai. Mittelmeer 4 102.106

do. do. Pes. 6 44.00b Centr.Pac.1949 4 99.306
Lissabon. St.-A. 4 81.20oG do. do. 1929 3 84.706
Stockh. St.A. 84 4 lOl.SObG Nrth.Pac.P.Lien 4 103.106

do. do. 87 34 St.LoulsS.West. 4 —

Eisenbahn-Stamm-Aktien. do. II. Ino. B.
South.Pac.1905

4
6

71.90bG

Aach.-Mast.abgj 64 129.606 Wladikawk. 98 4 —. —

Braunschw. Id. 5il25.75oG
Grefelder . . 1 4* 106.256
Eutin-Lübeck . 2* 68.25bG
Halbrst.-Blank. j 5 120.906
Niederlausitzer 34 71.60hB
Oester. Staatsb. 5f

do. Südb.(Lb.) 0
Warschau -Wien 7 ,40
Gotthardbahn . 6,8
Jura-Simplon . 34
Mittelmeer . . 3
North.Pac. Pres. 4
Prinz Henry . . 4
Transvaal Gert. —

Westsic.Elsenb. 2
Zschipk. Finstw.llQ! 230.006

16.90b
161.25b
192.006

103.106
104.00oB

18.15b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold| 3 I 83.25bG
Elis.WestbG.stf. 4 lOO.OOoG

do. ritt. 18901 4 llOU.700

Deutsche Hypotli.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr -r

Brl.HpPf80%abg 4
do. do.

'

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
de. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. de. VIII.

Fries. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot-B.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I. 31
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do,*Strol.H,*PfJ

do. do.
do.Präm.Anl.

üitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

leueBod.Gs.l
do. do.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Preuss.Hyp.A.B.

96.50bG
100.608
134.60b
100.506

96.006
lOl.SObG
lOO.eObG

95.256
lOO.OObG

115.106
44 111.006

99.70bG
93.606
97.006

lOl.OObG
122.70MJ
111.2GbG

96.406
101.506
100.506

96.26bG
100.706
100.606
100.70b

do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O. .

Rhein.-W.B.I, III 4
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

34 96.006
99.009
96.256

101.806
95.406
76.25bQ

100.806
90.006
95.80bG

102.206
99.206
91.306

100.60bG
94.20bG
99.80bG
95.756
94.90bG
95.75bG

lOl.SObG
101.40bG
102.40bG
lOO.lObG

96.606
100.256

99.756
99.756

100.506
96.7 ObG
98.756

100.506
95.406
99.506

100.406
94.006

101*306
96.10hG

doiKyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Müll,. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aet.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . >

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

t
7
5
8
7
8
6
7
4
6

?'
4
7
4

9
5
54

9
?*
9

9
1 . 7

. 6.18
7
9
7
8
6

89.56bG Dtsch.Effect.-B. 44 104.006 Bielefeld.Masch 25
96.50bG do.Genossnsch. 4 106.40bG Bismarckhütte .11

Bochum.Gussst. 7
Boch. Vict-Brau 5
Braunschw. Jute 12

do. Masch. 0
do. Kohlen 9

Bremer Wollk. .15
Caroline b. Offlb 10
Oassel.Federst. 12
Chemn.Wirkw.M20
ConcordiaBrgb. 18
Consolidation .28
CröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas. .10
Dtsch.Gasglühl. 9

do. Wff.u.Mun.*
A

Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. de. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank

106.40bG
128.906
186.40bG
114.906
150.76b6
116.256
161.506
140.256
162.756
126.50bB
139.756

114.006
172.25K6
129.75b
lOO.SObG
143.50bG

91.606
113.806
113.756
120.60bG
103.756
101.106

145.008 U)f lltilllll NUOl .

147.40bG Eeestorff Saline
189.306
114.40bG
109.806
137.606
153.40K6
134.80bG

147.006

- 146.20bG
6| 141.006
‘

184.256
99.7 5bB

140.506
113.756

Industrie-Papiere.
6 123.30bB Accumulat. Fab. 124 204.25bG
8 159.906 Adlerbr.DüssId. 4 67.00bG
4 84.80bG AlfeldGronau Pp 6 127.00b
8 152.30b Allg.Elekt.-Ges. 8 214.90b
0 100.756 AlsenPorti.Cem. 11 220.Ö0bG
0 121.60bG Angl. Centinent. 6 96.308

H 130.25b Anhalter Kohlen 4 88.75b
6 129.756 Annen. Guss. cv. 0 71.80bG
4i 115.506 Aplerbeck. Brgb 4 118.306
4| 104.800 Arenberg de. 40 774.75b
74 149.806 Baroper Walzw. 0 82.00b6
54 112.40bG Bergm. Elektriz. 17 270.00bB
5 102.406 Berg. Märk. Ind. 7 121.256
6 137.80bG BerRn.Elekt.-W. 9 199.50b

11 318.80b Bert. Maschinb. 10 208.60bG

402.75bB Howaldtwerke
07 0 WiiMenhinoln#

12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

r
15
25
18

8
10

272.50bG
189.10bG
119.006
191.50bG

175.006
249.506
188.006
207.10b
232.80bG
313.0016
417.50b
239.50B
203.756
215.50bG
263.50bG
237.50bG Louise Tiefbau

EffenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Woilwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr. -

Germania Dortin 12
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb 12
HagenerGussst.
Haliesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
llark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Kasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. .11

HoffmannWggfb12
Hörder Berlik. “

do. Pr.A. Lit.A.

84.006

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . . «

Kanneng.Bergb. 6
Kal iw. Äschers).
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw. V...,
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.12

do. do. Pr.A. 17
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer

148.506
108.256
234.30b
165.90b
136.756

97.756
250.50bG
546.25bG
314.50bsi
l29.6CbG
251.25bG
116.506
313.50bG
145.906
146.50b
217.50bG
108.50b
127.80b
208.006
162.00b
113.75b
166.90B
262.006

73.756
266.256
365.75b
302.006
102.00b
128.756
199.708
212.10bG
136.50b
197.206
242.506

7.256
143.25bG
221.75b
363.25b

do. Pr. A. v

L.Löwe£C.Msch 10
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas ,o-

do. Bergwerk 3I
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlen»
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt. ~

ResitzerBraunLIS
RositzerZuckerr 0

Sachs. Gussst
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben—;
Schlegel Brauer; 8
Schles. Dementi 74
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElektJ 0
Schulz-Knaudt J 6
Siem. & Halske 5
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt.) 6
Ver.Cöln-Rttw.P 12
Vogt 4 Wolfs 412

120.30bG
120.10b
218.756
113.75bG
144.00bG
154.10bG
206.506
366.00b
422.00bG
241.90b
231.75b
308.00b
156.00bG
372.00b
121.50bG
109.50bG
313.756

44.25bG
104.75b
253.50b

91.00bG
255.506
126.706

HS.lObG
93.10bG

190.50B
151.30bG

99.00bG
50.306

146.008
278.00bG
146.25bG
107.75bG
133.75M
149.90b

Vorwohl. Porti.G
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Altg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnschjtr.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

251.00b
182.50bG
214.00b
204.50bG
229.758

490.25bG
147.506

137.006

87.906
92.756

229.10bG
ISO.OObQ
155.10b
104.00bG
127.00bG
103.00bB
181.506
135.506
157.25bQ
181.75bQ

90.00bQ
124.25bB

60.256
271.00kg
142.90bQ
123.256
120.80b
159.75b

87.25bG
HS.lObG
185.50bQ
106.25bQ
175.40b

52.50B
142.00bG
122.10b
lOl.SObG

59.00B

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 34 168.55b
Brüse uAnt 8 7. 3 61.00KB
Kopenhag. 8 7. 44 112.30bB
London. . 8 7. 3 20.40b

do. . .

New York.
3M. 3 20.305b

4.1825bB
Paris. . . 87. r 81.05bB

do. . . 2 M. 3 80.85bG
Wien . . . 8 7. 34 85.15bB

do. . , .

Ital. Plätze
2M.
107. k 84.606

81.05b
Petersb rg. 87. 5 215.55b

,

Gold, Silber u. B ank noten.
20 Francs-Stücke .

Sovereigns pro St. .

178.75bG Imperials.neuep.St.
361.00bG Amerikanische Noten
1A> “

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

104.90b
lei.OObG
138.10bQ
266.40b
153.25bG
224.50bG
223.500 Zoll-Coupoo», Wwn#l323.40b

16.27b
20.38b
16.175b

in 4.176b
81.05b

20.39b
81.05b

168.80b
85.25b

216.00b

MS Utttkr-AasßchtetlÄ«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
10. Juni. Wolkig, teils heiter, windig,

kühl Strichweise Gewitter. Regen.
11. Juni. Elwas wärmer, abwechselnd

Wind. Strichweise Gewitter.
12. Juni. Warm, wolkig, mit Sonnen ¬

schein, |meist trocken. Striwweise
Gewitter.

13. Juni. Wolkig, teils sonnig, warm.
Neigung zu Gewittern.

14. Juni. Meist heiter, windig, warm.
Strichweise Regen.

15. Juni. Heiter bei Wolkenzug, meist
trocken.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in Hambnra, 8. Juni

Btattoiren.

var.a.«G.
u.b.Mee-
reS|pieg.

refc.t.mm
SOI üb. SBettec !|

Christiansitttd 769 NO wolkig 8
Skagen 769 NO h. beb. 11
Kopenhagen 760 NNW wlkls. 14
Stockholm 757 N Regen 7
Haparanda 764 N bedeckt 7
Borkum 762 NNO bedeckt 12
Hamburg 761 NNO h. bed. 14
Swinemünde 760 NW heiter 15
Neufahrwass. 759 NNW Regen 12
Memel 754 NNW bedeckt 8

Scilly 762 ONO Regen 18
Franks, a. M. 760 NO WlklS. 17
München 760 Windst wolkig 17
Chemnitz 760 NNW wlkls. 13
Berlin 760 W wlklS. 15
Hannover 761 NW wolkig 15
Breslau 760 NW heiter 12

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.

-ML



Die Beerdigung unseres
teuren Entschlafenen findet
Sonnabend, den 11. d. M.,
nachmitt. 5 Uhr von der
Leichenhalle d-s alte« ev.

Friedhofes aus statt. (116
Familie Krieg.

.

——88

I gung meines Heben Mannes. 1
BiuterS giitt n Vaters be- I
I wiesene Teilnahme, sowie I
■ zahlreich« n Kranz, enden. 8
8 sagen allen Freunden u. Be- 8
I kannten.insbesond. den Ve - ■
H einSkollegendes Verblichenen 8
I unsern herzlichsten Dank. 8

Johanna Gnlkowski 8
8 nebst. Kindern. B

Kkamten-Zpar-«.Darlehn
Derrin?u Kromderg.

Anftei ordentliche

Mitglitbermsanimlullg
am Montag, den »».Juni er.,

abends 8 Uhr,
im Saale bei Bartz, Fischerstr.

Tagesordnung-.
Neuwahl v. Vorstandsmitgliedern.
116) Der Vorstand.

6ii6f#.Wt|!t§Iaiitb(§6iftn6iilttfltttttt9$ii8rfli6ers
116) e. G. m. b. H.

Bilanz am »1. Dezember 19<>3.

Vermögen.
a. Barbestand . . . .

d. Ausstehende Forder ¬
ungen

JL ! % Schulden. A. j %
93099 a. Spareinlagen . . 1047101

20844 85!
b. Zinsenk.Spareinlagen
c. Geschäftsguthaben .

d. Reservefonds . . .

175 84
10 350 98

173 78
e. Eintrittsgelder . .

f Ucberschuß . . .

6975
534 48

21 775 84 21775 84

^5in «uujc uc» vyc|ujuiiöiuijtcy »“v

„ „ „ „ sind ausgeschieden: 2 „

Anzahl der (Menoffen am Jahresschlüsse . . . 650 mit
einer Haftsumme von 17 760 Mark.

Bromberg, den 25 Mai 1904. Der Vorstand. Leu. Kutzer.

\

Drrein junger Kaufleute.
Heute Donnerstag Abend

im Vereinslokal Beschlußfassung
über Veranstaltungeu zum

25jährigen Stiftungsfest und Ver ¬
bandstage Nordostdeutsch-r Kauf ¬
männischer Vereine, deshalb zahl ¬
reicher B mch erwünscht.
361) DerBorsta u d.

ii'tfött. iS SÄ“: 3*5.
V_l.

Zu dem in den Tagen vom 2.-4. Juli in Bromberg |
stattfindenden

Provinzial - Sängertest
wird eine

Festzeitung
herausgegeben werden.

Der Bromberger Geschäftswelt bietet sich hier ¬

durch eine aussergewöhnliche Gelegenheit

zu überaus wirkungsvoller
Insertion

zumal erfahrungsgemäss derartige Festzeitungen auf ¬
bewahrt bleiben und auch später als Information für

Bezugsquellen benutzt werden.

Die Preise der Anzeigen sind wie folgt festgesetzt:
Die viergespaltene Zeile 25 Pf.,
Vs Seite 9 Mk., 1 U Seite 17 Mk.,
V 2 Seite 30 Mk., 1 Seite 5<> Mk.

Ein Rabatt kann ans obige Preise nicht
gewährt werden.

Anzeigen - Autträge erbeten an den

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, sieinfreicr Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlich.K efern- und
L -nbwaldungen. Dampferverbindung mit Ste itn, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin-
cuttg mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen im
Anschl. an fabrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
vor. Nückfabrkart. zu ermaß. Preis. Badekavclle, Reunlons. Kon ¬
zerte, Kor.ofiibrten usw. Mitlagstisch von 1 Mk. an ohne Wcin-

j zwang. P ns ion 3,50-5,00 Mk. Die Badedirektion.

Sommerfrische u. Luftkurort
Carthaus

Westpr.,

5 Zimmr, Luggi«,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
ob. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisttr. 1», Part. 1.

llDlllllllihÄÄ
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hos r .

Schleuseuau Chanffeestr.iOl,
herrsch. Wohn., 4 Zim. u Zub..
Gart. m.Ler., Küche.Gas.Wasscr.p

. 10. z. vm. Zu meid, b. Wirt, 2Tr.

Htklsilnstliihe Wllhnuug,
7 Zimm. in. V«-r., Gas, Wasserl 2f.,
1.10. z. vm. Schleuseuau 103 ,1.

1000 Fuß

MiUMtNr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

überm

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk
400000 Verm. (Mein Kind ist als

eigen anzuerkenn.) ©beiges. Herren
— auch ohne jed Verm. - woll. sich
unt. „Be form“,Berlin 8.14 bewerb.

©rMlIwitruntmtr^ 1

btfl. in u. auß d.Hse. Thornerstr.5
Gymnasiast zum Nachsehen

der häuslichen Arbeiten für
Sexta gesucht. Slmrbief. unter

N. N. an die Geschäfisst. d. Ztg.

Atelier
für (110

künstliche Zähne,
Plom ©n etc.

billigste Preise

Banzigerstrasse SL, I
ord. v. M-l. 2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.
——

BerschwU 'v. n Sonniaa Nm.
der Schü . r Romuald Görny,
11 I. alt, dunkelt)!. Jaqueianz ,

Schnür,chuhe. Schirmmütze, blond,
wa rscheinlich in B gleit, zweier
Knaben von 13 Jahren. Nachricht
an die Mutter in Bromberg,
Feldstrane Nr. 15 erbeten.

Schwache Augen
werden nach d m Gebrauch des
Tiroler Enzian-Branntweins
so gestärkt, daß in den meist. Fäll 11

keine Brillen it. Augengläser mehr
gebrauch werden. aGlas1.59M.
Ders. Ibeistzua eich haarftärkend.
Kopf-u antisept.Mundwasser.

Gebrauchsanweisung gratis.
Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz.

aqua aestillata. 10 Proz.
Cnrakt von Blüten und der
Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bei:
Friseur GnstavOtto,

Danzigcrftr. 162. (97

Pressanssehnss des Proviuzial-SäiiprMes .

Presse“). |
'WWWW1

I. A.:
Redakteur K. Bendisch (..Ostdeutsche

Fowler’sche Damptpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf - Strassenwalzen,
sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in Danzig vom 9. bis 14. Juni 1904
ausgestellt sein. Zur Besichtigung ladet höflichst ein

John Fowler &

Co.

Magdeburg
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande des Ausstellungs ¬

platzes und im Hotel „Danziger Hof“ in Danzig. (167

Mittelpunkt der kafsubischen Schwerz,
Meeresspiegel.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub ¬
und Nadelho.zwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten

zahlreiche romantische und anmutige Landschaftsbilder und auf gut
gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechieiungsvolle u. erfrischende
weite Spaziergänge in staubfreier Höben- und Waldluft.

Carl haus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen teueren
Luftkurorten gleichzustellen, ist tabet aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch

Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Hochdruck-Wasserleitung. Nähere Auskunft
geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski,
Kreisarzt Dr K a e m p f e und Dr. Niklas. (248

Vogelsang mit prächt. Laub- u. Nabe, Waldungen,
Berg- und Schluchtenparlieen. Selten schöne Fern ¬
blicke. Durch e ektrische Bahn in 18 Minuten
von Elbing zu rreichen. ^

Ostseebad Mahlberg. Kur-
bäuser uutien »m 'h^lbe Vorzügl. A*
Strand. Kraft. Well »schlag. Vw
Marine Seebäder Tägl. Ar* Ifaffl-
tamsferserbiiib mit Küste.
Elbing und ~ s-
ifSutt stifte * sX * Bewald.»maler sch

3 «tlüii 8öl). in Ca

- — :

Schweiz. Lenzen, Steiuort, Rei-
^ mannsfelde.Gt oßart.Rnndbi.üb.Haff

^ u.N.hr. a. d. Ostsee. Mir d.Haffuferbahn
^ (Aussich sw.fieicht zu erreich Somm rgä't z.empt.

Näh.Ansk durch b. „Verein z.Hedungd. Premdeu-
Verkehrs für Elbing u.TJmgegend“. K .Fübrer rmi§.

Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kocbgas, Bade ¬
stube, Bursch, nst., Pferdest.u reicht.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
v rmieten. A. Tward^wski.

grifft« Pfirsiche, AnauuS
und Kirschen, Apfelsinen,

Rehe, Rehrücken «. -Keulen,
lebende Flußfische aller Art,
frische StolpmÜnv. Flunder»,
frische Räucheraale u. Rauch-
lachs, frische Matjesheringe,

iggfr neue Kartoffeln “WBB
empfehlen Blum «& Copek,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Mllctoranstalt Hottenzollern
Bleich Felde

empfiehlt seinen Garten Spazier ¬
gängern als Nächstliegenden, an ¬

genehmen Erfiischungs'rt. Da ¬
selbst außer MilchauSfchank eine

ganz vorzügl. Taffe Kaffee (ä 15
u. 20 Pfg.) mit eigenem Gebäck.
Kuchen in t Schlagsahne, Speiseeis,
Satteumilch u. derbes Landbrot
mit frischer Butter u. Quarkkäse

sind stets vorrä.ig. (115

ff. UttiteviniMg
Molkerei Schweizerhof.

lillclmftr. 69, Ä
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.SSer.n vl.Nebengcl.,z.Okt.
z.vm. Näh Hof,Kont..8-12n.2-7Uhr

SSiSnung wi3 Zimmerii,
Küche mit Gas, Zub. u. Garten,

für 375 M. jährl. und I Stube
mit Küche für 130 M.. sofort ob
spät. zu verm. Näh. Karlstr. 4.

® o m in it c. 2 ft it D ® oh h u tt fl c n
von 4 tt. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober za verm. Näher s

bei Bengs, Concordia. (95

Schaufenster-Auslage!
Braut-Ausstattung

gestickt und gewaschen, It gt von heute ab zur gest B sicht,guna aus.

Theaterplatz. A. Czwlkllnski
1139) Leinen- und Ansstattungsgestträft.

Solbad Inowrazf aw.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mntierlangen ¬

bad, nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw.

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
244) Die städtische Solbad-Verwaltung.

Arbeitsmarkt
1

>

Williklmfir. 29 Wohnung
v 5 Zim. usw.

schön. Garten für 52«) M. z. 1 Oft.
Außerd. Pf rdeställe,Wagenremise.
Zu rfrag. 1 Tr.

1 Wusik-Autlmiat
lB«iiir»ks-cIle)

ca. 2Mtr. hoch, früh. Preis 600 Mk.
verkauft für 64) Mark

Conrad Jnnga,
Bahnhofstrafic 15a.

1 n«p. üianina
auf Abzahl, bei O.l^ehming,
Kornmurktstrafie 2. Tel.713.

Geiegenheitskanf.

Bin losten SartcnaShel
billig zu verkaufen. (114

Daniel Mchtenstein.
m. P atent-

. . achsen-UU
bill'g zu perkau'en

Bahnhofstr. 86, Kontor, Hofr.

llo6.Stli)(!fii6rtr;

iofntatto oon 2 Simmtrn
und Kabinett, auch eine kleine
Wohnung von 2 Zim. m. allem

Zubeh. z. verm. Bahnhofstr.4;7.
Johannisftraste Nr. 4

Wohnung v. 4 Zim. 2C„ welche
14 Jahre lang v Eisenbahnsekr.
Herrn Kaestner bewohnt war, ist
vom 1. O tober ab zn vermieten.

Gebroullite eiserne

Fardgefütze
mit ®njfcitiui&Mellt

verkauft billig

ßruenanersche BncMmtoei
Otto örmiwa ä.

Seihte itanefpnlieutin
sucht Stell, als solche ob. Privat-
s kretärin ru h stundenweise. Gefl.
Off. unter W.W. 1 a. d.Gschst. d.Z.

iSliriitststlilnit
als Fusjbodena»strich bestens

bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von J dermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nufibaum und graufarbig
in Brombk' g: Carl Grosse Naclif.

Paul liintz.

„Fortschritt 66

Ostdeutsches Reinigungsinstitut
Schleinitzsstr. li$.

Specialität: Bohnern v.Fnssböden
Incl.Iiieferung all.Materialien

den Quadratmeter mit 2>» Pfg. (116

! Pressluftstaubsaugereiaigung!

Suche v. 1. 7. 04 Stellung als

besseres Sinbtrmiileii.
Off. unter H. K. a. d. Gst. d.Z. erb.

6tnbie|liitteriit fud ’ tSunitn

Zn erfragen
auß.d.Hause

Bahnhofstr. 67.

Zur Reise

Suche für mein Fabrik- und
Wohnaebäude (I16

30 618 35006 Mark
(Feuer kaffe 45, Wert deS Grilnd-
siücks ca. 6()ü00 Mk.) zur rrftat
Stelle. Offerten mit. T. T. S
an die Geschäftsstelle d Ztu. erb.

44) 4)04) M. z.!.S«.a.eim'F>>br.
iW v 1( 00 0M.'0al.od.v.l.Okt.cr.
gesucht. Off.u. L.B.14 a d.Gst d.Z.

Auf ein gut verzinsb. Grund ¬
stück werden zur zweiten Stelle
6—84)4)4) Mark gesucht. Off. u.
G. B. fl. d. Geschäflsstelle d. Ztg.
“

15 4)04) Mark m 5°/ vo
sof. gef. Off. u. 100 a. d. Geschst
Wir suchen f.unsere beid.Untcrnehm.

«inen 5»#ius
Mit 6—14)004) M. Einlage.

Garantierter Gewinn im ersten
Jahre 5—6000 M. — Herr-n.
welche im G schüft selbst mit tätig
sein wollen, w rbeti g.beien, Off.
unter Nr. 999 in der Geschä'ts-
stelle dies. Ztg. niederzulegen . (116

®£lbtS6nc, 8 r $ ,r
o
Meb.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin, PallaSstr. 6. Rückporto.

empfehle alleSortenNeccsiaires in einfach.wie elegant.Ansführung.
Auch alle sonstige» Toilette-Artikel in großer Auswahl.

Sommerspielsachen, Sportwagen, Hüte, Kleider für Puppen
in sehr großer Auswahl am Lager bei (113

Fanny Seellger, Dauzigerstr. 13.

Zur Leitung einer Selterfabrik
nndBierverlags wird ein geeigneter

jun$«« tUnim
von sofort gesucht. Gefl. Offerten
unter P. W. Iß a. d. G'chst. d. Z.

Ai>el>eiibt.Ärmelalbciterm
und eine Zuarbeiterin

v. sof. Verl. Kasernenstr. 9, 1 l.

Ane flriibte Reckarbkiterin
von sof.verl. Friedrtchstr.50,11.

3mr eitcnit fof. Verlangt.
O.Beeck, Modistin,Elisabethm 10.

Anch könne» junge Damen zur
Erlernung d. L chneiderei eintreten.

Nene Piarrssrasse 4, Ul,
Wohnung, 4 Z., Sab., Küche n.

Znbeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Ein ältlicher Herr sucht
~

1 Juli

ein fei« möbliertes Zimmer
in der Nähe des Friedrichs- oder
Theater platz. s. Off. mit Preis ¬
angabe untir Chiffre A. K. an

d ie Geschäf sst d. Ztg. erdeten

lgut möblierte Zimmer
obnc Betten von einzelnem Herrn
zu mieten gesucht. Offerten ohne
iegl. V rpfl.gung unter Z. 400

h. u ptpostlagernd erbeten. (114 >

“Junger Mann sucht möbliert.
Zimmer mit voller Pension vom

15. Juni ab. Off mit. X. Z. 8
an die Ges ättsstelle d. Zeitung.

(Miste Zuarbeiten»»»!
sofort gesucht. L. Stampehl,
104) Gau mstr. 2 >.

Verkäuferin f Fleischw. sogl. g s.
Magdalene Dietrich, Gesindeber-
mieterin.Bhnbfst.^. Amme sogl.z.h.

Gaiivcrilanteli.Biifftlf aal.
find.v sof.Stell. Marie Orlowski,
-^esindevermieterin, Bahrniosstr.81.

8.i 3.u! Mit. gattSmäbta

6ii gilt möbl. Zimmer
zum 1. Juli zn verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Haupipe st.

Trottoirplatteiiltgrr
finden sofort Beschäftigung in der
Ersten Bromb. Stuck- u.Kunstftein-

Fabrie, Bahnhofstr. 94.

sucht. Dauzigerstr. 35, Part

Aufruf!
Sangen« miö Üicrifnltibeiibe, Magrii-, Darm',
Leber-, Gilbt-, $l|cunmtt6iiiuö=, Astbrnaleibeabe,

Ziickerkrauke, Lliitarrne 11 . BleWAiae.
welche ihr Leiden auf natürichm Wege (also ohne Medizin
U w ) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen unbedi gt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerstoff.Nährsalz leien. Wir fiild bereit, einem jeden
Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg- in Briefmarken, für fl 0 to rc. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

eine Schachtel umfeit ft
zur Probe, liebst ausführlicher Broschüre, über Sau rstoff-Er-
nährung zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Illiiitllt „Zstiiitas“, Krnnndöbra j. Za. Nr. 31.

Agent ÖÄÄ
mehr.H.JürgenseiiLCo.,Hamburg

2 Wlergesellc«
auf Bauarbeit können sofort cintr.

Emil Pfeiler, Schneidemühl .

Suche lür meine Feinb ckerei

einen Lehrling.
Alles frei Reifee eld w, vergütet.
Karl Krause, Bäckermstr.,

Berlin, Jmanuei!>rchitr Nr. 10.

Einen Lehrling
per.äugt A. Barth,

Bäckermeister, SMttoriaur. 4.

Sr i» Bursche
Auch w. Juteleinen-Näharbeit
abgegeben. Stadtthcater.

Laufburschen sucht
h.Neumann, Bnchh .Fricdrichst.l

. Laufburschen sucht
Carl Freitag, Bäreostraße 7.

Laufburschen verlangt
111) Mblkerei Schweizcrhof.

Maschiiren uähteriu, Rock-
und Zuarbeiteriunen für feine
Damenschneiderei, sowie Schüler ¬
innen könn-'n sofort eimreti-it.
1057) Mathilde Czinczoll,
Mod,still, Dauzigerstr. 149, II Tr.

« Kaos Ei Verkanf •

1 itMlb. Piailiua SÄ“
Bruno Kusel, Pavier- u. Schreib«
Warenhandlung, Dauzigerstr. 38.

f&tite schöne 5armige elektr.
^ Krone “MW billig zu ver ¬

kaufen. Wilhelmstraße 10.

Neuer Bettkasten ist bill. s.ücr«
kaufen bei Etter, Bahnbokstr. 16.

^°?.°»°s''''Nussb.-PiL!!iila
mit. Garantie stbr billig rn verk.
Ausk. ert. Müllers Piano-Magaz .

Au ssarkcS Ärbeltipfkrb
ist zu verkaufen. (116

Julius Berger, Tie'baugeschäft,
Köniastraße Nr. 13.

Knkauf
von ölten Gold« u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Cewin, friebridiftr. 5.g. x w «luiius iiemu, jumiuim. 0 .

grau« j.glüsLmW»
of. verl. Kaftanien-AUec 1 2.

lAusimtrriilmrb gesucht.
Elisabethstr. 26, Hofaufg. 1 Tr.

Aufwartet in f. 2 Tage in der
Woche gef. Dauzigerstr. 91,1 r.

Aufwartemädcheu für vorm.
Verl. Friedrichstr. 41, II links.

»WoEnES-Amigen

Herrschasiliche Mohnuug,
KZirnrn. u>.ZentraIbei;uug,

per 1. Oktober 01 (1 3

Neubau, Bahnhofstraße 88.

Luiscnsir.r2L-rÄ.' WL
nebst reicht. Znb. u. Balk z. beritt.
Näheres M ttelstraße 26. (317

Albrrifir. 7,ÄÄ
Gas u. a. Zbh., 1 10. zu verm.

Dailjigerstraße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Bad raum u.

Zubehör zu vermieten. Wmnicki.

5 Zimmer unb Zubehör,
Badezimm, per 1.Oktober zn verm.

Thornerstraße 62. Schröter.

Wählt««« «an 4 Zimmern
z. v rm. Nä . Eiisabethstr.47a.

PriMnllrMWL7u:
2 Zimmern zum 1. 10. zn verm.

strafte 15, mit Laden, paff, zur
Re st aurat., umständeb. bist, z. verk.

Eelegknheii^auf.
Bei 30000 Mk. Anzahlung ist

ein Gut von 700 Morg>n guter,
gesunder Roggen- mib Weizenboden
zu verkaufen. Preisforderung
230,00! > M. Gebäude gut. 20Pferde,
70 Stck. Rindvieh, 40 Schweine,
200 Schafe vorhanden. Laue gu.
Saaten gut. Off. mit. Chiffr.
777 0. K. a. d. Geschäfisst. d. Z.

Glysttun-Thratkr.
ÄÄ Frau Arrktar
Else Oscar-Sauer.

Der Biberpelz.
EineDiebeskom. i.4A.v.GHauptm.

Freitag, zum ersten Male:

der Pfarrer vou Kirchfkld.
Volksstück i 4Akt. v.L.Auzengruber
Solmadd.: 3. Bolkst. Vorstell.

nie Ehre.
Schauspiel i 4Akt.v.H.Sndcrmann.
Sonntag: Relegierte Studenten.

Schlossem-EruMiilk,
nachweisbar sehr gut gehend, ist
eingetretener Umstände wegen bei
mäßiger Anmhlung zu v rkaufen.
(Shfs. Angebote unter K. 8. 98
an die Geschäftsstelle d Ztg. er

iiiliSIffi:
Schwedenböhr, Beelitzerstr. 20

A« gutes
Kolonialwaren u. voll. Ausschank,
vom 1. Oktober zu vermieten

Johannis- u Rinkauerstr.-Ecke.
1 neues nuftb. Bertikow,
1 do. do. Kleiderspind,
1 do. do. Ausziehtisch

mit 6 Platten, (108
1 neuer nußb. Drumeau,
1 neue nuftb.Schlafzimmer-

Garnitur bill. zn verkauf
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

Vollständige Jahrgänge

feftjtrlttl.ldnrnolt
Der aufm wir, NM d^ mit zu räumen

zu äußerst billigen Preis n.

W. Johnes Buchhandlung
Geschw. Schütz, Danzigerstr. 14.

1 phot.ApParat, 18X24 nebst
Stativ u- Obi ktiv, billig zu verk.
bei 0. Lehming, Kornmarklstr. 2.

Seh 1

Tiiglich: <S>«

Frei-Konzert “WE
Kapelle S ch e f f l e r.

Allfang 7 Uhr. Kleinert.

IConeordia.
Mente: Vollst, neues Progr.
J Carl Braun,
Wb er Manu mit d 11 UH» Köpfen U
g Walter eährmann,
^ der »amose Humorist.

iGrigolatti Tronpe, 5 Pers
lliltons Compagnie, 4 Pers
jLipparts ^eiangS - Ensemble.

.s Dame n,

.Hill and Hüll das leb. Rätsel
die reiz »t Paula Werner ufm.

Tilly Lanka, Sonbr« tte.

i
tselH
iftof
WB

Patzers Park.
Heute Donners!ag:

Erstes großes volkstümliches

Militär-Koyttt
b. der ganz. Kapelle des Jnf.-Regts.
„Graf Schwerin“ 3. Pomm. Nr. 14.
,König!. Musikdirigem Hr. Nolte).

A n f a n g 8 U h r. (195
Eintritt 20Pfg., Kinder16Pf§-

Freitag:

pie bkriihintt Iran.
Bimfp. v. Schöilkaau u. Kadeibnrg.
Sonnahend: Volkstüml. Vor ¬
stellung bei klonen Preisen!

Per Msttompeter
/
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